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0 ſchnelle Erledigung der Vorlage und eine verſtändige Rückſicht 
auf die unter der Julihitze leidenden Volksvertreter und ſchließ⸗ 


3 lich auf die Zeitungen und deren Publikum, deſſen größter 
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‘=; Brief-Adreffe: „An den Geſelligen, Sraudenz.” Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


4 hört und geleſen hat und dringend „Schluß“ ruft, damit das 
bürgerliche Schaffen in ein ruhiges Geleiſe kommt. 
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beide in Craudenz. 


Die Expedition des Gefelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Zpeſenberechuung. 


Beſtellungen 


0 auf das ſoeben begonnene dritte Vierteljahr des „Geſelligen“ 


für 1893 werden von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Wer von den neuhinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 


Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 


Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Erzählung „Der Erbe von Nemerow“ von B. von der 
Lancken unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Im neuen Reichstage 
haben ſich jetzt die Parteien einigermaßen gruppirt. Der 
Blüreaudirektor hat ſchon ein vorläufiges Fraktious-Ver⸗ 
eichniß herausgegeben. Danach zählt die Fraktion (der 
usdruck kommt aus dem Lateiniſchen, heißt eigentlich Bruch und 
bedeutet in Abgeordnetenverſammlungen die zuſammenhaltenden 
Geſinnungsgenoſſen) der Deutſchkonſervativen 60 Mitglieder und 
7 Hoſpitanten; letztere Bezeichnung ſtammt ebenfalls aus dem 
Lateiniſchen und gilt für ſolche Abgeordnete, welche ſich in den 
Fraktionsverband nicht aufnehmen laſſen wollen, ſondern nur 
als „Gaſtfreunde“ ſich der ihnen in politiſcher Geſinnung 
naheſtehenden Partei anſchließen. Die Reichspartei hat 22 
Mitglieder und 6 Hoſpitanten; die deutſche Reſormpartei 
Böckel und Genoſſen) zählt 10 Mitglieder; zur Fraktion des 
entrums gehören 95 Mitglieder und 4 Hoſpitanten (Welfen); 
die Fraktion der Polen zählt 19 Mitglieder; die der National⸗ 
liberalen 46 Mitglieder und 4 Hoſpitanten; die freiſinnige 
Vereinigung 13 Mitglieder; die Fraktion der deutſchen frei⸗ 
innigen Volkspartei 22 Mitglieder und 1 Hoſpitanten; die 
e Volkspartei 11, und die Fraktion der Sozialdemo⸗ 
aten 43 Mitglieder. 
Bei keiner Partei (ſogeuannte „Wilde“) find 29 Mit⸗ 
lieder, und zwar: außer 8 Elſäſſern, die Abgg. Ahlwardt, 
Pee Graf von Bernſtorff (Uelzen), Graf v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen, Bruckmeier, Prinz zu Carolath⸗Schönaich, von 


Dallwitz, Graf v. d. Decken, Fink, Fusangel, Geſcher, Hilpert, 


ornſtein, Johannſen, von Levetzow, Leuß, Liebermann von 


Beni v. Hodenberg, Hofmann (Dillenburg), Freiherr von 
onnenberg, Röſicke, Dr. Sigl. — Das ſind im Ganzen 


392 Mitglieder, die fehlenden fünf Reichstagsabgeordnete haben 


aus Doppelwahlen noch hervorzugehen. 
Die Parteien haben inzwiſchen auch ihre Vorſtände ge— 
wählt, Vorſitzender der konſervativen Reichstagsfraktion iſt 
rhr. v. Manteuſſel, die polniſche hat zum Vorſitzenden den 
ürſten Ferdinand Radziwill u. ſ w. Geſtern, Donnerstag, 


fanden Sitzungen der einzelnen Parteien ſtatt, um ſich über 


die Stellung zur Militärvorlage ſchlüſſig zu machen und die 
Redner für die erſte Berathung zu beſtimmen. Es beſtand 
die Abſicht, nur je einem Redner das Wort zu geben — eine 
ſehr löbliche Abſicht im Hinblick auf die wünſchenswerthe 


Theil wohl über die Militärvorlage nachgerade genügend ge⸗ 


Die erſte Leſung oder Berathung der Militärvorlage 


5 findet heute, Freitag, ſtatt und man wird vielleicht ſchon 
morgen nach dem Verlauf dieſer Sitzung ein Urtheil über 


die ſchließliche Entſcheidung haben. Der Umſtand, daß der 
Reichstag in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung fat 
mehr als die Hälfte neuer Mitglieder zählt, macht es 
doppelt ſchwierig, ſchon jetzt zu einem feſten Urtheil über 
Gang und Ergebniß der Verhandlungen zu gelangen; aber 
der Eindruck verſtärkt ſich immer mehr, daß die Gegner der 
Militärvorlage, vielleicht mit Ausnahme der Sozialdemo⸗ 
kraten, ſich von einer etwaigen zweiten Auflöſung nichts 


gutes verſprechen, und dies wird wohl die Abſtimmung be⸗ 


eiufluſſen. 
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Die freiſinnige und die ſüddeutſche Volkspartei 
haben Donnerstag Mittag über die Militärvorlage berathen 


und ſind, wie man hört, darin übereingekommen, die Militär⸗ 


vorlage abzulehnen. Nur der Abg. Pachnicke war für die 
Militärvorlage, er hat bereits feinen Austritt aus der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei angezeigt. Er erklärt in dem Briefe, 


daß er bleibe, was er geweſen, Deutſchfreiſinniger; er wolle 
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ſich aber unter den obwaltenden Umſtänden keiner Fraktion 
anſchließen. Es muß auch kein Vergnügen ſein, unter der 
Führung eines Eugen Richter einem Parteiverbande anzuge⸗ 
hören! Wie „liberal“ die Herren Richter und Genoſſen ſind, 
kann man ſchon aus dem Umſtande erſehen, daß ſie beſchloſſen 
haben, die Verhandlungen des bevorſtehenden Parteitages unter 
Ausſchluß der Preſſe abzuhalten. Ein radikal⸗freiſinniges 
Blatt bemerkt zu dieſem Verhalten einer „Volkspartei“, welche 
die Offentlichkeit nicht zu vertragen ſcheint: 
Auf den ſozialdemokratiſchen Parteitagen war ebenſo wie 
auf dem letzten Parteitage der Konſervativen die Preſſe aller 
Parteien bedingungslos zugelaſſen. Die Leiter der freiſinnigen 


Volkspartei ſchließen dagegen die eigene Preſſe aus. Welchen 


. . — * — — r — m — . — 
F , h [7 8 5 1 5 . 7 * TR 3 0 7 7 7 

Nee 1 N BE EN A ER 1 122 . e * r . 7 2 
VVV r N. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Frſceint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feßtagen, ke ſtet für Graudenz in der 
5 Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 18 Pf 
15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
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Eindruck dieſes Verfahren auf die Wählerſchaft machen muß, 
brauchen wir nicht näher auszuführen. 

Daß die Sozialdemokraten geſchloſſen gegen die 
Militärvorlage ſtimmen werden, iſt ſelbſtverſtändlich; Welfen, 
Dänen ze. werden ſich würdig zu dieſen Vertretern des 
deutſchen Volkes geſellen. Die Polen wollen, wie verlautet, 
für die Militärvorlage ſtimmen. Die Einſicht, daß im 
Kriegsfalle gerade die Gebiete mit polniſcher Bevölkerung 
am ſchwerſten heimgeſucht werden könnten, ferner, daß es 
ſich unter preußiſchem Szepter doch immer noch beſſer als 
unter der ruſſiſchen Knute leben läßt und vielleicht auch die 
Hoffnung, daß ſich als Lohn für die Abſtimmung irgend ein 
Zugeſtändniß von der preußiſchen Regierung im Intereſſe 
des Polenthums erringen läßt, werden wohl beſtimmend für 
das Verhalten der polniſchen Fraktion ſein. 


Ueber die Stellung der Antiſemiten zur Militär⸗ 
vorlage giebt die „Staatsbürgerztg.“ folgende Auskunſt in 
Betreff der deutſchen Reformpartei, zu welcher zehn Ab⸗ 
geordnete der Böckel'ſchen Richtung gehören. Dieſe „Deutſche 
Reſormpartei“ vertritt den Standpunkt, die Vorlage nur 
dann anzunehmen, wenn Bürgſchaften von der Regierung 
gegeben ſind, daß die Koſten nicht den Mittelſtand 
treffen, ſondern in der Hauptſache durch eine erhöhte 
Börſenſteuer, durch Luxusſteuern auf ausländiſche 
Waaren ꝛc. aufgebracht werden. Sie iſt der Meinung, daß 
die nach links ſtehenden Parteien, welche heute bereit ſind, 
ſür die Militärvorlage zu ſtimmen, nicht zu haben ſein 
werden, wenn es ſich in einer ſpäteren Seſſion darum 
handelt, behufs Aufbringung der Wehrkoſten, die Börſe ſtärker 
heranzuziehen. Die Deutſche Reformpartei will deshalb ſchon 
bei der erſten Berathung eine Anfrage einbringen, in welcher 
Weiſe die Regierung die Wehrkoſten aufzubringen gedenkt; 
die bisher gemachten Vorſchläge genügen der Reformpartei 
nicht, und ſie iſt entſchloſſen, die Vorlage abzulehnen, 
wenn die Auskunft der Regierung eine unzulängliche iſt, 

Die Frage, wie die Deckung für die Militärlaſten 
aufzubringen ſei, wird zwar für die Abſtimmung der 
Nationalliberalen, Konſervativen ꝛc. nicht maßgebend fein, 
aber ſelbſt nationalliberale Abgeordnete, welche dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel naheſtehen, kritiſiren die verſchwommene 
Stelle der Thronrede ſehr ſcharf, welche von der Deckungsfrage 
handelt. Aus Abgeordnetenkreiſen ſchreibt man dem „Hann ob. 
Courier“: 8 

Bei Licht beſehen, hält die Thronrede grundſätzlich feſt an 
dem vorjährigen Steuerprogramm, obgleich der größere Theil 
deſſelben, eine Erhöhung der Bier- und Branntweinſteuer, vom 
vorigen Reichstage bereits verurtheilt war und von dem gegen— 
wärtigen jedenfalls nicht minder entſchieden verurtheilt werden 
würde. Soll nun der Reichstag etwa jetzt der Regierung eine 
Direktive geben, wie fie zu einem zweckmaͤßigeren Plane gelan— 
gen könute? Das wäre eine ſchon an ſich den konſtitutionellen 
Bräuchen nicht entſprechende Zumuthung, die aber zum min— 
W nicht in dieſer kurzen Sommerſeſſion erfüllt werden 
onnte. 


frage einen recht trüben Schatten auf die Erledigung 
der Militärvorlage werfen wird. Wer die letztere für 
ſchlechterdings nothwendig hält, wird ſich dadurch an der An⸗ 
nahme derſelben freilich nicht hindern laſſen; aber für die 
e iſt hier eine Handhabe gegeben, ihre Reihen zu 
eſtigen. 

Das Centrum wird, wie ſtets, mit Behagen die Gelegen— 
heit wahrnehmen und das „Zünglein an der Waage“ 
bilden. Das Centrum hat in letzter Stunde, wie bereits 
mitgetheilt, einen Stein auf das Geleiſe geſchleppt, auf dem 
der Militärzug fahren ſoll: einen Geſetzentwurf betr. die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vom 4. Juli 1872, welches 
die Ordensniederlaſſungen von Jeſuiten im Deutſchen Reiche 
unterſagt. Wie es heißt, verlangt das Centrum, daß dieſer 
Autrag auf die Tagesordnung vom nächſten Mittwoch geſtellt 


werde. Ferner hat die Centrumsfraktion eine Reihe von 


Anträgen ſozialpolitiſcher Natur namentlich zur Gewerbe— 
und Konkursordnung eingebracht, von freiſinniger Seite find 
Anträge zur zweiten Berathung der Militärvorlage in Aus⸗ 
ſicht genommen, welche auf die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit für alle Truppen und die Reform des Militärs 
ſtrafprozeſſes hinzielen, ziemlich gewiß kann man auch ſein, 
daß von liberaler Seite der frühere Antrag Bennigſen auf⸗ 
genommen werden wird, die zweijährige Dienſtzeit der 
Fußtruppen für die geſetzliche Dauer der erhöhten Friedens⸗ 
präſenzſtärke feſtzulegen. 

Trotz aller „Wenn“ und „Aber“ geht die überwiegende 
Meinung im Reichstage dahin, daß die Militärvorlage in 
kurzer Zeit angenommen werden wird, wenn auch Niemand 
von einer ſicheren Mehrheit für die Vorlage zu ſprechen 
ſich erkühnen kann. 


Das Wiener „Vaterland“, ein eutſchieden katholiſches 
Blatt, das von jeher mit der Centrums partei in Deutſchland 
die gleichen Wege wandelt, bemerkt zu der letzten Aeußerung 
des Kaiſers im Anſchluß an die Thronrede: 

„Es iſt bekannt, wie tief Kaiſer Wilhelm von der Bedeutung 
ſeiner Stellung, ſowie von religiöſen Gefühlen durchdrungen 
iſt. Die angefügten Worte ſind der lebhafte Ausdruck dieſes 
ſeines Bewußtseins und ſeiner Gefühle. Recht deutlich wollte 
er damit zeigen, wie er unter den heutigen Umſtänden 
die Militärvorlage für ein unumgängliches Erforder⸗ 
niß zur Aufrechterhaltung der ſchriſtlichen Monarchie 
betrachte. Dieſe in ſo ernſtem Tone gehaltenen Worte werden 

ihren Eindruck nicht verfehlen, und gewiß werden die neuen 
Reichstags mitglieder ihr Votum über die Militärvorlage doppelt 
gewiſſenhaft abwägen.“ 
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Und ſo iſt in der That zu befürchten, daß die Deckungs⸗ 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chrlſth 


Aus Paris. 

Frankreichs Miniſterium hat mehr Muth bewieſen, als 
die Welt ihm zutraute, es hat trotz ſeines während des 
Tumults gegebenen Verſprechens, die Arbeiterbörſe nichl 
zu ſchließen, Donnerſtag Abend ſpät das Hauptgebäude und 
die Filiale des Arbeiterſyndikats von Polizei und Jägern 
beſetzen laſſen. Da ſie befürchtet, daß in Folge deſſen 
der in der Nacht zum Donnerſtag endlich unterdrückte Auf⸗ 
ruhr von neuem losbrechen werde, hat ſie die 16000 Reiter 
und 3 Jufanterieregimenter, welche nach Paris ſchon gezogen 
find, noch durch 25 Infanterie⸗Bataillone und 6 Kavallerie 
Regimenter verſtärken laſſen. 

Der Streit zwiſchen Regierung und Arbeiter um 0 


f 
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Arbeiterbörſe beruft auf einem Geſetz vom Jahre 1884 
welches den Arbeiterſyndikaten, deren Geſchäftshaus den Tite 
Arbeiterbörſe führt, die Pflicht auferlegt, als juriſtiſche 
Perſöulichkeiten ihre Statuten und die Namen der Vorſtands⸗ 
mitglieder der Regierung einzureichen. Jahrelang hatte das 
Geſetz ziemlich unbeachtet beſtanden. Als in der letzten Zeit 
aber die ehemaligen Fachvereine ſich immer mehr in politiſche 
ſozialdemokratiſche Verbindungen verwandelten, forderte di 
Regierung die Syndikate auf, das Verſäumte nachzuholen, 
andernfalls würde ſie am 6. Juli die Börſe ſchließen und 
die von dem Pariſer Gemeinderath bewilligte Unterſtützung 
von jährlich 75000 Franken einziehen. Ungeachtet der Drohung 
des Syndikatsvorſtandes, der Schließung mit Gewalt ſich zu 
widerſetzen-war alles hierfür vorbereitet, als die Tumulte 
im Studentenviertel losbrachen. Unter dieſen neugeſchaffenen 
Umſtänden verſprach die Regierung, von der Schließung ab⸗ 
zuſehen, um, wie ſie ſagte, die ſtreitige Frage vor die ordentlichen 
Gerichte zu bringen. Im letzten Augenblicke jedoch ſcheint 
das Minifterium ſich, als die Arbeiter ſchon in jubelnden: 
Verſammlungen ihren Sieg und die Niederlage der Regierung 
gefeiert hatten, bewußt geworden zu ſein, daß von verhältniß⸗ 
mäßig kleinen, drohenden Arbeitermaſſen es ſich doch nicht 
den Gang der Staatsgeſchäfte vorſchreiben laſſen kann. 

Auf der Suche nach den Anſtiftern des Aufſtandes ſingt 
die ganze Preſſe jetzt, nachdem der Miniſterpräſident in der 
Mittwochſitzung der Kammer den Ton angegeben, ein Lied, 
das die Pariſer von aller Schuld rein waſchen und den Aus⸗ 
ländern alles aufbürden will. Im Volke weiß man ſogar 
ſchon ganz genau, daß der Aufruhr nur ein Werk von 
Deutſchen und Italienern ſei. | 

Am Mittwoch Abend flackerte der Aufftand nur einige 
male noch leicht auf. An der Ecke der Rue Cujas wurde 
eine Barrikade gebaut und gegen die ſtürmende Polizei mit 
Steinwürſen und Revolverſchüſſen vertheidigt, ſpäter den 
angreifenden Gärdereitern aber preisgegeben. Gegen neun 
Uhr wurden auch Omnibuſſe wieder angehalten, umgeſtürzt 
und nach Begießung mit Petroleum angezündet. Hierber 
kam es wiederholt zu kleinen Scharmützeln, bei denen die 
Poliziſten Revolverſchüſſe abgaben. Eine Stunde ſpäter 
ſammelte ſich das Geſindel vor dem College de France und 
ſuchte die Standbilder Dantes und Claude Bernards zu 
zertrümmern. Hier hatten die Gardereiter wiederholt anzu⸗ 
greifen, und da die Menge die Freitreppe des Gebäudes erkletterte, 
mußten die Reiter abſitzen und zu Fuß mit blanker Klinge gegen 
fie vorgehen. Bei dieſer Gelegenheit verſchwand ein Soldat, der 
trotz eifrigen Suchens in allen Nebenſtraßen bis Mitternacht nicht 
wieder zum Vorſchein gekommen war. Nach elf Uhr war der 
Boulevard Saint⸗Michel völlig geräumt und von Reiterei gehütet, 
die im Laufe der Nacht nur durch Pfeifen und Johlen wüſter 
Banden behelligt wurde, die ſich in ſicherer Entfernung hielten. 
Seitdem war es bis Freitag Abend ruhig. Ein neuer 
Tumult iſt für den 11. Juli, den Jahrestag der Hinrichtung, 
Ravachols, angedroht. Die Anarchiſten wollen den Tag duch 
eine Kundgebung am Diderot » Standbild feiern, da Diderot 
„wie jeder hervorragende Denker“ Anarchiſt geweſen ſei. 


————ů— — 


Berlin, 7. Juli. 


— Nach dem Schluſſe des Landtages am Mittwoch, war 
der Kaiſer in die Kaſerne des Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier-Regiments Nr. 2 gefahren, um dort der feier⸗ 
lichen Anheftung eines von der Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stephanie von Oeſterreich dem Regimente vor Kurzem 
geſtifteten Fahnenbandes beizuwohnen. Nach Beendigung 
der militäriſchen Feier folgte der Kaiſer einer Einladung 
des Offizierkorps und weilte bis 10 Uhr im Garten des 
Kaſinos, um ſodann mittelft Viererzuges nach dem Neuen 
Palais nach Potsdam zurückzukehren. Auf dieſem Wege 
wäre dem Kaiſer beinahe ein Unfall zugeſtoßen. Als der 
Wagen bei Wannſee eine ziemlich abſchüſſige Strecke befuhr, 
kam derſelbe an eine friſch aufgeſchüttete Stelle, welche zwei 
vorher dort fahrenden Bretterwagen zum Hinderniß geworden 
war. Die beiden Wagen waren direkt in einander hinein⸗ 
gefahren und verſperrten die Straße. Das Geſährt des 
Kaiſers näherte ſich in raſendem Tempo; glücklicherweiſer 
waren mehrere auf einem Ausfluge befindliche Berliner Herren 
in dichter Nähe, welche den Kutſcher, der durch das Laternen⸗ 
licht des eigenen Wagens geblendet, in der herrſcheuden 
Finſterniß nichts bemerkt hatte, auf die drohende Gefahr 
durch laute „Halt!“⸗Rufe aufmerkſam machten. Dicht vor 
einem aus einem der Wagen herausragenden Balken gelang 
es dem Kutſcher auch glücklich, die Pferde zu pariren und 
die kaiſerliche Equipage zum Stehen zu bringen. Der Leib⸗ 
jäger ſtieg vom Bocke, um die Pferde auf der ſchmalen frei 
gebliebenen Wegſtrecke langſam vorwärts zu führen, und 
ſo wurde im letzten Augenblicke die Gefahr glücklich abge⸗ 


— — 


68. Jahrgang. ; 
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| waudt und der Kaiſer konnte ſeinen Heim weg nach dem 


Neuen Palais beendigen. | 

— Dem italieniſchen Generalſtabschef General⸗ 
e aant Coſenz bat der Kaiſer den Schwarzen Adler⸗ 
oven verliehen. 


— Zur ferneren Vermeidung von Greuzzwiſchen⸗ 
fällen find die franzöſiſche und deutſche Regierung 
übereingekommen, eine deutlichere Feſtſtellung der 
Grenzlinien vorzunehmen. Beamte beider Länder werden 
in kurzer Zeit die ganze Linie abſchreiten, und man wird 
vornehmlich dort, wo fie durch hochgelegene Waldungen geht, 
auf jeder Seite einen zwei Meter breiten, neutralen 
ee frei laſſen. Außerdem werden faſt alle 

reunzpfähle durch andere mehr in die Augen fallende 
erſetzt werden. 

— Zur Linderung der Futternoth hat die preußiſche 
Eiſenbahnverwaltung laut einer Bekanntmachung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ neben den allgemeinen Frachtermäßigungen für 
Futtermittel in Ausſicht genommen, für einzelne beſonders 
hart betroffene Kreiſe des Landes weitere Frachtermäßigungen 
dahin eintreten zu laffen, daß 25 pCt. von den durch oben⸗ 
gedachten Erlaß eingeführten Frachtſätzen bezw. 25 pCt. der 
auf die Staatsbahnen entfallenden Frachtautheile den Em⸗ 
pfängern im Reklawationswege zurückerſtattet werden, wenn 
durch eine Beſcheinigung des Vorſtandes des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins oder des Landraths des Kreiſes nachgewieſen 
ft, daß das bezogene Streu» oder Futtermittel in dem land⸗ 
wirihſchaftlichen Betriebe des Empfängers Verwendung findet 
oder von einem landwirthſchaftlichen Verein oder einem Ge: 
meindeverband bezogen und unter feine Mitglieder in deren 
eigener Wirthſchaft zur Vertheilung gelangt. Diejenigen 
Kreiſe, für welche die Maßregel in Kraft treten ſoll, werden 
den betheiligten Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen ſeitens 
des Eiſenbdahnminiſters mitgetheilt werden. 

— Der Militärverwaltung empfiehlt die „Köln. Ztg.“ 
zur Bekämpfung eines Rückganges der Fleiſchpreiſe 
uus Anlaß der Futternoth die Herſtellung größerer Vor⸗ 
räthe von Fleiſchkonſerven zur Vorausverſorgung der nächſten 
er Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat in der Kammer⸗ 

itzung vom 24. Juni im Euwerſtändniß mit dem Finanz⸗ 
miniſter 10800000 Franes verlangt, um die Konſervenbeſtände 
für die Jahre 1894 und 1895 ſchon im voraus zu beſchaffen. 
Außer in den beiden großen Militärfabriken in Mainz und 
in Spandau, die zur Bereitung von Büchſenfleiſch in größtem 
Naßſtab eingerichtet ſind, ſollen, wie das rheiniſche Blatt 
vorſchlägt, die Gefrier⸗Anſtalten der Feſtungen Metz, 
Straßburg, Thorn und andere große Vorrüthe gefrorenen 

leiſches anlegen. Man ſoll dadurch uicht nur in die Lage 
mmen, im Herbſte oder im nächſten Frühjahr, wenn alsdann 
die Fleiſchpreiſe wieder geſtiegen ſein werden, das Fleiſch zu 
mäßigen Preiſen an die Truppen abzugeben, ſondern auch 
einen Verſuch im Großen mit dieſen Anſtalteu zu machen. 

— Wie der „Daily chronicle“ meldet, wird ſich der Vize⸗ 
tönig von Egypten noch im Laufe dieſes Jahres mit einer 
Tochter des Sultaus vermählen und beabſichtigt im 
Herbſt die Höfe von Wien, Berlin und Kopenhagen zu be⸗ 
ſuchen, wo wahrſcheinlich eine Begegnung mit dem Zaren 
ſtattfinden wird. ü 

— Rumänien hat in Stettin ein Generalkonſulat 
errichtet. Der Geheime Kommerzienrath Schlutow in Stettin il 
zum rumäniſchen Generalkonſul ernannt, welchem gleichzeitig die 
Konfular-Bertretungen Rumäniens für Pommern, Weſt⸗ und Oſt⸗ 
Neußen übertragen find, 

Bayern. Die Landtagswahlen haben am Mittwoch 
ren Anfang genommen. Nach den bisher vorliegenden 
eldungen haben die Sozialdemokraten in Nürnberg 

über die vereinigten Liberalen den Sieg davongetragen, und 
zwar nach dem „Vorwärts“ mit 13 175 gegen 8000 Stimmen; 
die Sozialdemokraten haben 143, die Liberalen 116 Wahl⸗ 
männer durchgebracht. Dagegen haben in Fürth die ver: 
einigten Liberalen geſiegt. In München 1 iſt die Wahl 
des liberalen Kandidaten geſichert. In München II haben 
bisher die vereinigten Klerikalen und Liberalen und die 
Sozialdemokraten gleich viel Wahlmänner. In Hof, Regens⸗ 
urg, Frankenthal und Würzburg trugen die Liberalen 
Siege davon. In Schwabach wurden die Kandidaten der 
Volkspartei gewählt. 

England. Am Donnerſtag hat in London in der 
Kapelle des St. James⸗Palaſtes die Trauung des Herzogs 
don Hork mit Prinzeſn Victoria Mary von Teck ſtattge⸗ 
funden. Der Herzeg don Pork iſt der jetzt älteſte Sohn des 
Prinzen von Wales und als ſolcher zukünftiger Erbe des 
engliſchen Thrones, Prinzeſſin Mary iſt die Tochter des 
Herzogs von Teck, eines württembergiſchen Fürſten und einer 
aus einer nichtregierenden Linie ſtammenden engliſchen 
Prinzeſſin. 

Ans Anlaß dieſer Hochzeit waren am Donnerſtag in 
London alle öffentlichen Gebäude und die Hauptſtraßen 
prächtig mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt, beſonders 
diejenigen Straßen, welche der Hochzeitszug paſſirte. An 
dielen Häufern ſah man Embleme ſowie Bilder des Braut: 
paares mit Aufſchriften. Die dem jungen Paare geſpendeten 


Hochzeitsgeſchenke werden auf 6 Millionen Mark geſchätzt. 


Frankreich. Der Kutſcherſtreik in Paris iſt beendet. 
Die Streikenden haben beſchloſſen, die Arbeit Freitag wieder 
aufzunehmen. 

Rußland. Eine Steuerreform iſt auch hier im Gange. 
Der Finanzminiſter iſt gezwungen, die Staats 
einnahmen beträchtlich zu erhöhen, nicht zum wenigften, 
weil die Auſwendungen für militäriſche Zwecke ins Un⸗ 


Amerika. Die Silberkriſis fordert bereits ihre Opfer. 
In Pueblo hat die Amerikan Nationalbank ihre Zahlungen 
eingeſtellt. In Folge dieſer Zahlungseinſtellung haben drei 
andere Banken, welche von den Einlegern um das Zurück⸗ 
— ihrer Einlagen beſtürmt wurden, ihre Schalter ge⸗ 
chloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Juli. 
— Der Kaiſer wird im Spätſommer oder Herbſt wieder 
nach Oſtpreußen kommen, um längeren Aufenthalt im Jagd⸗ 
ſchloß Rominten zu nehmen. Die Kaiſerin wird ihren 


Gemahl auf kurze Zeit in Rominten beſuchen, um der Ein⸗ 


weihung der Kapelle beizumohnen, für deren Bau und 
würdige Einrichtung ſich das Herrſcherpaar ganz beſonders 
intereſſirt. 


— Hier iſt die Weichſel heute ſchnell geſtiegen, während der 
aſſerſtand Nachmittaas 5 Uhr 1,74 Meter. In Thorn 


| Fan geſtern früh 1,06, heute früh 1,28 Meter zeigte, betrug 
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iſt die Weichſel von 1,02-Meter geſtern früh auf 2,62 Meter 


heute früh geſtiegeu. In Warſchau betrug der Waſſerſtand 
vorgeſtern früh „geſtern 3,90, heute 2,75 Meter. 
— Die Finanzverwal rechnet jetzt den 


Metallrubel als gleichwerthig mit dem Kreditrubel, 
und hat angeordnet, daß bei den Zollzahlungen der in Silber 
ausgeprägte und der Kreditrubel gleichmäßig zu 60 Kopeken 
Gold gerechnet werden. 

— Strichweiſe, wie der Regen gefallen, wechſeln, nach 
den „W. L. M.“, auch die Bilder der Felder. Daher kann 
man in einzelnen Fällen bei ein und demſelben Schlage auf 
dem vom Regen getroffenen Theile gutſtehende dunkelfarbige 
Sommerſaaten jehen, während fie auf dem übrigen Theile 
ohne Regen klein und dürſtig geblieben find. Deshalb 
gingen auch wohl ſelten die Urtheile über den zu erwarten⸗ 
den Ertrag ſo weit auseinander, wie in dieſem Jahre. In 
einzelnen Fällen kann man hören, daß ein Nachbar mit dem 
Stande ſeiner Sommerung und ganz beſonders mit der Klee⸗ 
ernte zufrieden iſt, während der andere nicht den halben Er⸗ 
trag zu verzeichnen vermag und ſtatt der gewöhnlichen 250 
Fuhren Klee nur 50 Fuhren eingefahren hat. Leider ſind 
die letzteren Fälle die überwiegend häufigeren; es wird die 
Annahme eines Drittel⸗Ertrages für die Futterernte 
wohl zutreffen, und ungefähr ebenſo wird ſich der Ertrag 
des Hafers und Rauhzeuges ſtellen, auch der Roggen 
läzt zu wünſchen übrig, wogegen Weizen und Gerſte die 
Dürre beſſer überſtanden zu haben ſcheinen. Der bisherige 
Stand der Kartoffeln und Rüben kann im allgemeinen be⸗ 
friedigen. 

— Von der hieſigen Schützengilde haben ſich bis jetzt zur 
Fahrt nach Kulm zum Provinzialbundesſchützenfeſt 45 Mitglieder 
gemeldet. Der Vorſtand iſt bei dem Betriebsamt Thorn vorſtellig 
geworden, den um 7 Uhr vorm. von Marienburg und um 9,35 
hier abgehenden Zug direkt bis Kulm gehen zu laſſen. Der 

ng wird dann ein Muſikkorps von hier und die Feſtgenoſſen aus 
— Marienburg, Roſenberg, Marienwerder, Graudenz zc. 
ühren. 

— [Sommertheater.] Zu feinem Benefiz ſpielte am 
Donnerſtag Herr Lindikoff den Arndt in Fuldas „Das 
verlorene Paradies“ und theilte ſich mit Fräulein Meeres (Edith) 
und Herrn Klug (Ottendorf) ım den Beifall des zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikums. Sieg ſpielte den Fabrikdeſitzer 
Bernardi recht gut und Herr Abicht gab in ſeinem Kraus 
wieder einen Typus voll tiefſter Lebenswahrheit. Rührend ſpielte 
Herr Klein den Mühlberger und Herr Niſſen war als der 
ewig nach Anregung ſuchende Schriftſteller Heideck recht am Platze. 

Sonntag wird vielen Wünſchen zufolge „Die Heimath“ 
nochmals wiederholt, Montag zum Benefiz für Fräulein Meeres 
„Eva“ von Richard Voß gegeben. 

— Biel Berwegenheit neden feinem wenig tugendſamen 
Lebenswandel zeigte heute der halbwächſige Burſche Franz Schu efer, 
ein alter Bekannter der Graudenzer Polizei. Während feiner Ver⸗ 
nehmung auf dem Polizeibureau ſprang er plötzlich zum 
Fenſter hinaus auf den 28½ Fuß tiefer gelegenen Hof. Nach 
einem Augenblick raffte er ſich auf und war, ehe jemand die 
Treppen hinuntereilen konnte, ſchon über die Hofmauer geklettert 
und von dort weiter geflüchtet. Anſcheinend hat der Sprung aus 
dem zweiten Stockwerke dem Burſchen nichts geſchadet. 

— Die pol ni ſche Sprache ſoll nach dem „Kuryer Poznu.“ 
auf Anordnung der Regierung von einigen Regierungs- Super: 
numeraren privatim und auf Koſten des Staates erlernt werden. 

— Es find im Kreiſe Graudenz gewählt und beſtätigt der 
Beſitzer Chriftian Neumann in Altvorwerk und der Einſaſſe 
Ludwig Krauſe in Koslowo zu Gemeindevorſtehern und der Be⸗ 
iger Bölfner in Kgl. Rehwalde zum Schöffen. 

— In Neu⸗Schönſee, Kreis Briefen, iſt die Maul: 
und Klau en ſeuche ausgebrochen. 

— Der Stadtgemeinde Königsberg iſt vom König für 
den Erwerb der für die Kanaliſation erforderlichen Grundſtücke 
das Enteignungsrecht verliehen worden. 

— Der aus Gieszyn gebürtige Kanonier Wladislaus Jans 
kowski von der 2. fahrenden Batterie des 35. artiiterie- 
Regiments wird wegen Fahnenflucht ſteckbdrteſtich verfolgt. 

— Der Direktor der höheren Töchterſchule Ern ft in Schneide: 
mühl iſt in Berlin zum ſtädtiſchen Schulinſpektor gewählt worden. 

— Dem Kreisſekretärz Ramnitz in Mogilno iſt die Reut⸗ 
meiſterſtelle in Bromberg verliehen. 

K Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Juli. Bei dem Beſttzer 
Rubach in Wilhelmsbruch brach am 3. d. Mts., Nachmittags, in 
einem Stallgebäude Feuer aus und äſcherte das Gebäude ein. 
Eine Feuerſpritze war nicht zur Stelle. Dem Eifer aber der 
ſchnell herbeigeeilten Nachbarn und der Energie des Amtsvorſtehers 
iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. 
Das verbrannte Gebäude iſt nur niedrig verſichert, und da 
ſämmtliches nicht verſicherte todte und lebende Inventar, deſtehend 
aus Schweinen, Wagen, Schlitten u. ſ. w., verbrannt iſt, erleidet 
R. einen erheblichen Schaden. — Ein neuer Fund iſt bei dem 
Chauſſeebau zwiſchen Borowno und Althauſen von den Arbeitern 
gemacht worden. Es wurde eine kleine Urne mit Goldſachen, und 
zwar mit Ringen, darunter auch ein Schlangenring, und Arm- 
d gefunden. Dieſen Fund hat man in dem Schmugawien⸗ 
berge, auch Schmiedenberg genannt, gemacht, wo vor mehreren 
100 Jahren eine Schmiede, einem gewiſſen Schmugam — 

ſtanden haben ſoll. Auch Steinkugeln hat man hier gefunden. 

ieſelben ſind aber nicht gemeißelt, ſondern aus einer feſten 
Maſſe geformt. Sie zerfallen, wenn ſie einige Tage an der Luft 
gewejen find. Aller Wahrſcheinlichkeit nach find es Geſchoſſe aus 
alter Zeit, die man durch Wurfmaſchinen gegen den Feind ge⸗ 
ſchleudert hat. 

Aus der Kulmer Stadtniederung, 6. Juli. Der 
Verband zur Eutſchädigung geſtohlener Pferde hielt 
kürzlich ſeine Generalverſammlung ab. Auch für das laufende 

ahr bleibt Herr Leonhard Bartel ⸗Schönſee Agent des Vereins. 

ei demſelben find 78 Pferde verfihert. Der Geſammtwerth der 
verſicherten Thiere betrug im Vorjahre 25939 Mk. Die Statuten 
des Verbandes find von der Staatsregierung genehmigt. Bei 
vorkommenden Diebſtählen wird zur Ermittelung der Diebe das 
Mögliche gethan. Er verſicherten Pferde werden mit dem ganzen 
Verſicherungspreis erſetzt. e 

a Thoen, 7. Juli. Herr Erzbiſchof v. Stablewski hat 
heute von Podgorz aus unſerem Ort einen Beſuch abgeſtattet 
und hier mehreren Perſonen, die ihm näher ſtehen, ſeine Auf⸗ 
wartung gemacht. i 

y Briefen, 6. Juli. In der heute abgehaltenen Ergänzungs⸗ 
wahl für die III. Abtheilung der Stadtverordneten wurde 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Kaufmann Templin Herr Sattler⸗ 
meiſter Rupinski gewählt. — Die heimathloſe Arbeiterfamilie 
D., welche ſich augenblicklich in Wimsdorf aufhält, verlor durch 
den Tod ihren jüngſten Sprößling. Da fie früher in der Nähe 
Brieſeus wohnte und in Wimsdorf nicht unentgeltlich beerdigen 
durfte, ſo luden ſie den Sarg auf einen Handwagen, die Eltern 
zogen, die Kinder folgten und hier angelangt, verlangten fie die 
Beerdigung ihres Kindes. Hierfür find aber Gebühren zu ent⸗ 
richten. Das wollte aber dem Familienoberhaupt nicht einleuchten. 


Als ſein Wille nicht ſofort erfüllt wurde, ſtellte er den Sarg auf 


den Kirchhof und zog von dannen. 

4 Sollub, 6. Juli. Die Regierung hat dem hieſigen Kreis⸗ 
und kommiſſariſchen Greuzthierarzt Herrn Tiede die Unterſuchung 
des von Rußland nach Preußen einzuführenden Viehs übertragen. 
Die Unterſuchung der Thiere hat der Herr Landrath auf den 

| und twoch jeder Woche anberaumt. — Der nach 
Berlin verzogene Poſthalter Graßnick aus Schöuſee hat die Poſt⸗ 
halterei an einen penſtonirten Ofſtzier aus Wraudenz verpachtet 
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Roſenberg, 5. Juli. Zur Förderung der Pferdezucht 
im Kreiſe wird in Roſenberg am 15. Jun 2 Sohlen sch . u 
mit nachfolgendem Fohlenverkauf abgehalten werden. ö 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 1 Juli. Eine nichtswürdige 
Rohteit ift gegen die Beſitzer Miſchen Eheleute in L. verübt 
worden. Es wurden zwei Katzen in deu offenen Brunnen geworfen 
ſowie auch das Waffer ducch Jauche verunreinigt. Wie vermuthet, 
ſollen dies Zigeuner gethan haben, welche des Abends am Gehöfte 
vorbeigezogen und bei dem Beſitzer über Nacht bleiben wollten, 
aber abgewieſen wurden. 


Aus dem Kreiſe Karthans, 3. Jull. Mit der Auf⸗ 
theilung des dem Freiherrn v. Hammerſtein gehörigen Gutes 
Parchan iſt begonnen. Bis jetzt find etwa 1000 Morgen Land 
nebſt Gebäuden verkauft, doch bleiben noch 2000 Morgen nit Ein⸗ 
ſchluß des Hauptgutes zu verkaufen. Auf dem Gute befindet ſich 
auch eine große Fabrik künſtlicher Düngemittel, die großen Abjag 
hat. Parchan liegt an der Chauſſee von Bütow nach Karthaus, 
und die neue Bahnlinie Bütow⸗Goſtomie⸗Berent durchſchneidet das 
Gut; auf der Gutsfläche wird der Bahnhof erbaut. 


Danzig. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der Lehrer 
Otto Krebs aus Schoppa im Kreiſe Karthaus wegen Körper 
verletzung mit nachfolgendem Tode zu verantworten. Er 
hat in der Schule zwei Schüler, die ſchlecht gelernt hatten, mit 
den Köpfen aneinander geſtoßen, einer der Schüler klagte darauf 
über Kopfſchmerzen, ging nach Hauſe, legte ſich nieder und ftarb 
bald darauf. Die Geſchworenen kounten ſich indeſſen von feiner 
Schuld nicht überzeugen, und ſo wurde er freigeſprochen. 

o Zoppot, 6. Juli. Der zum Rittergut Kleinkatz gehörige 
etwa 50 Morgen große Wald iſt von den Herren Buhrke und 
Claaßen für 10000 Mart angekauft worden. Der Wald muß bis 
1895 abgeholzt fein. — Eine Diebes bande, wahrſcheiulich dieſelbe, 
welche die Koliebler Kirche beraubt hat, verſuchte in das Haus 
der Frau Reutiere F. einzubrechen. Unterhalb des Fenſters hatte 
die Bande bereits einen Ziegelſtein ausgemeißelt, wurde aber durch 
das Anſchlagen des Hundes und durch inzwiſchen wach gewordene 
Perſonen verſcheucht. 

H Neuſtadt, 5. Juli. Auch in unſerem Kreiſe hat es in 
der letzten Nacht gefroren, wodurch namentlich Roggen und Kar⸗ 
toffeln ſtrichweiſe beſchädigt worden find. Es können ſich hier die 
älteſten Leute nicht erinnern, daß im Juli unſere Gegend noch 
durch derartige Nachtfröſte heimgeſucht if. Der letzte große 
Nachtfroſt iſt vor etwa 18 Jahren in der Johannis⸗Nacht vor⸗ 
gekommen. 

K Schöneck, 6. Juli. Einem allgemeinen Bedürfniß werden 
die Beſitzer der neu eingerichteten Molkerei dadurch abhelfen, 
daß ſie in nächſter Zeit warme und kalte Baſſinbäder ein: 
richten wollen; btoher beſteht hier nur eine öffentliche Bade⸗ 
Anſtalt. — Ein Theil der Rüben arbeiter, die alle Frühjahr 
in der Niederung Arbeit ſuchen, iſt zurückgekehrt. Die Perſon 
erhielt für gewöhnlich außer Beköſtigung 70 Pfg. pro Tag. 

Marienburg, 6. Juli. In der hieſigen Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede wird in der Zeit vom 20. Juli bis 20. Oktober 
ein Kurſus für Schmiedegeſellen und in der Zeit vom 8. 
September bis 20. Oktober ein Kurſus für ſelbſtſtän dige 
Schmiede abgehalten werden. Weſuche um Theilnahme an 
dieſen Kurſen find bis zum 20. Juli bezw. 8. September an den 
Kreis⸗Ausſchuß zu Marienburg oder an den Herrn Kreisthierarzt 
Nuſt zu richten. 

Elbing, 7. Juli. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
wurden, wie uns ſoeben ½7 Uhr, telegraphiſch berichtet wird, 
der Knecht Baum und der Matroſe Tobias wegen Straßen, 
raubes zu je 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. Juli. Wegen der im 
Kreiſe wiederum aufgetretenen Maul- und Klauenſeuche iſt 
der Auftrieb von Klauenvieh auf den am 6. Juli in Oſterode 
und am 10. Juli in Hohe uſtein jtattfindenden Vieh: und Pferdes 
märkten unterſagt worden. — In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Baterländiſchen Frauenvereins zu 
Gilgenburg wurde an Stelle der verzogenen Frau Amtsrichter 
Sonntag Frau Rittergutsbeſitzer Behrends⸗Seemen zur Vor⸗ 
figenden gewählt. Herr Apotheker Feuerſenger iſt ſtellvertretender 
Schriftführer. $ 2 der Statuten wurde dahin geändert, daß der 
Verein die Kleinkinderſchule nicht mehr unterſtützt, ſondern die 
Einnahmen zu anderen wohlthätigen Zwecken verwendet. — In 
der vergangenen Nacht kam in Gilgenburg im Gebäude des Herrn 
Kaufmanns M. Feuer aus. Daſſelbe wurde aber auf feinen 
Herd beſchränkt, wobel die neue, erſt kürzlich für etwa 1400 Mark 
angeſchaffte Feuerſpritze ſehr weſentliche Dienſte leiſtete. Schade 
nur, daß die Saugſchläuche nicht bis an die Seen reichen, das 
Herbeiſchaffen des Waſſers in Küven iſt immer ſehr beſchwerlich 
und die Spritze mußte zeitweiſe wegen Mangels an Waſſer außer 
Betrieb geſetzt werden. 


+ Nöſſel, 6. Juli. Die vom hieſigen Bienenzucht⸗ Verein 
geplante Bienen ⸗Ausſtellung findet hier am 19. und 20. Auguſt 


ftatt. — Bei dem geſtrigen Königs ſchzeßen des Privatſchützen⸗ 


Vereins errang Herr Kaufmann Hering die Königswürde, Hotelier 
Rehaag und Kreisphyſikus Dr. Schütze wurden Ritter. 


1 Barten, 6. Juli. Dieſer Tage ſtarb in M. eine Beſttzer⸗ 
frau. Während der Sterbeſtunde hatte man auf ein kleines Kind 
nicht Acht gegeben. Einem von dem Geflnde fiel aber das Bellen 
des Hundes auf, der fortwährend um den Brunnen rannte. Er 

h in den Brunnen hinein und gewahrte die ſchwimmende 
Mütze des Kindes. Der Mann dachte, vielleicht iſt das Kind in 
den Btunnen geſallen, kurz entſchloſſen warf er den Hund in den 
Brunnen, und es gelang dem treuen Thiere, das Kind an die 
Oberfläche zu bringen. Das Kind wurde anſcheinend leblos heraus» 

ezogen, die Wiederbelebungsverſuche waren aber von Erfolg. 
as Kind iſt durch die Wachſamkeit des treuen Thieres vom Tode 
des Ertrinkens gerettet worden. 


1 Soldan, 5. Juli. Von den vielen Feſten, die während des 
Sommers hier gefeiert werden, tft und bleibt das Schulfeſt, 
weil ſich Alt und Jung daran betheiligt, das ſchönſte; das har 
man geſtern wieder beobochten können. Unter dem Vorantritt von 
zehn Muſikern vom 44. Inf. Regiment, geleitet von den Lehrern 
aller Schulen und begleitet von Hunderten von Angehörigen 
machten die Schulkinder einen Umzug durch die Stadt und 
marſchirten darauf nach dem Stadtwalde. Hier begann nach kurzer 
Raſt das Prämienſchießen, woran ſich auch die ärmſten Kinder 
betheiligen durften, denn es waren milde Gaben hierzu ſo reichlich 
gefloſſen, daß über 200 arme Kinder nicht allein Prämien erhielten, 
ſondern auch mit Speiſe und Trank erquickt werden konnten. 
Nach der Beſpeiſung wechſelten Turuſpiele, Reigen, Geſänge, 
Konzertmuſik und Tanz. Abends fand der Einmarſch ſtatt, der 
durch bengaliſche Flammen beleuchtet wurde. a 

+ Marggrabowa, 5. Juli. Mit der Vertretung des Pros 
rektors der hieſigen Stadtſchule, Herrn Tomuſchat, der als 
ordentlicher Seminarlehrer nach Ortelsburg verſetzt iſt, iſt der 
Kandidat der Theologie Herr Hartmann aus Lyck beauftragt 
worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juli. 
des Gutes P. war am vergangenen Dienstag zum Jahrmarkt 
nach Mariampol gefahren. Auf der Heimreiſe ging es in Folge 
des übermäßigen Branntweingenuſſes auf dem Wagen nicht ſehr 
gemüthlich zu, da einer der Juſaſſen ſtets Händel und Streit 
ſuchte. Um den Rädelsführer unſchädlich zu machen, wurde er 
gefeſſelt und auf dem Wagen angebunden. Zu Hanſe ange⸗ 
kommen, war man nicht wenig erſtaunt, daß der Beſtrafte nach 
Abnahme feiner Feſſeln ſich nicht rührte; er war eine Leiche. 
Die Stricke, welche man dem Ruheſtörer um den Hals gelegt 
hatte, hatten ſich jo feft zuſammengezogen, daß er dabei erwürgt 
de Bromberg, 7. Jul. Ja bet heutigen S Gwur gericht s 

romberg, 7. Ju n en Schwurger 5 
litung wurde eine Anklage wegen Geldördung eines Eiſenbahn⸗ 
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! waren es zehn Stück vierkantige, fauſtgroße Feldſteine. 
—— 2 beide in dem Graben neben der Eiſenbahn, 
der Abendzug kam. Als er vorbeigefahren war, 
gingen fie auf die Bahn und ſahen, daß die Steine ſämmtlich 
zerdrückt waren. Am 2. März d. J. fand der Bahnmeiſter H. 
aus Zuin auf der Eiſenbahnſchiene der Bahn Rogaſen⸗Jnowrazlaw 
ein 19 Centimeter langes, an einem Ende zugeſpitztes Stück 
Eiſen liegen. Der B. hat, wie er ſelbſt geſteht, das Eiſenſtück 
auf die Schienen gelegt und bezichtigt den anf 81e 8 P., daß er 
gemeinſchaftlich mit ihm das Stück Eiſen auf die Bahnſchienen 
gelegt habe. Am 12. März holte der Angeklagte, als er die Schafe 
auf das Feld getrieben hatte, cus dem Elſenbahngraben eine 
lange Feldſchiene und legte ſie auf das Bahngeleiſe. Bald darauf 
kam der Perſonenzug von Zuin. Der Lofomotivführer bemerkte 
das Hinderniß, gab Gegendampf und zog die Bremſe an, um den 
Bug vor dem HOinderniſſe zum Stehen zu bringen, das gelang 
aber nicht, er ſah aber, wie die beiden Bahnräumer der Maſchine 
die loſe Schiene ſaßten und in voller Bewegung vor fi) herſchoben. 
Schließlich zwängte ſich die loſe Schiene unter einen der Räumer 
und gerieth unter die Maſchine, dieſe durchſchnitt die Schiene, und 
nur dem Umſtande, daß die Maſchine eine der ſchwerſten, eine 
ſogenannte dreigekoppelte Güterzugsmaſchine war, iſt es zu ber: 
danken geweſen, daß der Zug nicht entgleiſte. Während der An⸗ 

eklagte Bobrowski auch hier geſtändig iſt und ſich damit eut⸗ 
chuldigt, daß er nur ſehen wollte, was mit dem Zuge werden 
würde, weiſt der zweite Angeklagte jede Schuld von ſich und be⸗ 
Hauptet, Bobrowski bezichtige ihn nur aus Rache, weil er ihn 
öfters geprügelt habe. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
rage bei Bobrowski, verneinten fie aber bei Pawlicki, ſo daß dieſer 
a ieren wurde. Bobrowski wurde zu 3 Jahren Zuchthaus 
verürtheiun. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden je CO Mk. für zwei ſtädtiſche Lehrer bewilligt, welche einen 
Kurſus in Turnſpielen in Poſen durchmachen ſollen, um dieſe 
Spiele auch hier einzuführen. a 5 

Ju der Konkordia gab am Mittwoch die polnifhe The: 
atergeſellſchaft aus Poſen ihre erſte Vorſtellung, welche aber 
ſchwach beſucht war. 

Die Dampfſpritze, für welche unſere Stadtverordneten 
4000 Mk. bewilligt hatten, iſt hier eingetroffen. Sie ſtammt aus 
der „Lauſitzer Maſchinenfabrik vorm. J Petzold“ in Bautzen. 

Geſtern Abend fand auf Veranulaſſung des Oberbürgermeiſters 
Braeſicke eine Beſprechung hieſiger Gewerbetreibender und 

andwerker über eine im Herbſt d. J. zu veranſtaltende Aus⸗ 
25 llung von Bromberger gewerblichen Erzeugniſſen ſtatt. 
Sämtliche Anweſende erklärten ſich für die Veranſtaltung der 
Ausſtellung, und es wurde ein Ausſchuß zur Vorbereitung ges 
wählt. Die Oberleitung fell in den 
meiſters bleiben. 

Die Bromberger Haushaltungs⸗ und Kochſchule hatte 
den Provinzialausſchuß um eine jährliche Beihilfe gebeten. Der 
Provinzialausſchuß hat das Geſuch aber „mit Rückſicht auf die 
vielen gleichartigen wohlthätigen und gemeinnützigen Vereine 
mangels eines ausreichenden etatsmäßigen Fonds“ abgelehnt. 


Bromberg, 6. Juli. Der Ausſchuß zur Errichtung des 
ſtaiſer Wilhelm⸗Denkmals hat als Tag für die Euthüllung 
des Denkmals den 17. September feſtgeſetzt. — Die Mitglieder 
des Vorſtandes und des Auſſichts⸗Rathes des Volks⸗Bau⸗ 
Vereins haben geſtern beſchloſſen, ſich möglichſt ſelbſtſtändig zu 
machen und die im Intereſſe der Vereinsmitglieder vorgenommenen 
Bauten aus eigenen Mitteln zu beſchaffen, unabhängig von der 
Berliner Zentrale. Kapitalien zu beliebigem Zinsfuß find dem 
[Verein in Ausſicht geſtellt. 

. Rawitſch, 4. Juli. Nach mehr als 50 jähriger Dienſtzeit tft 
[Herr Amtsgerichtsrath Kunkel von hier in den Rugeſtand 


Betreten. 

Julroſchin, 5. Juli. In der Stärkefabrik zu Ellguth er⸗ 

eignete ſich dieſer Tage ein bedauerlicher Unglücksfall. Durch 
das Platzen einer Centrifuge erlitten zwei Arbeiter fo ſchwere 
Verletzungen, daß fie nach dem Kreiskrankenhauſe geſchafft werden 
mußten. Einer derſelben, erſt 19 Jahre alt, ſtarb auf dem 
Trausport dahin. 
0 p Tütz, 6. Kult. Am nächſten Sonntag gedenken die Krieger⸗ 
vereine des Kreiſes Dt. Krone hier ihr Werbandsfeſt 
zu feiern. An dem Feſte betheiligen ſich außer den Vereinen Dt. 
Krone, Jaſtrow, Märk. Friedland, Schloppe, Zützer, Lebehnke, 
Harmelsdorf und Tütz auch die Kriegervereine von Schönlanke 
Spechtsdorf und Kallies und zwar als Gaſtvereine. 


K Bruß, 5. Zul, Starker Froſt hat in der Nacht vom 
4. zum 5. d. Mts. in unſerer Gegend die Kartoffeln, Bohnen und 
Gurken gänzlich vernichtet. Auch haben die Erbſen gelitten. 
Am ſchwerſten ſind die Ortſchaften Bruß, Czarniſch und Olszini 
betroffen worden. Schrecklich ſehen die Felder aus, ſo daß es 
ſcheint, es wäre durch ein verheerendes Feuer die Frucht verbrannt. 


Life, 5. Jull. Der Schloſſerlehrling Georg Elias warf 
heute früh dem den Bahnhof verlaſſenden Zuge entgegen; 

— wurden ihm die linke Hand abgefahren und entſetzliche Ver⸗ 
tungen am Kopfe beigebracht. Durch das ſofortige Anhalten 
des Zuges wurde der Schwerverletzte vor weiteren Verſtümmelungen 
bewahrt und konnte nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht werden, 
wo er jedoch im Beiſein feiner Eltern und Geſchwiſter ſtarb. 
Die Beweggründe zu der unglückſeligen That find nicht bekaunt. 


Stolp, 6. Jull. Am Sonntag Abend hatte ſich eine An: 

al konſervativer Handwerker verſammelt, auch Herr 

— v. Puttkammer war auweſend. Man ſprach über die 
Bildung eines patriotiſchen antiſemitiſchen Vereins. 


Kolberg, 5. Juli. Der Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Becker 
beging heute mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
eit. Gleichzeitig fand auch die Hochzeitsfeier einer Tochter des 
Silberpaares ſtatt. Abends brachten die Schüler des Gymnaſiums 
dem Jubilar einen Fackelzug dar. 
| Der Bauernhofsbeſitzer Krauſe in Nehmer, ein Mann im 
85. Lebensjahre, voll ſtrotzender Geſundheit, begab ſich zu feinen 
Bienen, um deren Arbeit im Kaſten zu betrachten. Hier wurde 
x von einer Biene in die Oberlippe geſtochen. Er eilte 
ſeiner Wohnung zu. Auf dem Hofe ſah er ſeine Frau, welcher er zurief, 
daß fie ihm Waſſer bringen möge. Als feine Frau raſch das 
Waſſer brachte, konnte er nicht mehr trinken. Der Tod 
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errang Herr Pantoffelmachermeiſter Ku 
erſter Ritter wurde Herr Briefträger Krauſe, zweiter Herr 
Fiſchermeiſter David Meinke. Die drei erſten Prämien erhielten 
die Herren Tuchmachermeiſter Bord, Kaufmann H. Puttkammer 
und Hilfsgerichtsvollzieher Böſe. 

Polluow, 4. Juli. 


el die Königswürde, 


In Felixhof wohnt eine Pächterfamilie 
Dreifke. Dieſelbe hat neun lebende Kinder, einen Sohn und 
acht hinter ein ander geborene Töchter. Die Mutter 
wandte ſich an die Kaiſerin mlt der Bitte, doch bei dem jüngſt 
geborenen Töchterchen die Pathenſtelle onnehmen zu wollen. 
Vor einigen Tagen nun erhielt die Familie D. von der Kaiſerin 
ein ſehr huldvolles Schreiben, worin die Kaiſerin ſich bereit erklärt, 
den Wunſch der Mutter zu erfüllen. Dem Schreiben waren 
20 Mk. Pathengeſchenk beigefügt. Gleichzeitig drückte die Kaiſerin 
ihr 8 aus, an der Tauffeier nicht perſönlich Theil nehmen 
zu können. 


Verſchiedenes. 


— Guy de Maupaſſant, der tüchtigſten einer aus Frank⸗ 
reichs jüngeren Dichtergeſchlecht, iſt am Donnuerſtag ] in der 
Irrenanſtalt, wohin man ihn vor einem Jahre brachte, geſtorben. 
In kleinen ſatiriſch gefärbten Erzählungen, aus denen eine ſtark 
realiſtiſche Individualität ſpricht, war der unglückliche Guy Meiſter 
ſeines Landes. Im vorigen Jahr artete die nervöſe Ueberreizt⸗ 
heit, an welcher der damals 42 jährige Mann ſchon ſeit Jahren 
litt, derart aus, daß er in einer Irrenanſtalt untergebracht 
werden mußte. 

— Ju Halberſtadt hat die Stadtverordnetenverſammlung 
eine Anleihe von zwei Millionen Mark zum Zweck der 
Erbauung einer neuen Küraſſierkaſerne genehmigt, welche 
Summe der Staat mit 8 pCt. verzin ſt und zurückzahlt. 


— Die Keſſel⸗Explofton in der chemiſchen Fabrik 
von Schuſter & Wilhelmy in Reichenbach O.⸗L., die wir ſchon 
geſtern unter „Neueſtes“ gemeldet haben, erfolgte gegen 6 Uhr in 
dem Eiſenraum, wo ſich der lange Jahre bei der Firma angeſtellte 
Chemiker Dr. Nobeck mit dem Arbeiter Stübner befand. Aus 
und ein gingen in dem Arbeitsraum ferner noch 7 Mann. In 
Thätigkeit war ein gußeiſerner Keſſel, welcher zur Abkochung von 
Weinſteinpulver diente, daneben war ein zweiter Keſſel aufgeſtellt, 
der leer war. Mit donnerähnlichem Krachen flog um die ange⸗ 
gebene Zeit der Keſſel in einer Höhe von 40 m fort und ſtürzte 
ca. 100 Schritt weiter mit fürchterlicher Kraft auf das Dach des 
Düngergebäudes, Alles mit ſich reißend, nieder. Sofort getödtet 
wurden Chemiker Dr. Kobeck und die Arbeiter Stübner und 
Hofmann. Schwer verletzt wurde der Arbeiter Schäfer. Die 
übrigen, in dem Eiſenraum befindlichen Arbeiter kamen mit dem 
Schrecken davon. Die Leichen des Dr. Kobeck und Stübner 
fend man Schulter an Schulter liegend in den Trümmern, 
aus denen fie nach ½ſftündiger Arbeit, ſchrecklich verſtümmelt, her⸗ 
vorgeholt wurden. Die Leiche Hofmanns lag auf einem zur 
Fabrik führenden Geleiſe. Die von der Exploſion betroffenen 
Fabrikräume zeigen ein Bild wüſter Zerſtörung. Das zwei⸗ 
ſtöckige Gebäude ſowie der nebenan befindliche Raum zur 
Fabrikation von ſalpeterſaurem Eiſen iſt gänzlich in Trümmer 
geſunken. Ein Arbeiter, der mit einer Karre Salz im Augenblick 


gegen die Kuechte Max Bobrowski und Johann f halte ihn überraſcht. Alle Wlederbelebungsverſuche blieben 
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der Exploſion durch den 
nehmung des Knalls die Karre fallen und hatte nur noch Zeit 
zu flüchten, da ſchon im nächſten Augenblick der dreißig 
Centner ſchwere Keſſel auf dieſe Stelle einſchlug. 
Bald nach Bekanntwerden des Unglücks war, wie der Görlitzer 
„Anzeiger“ berichtet, das geſammte Arbeiterperſonal zur Stelle, 
das mit dem Rettungswerk begann und die zwei unter Trümmern 
befindlichen Leichen zu Tage förderte. Die Feuerwehr brauchte 
nicht in Thätigkeit zu treten, da kein Brand entſtanden war. Die 
Frau des Dr. Kobeck wurde bei Empfang der Todesnachricht 
von einer Ohnmacht befallen. Der getödtete Stüb ner hinter⸗ 
läßt eine Fran mit 7 Kindern, Hoffmann iſt erſt ein Jahr 
verheirathet. Auf welche Weiſe die Exploſton entſtanden iſt, konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


— [Zur Arbeiterbewegung.] Wegen Verweigerung der 
verlangten 20 Prozent Lohnerhöhung ſtreiken in Wien die 
Arbeiter mehrerer Schuhfabriken. — In Cremona (Italien) 


Düngerraum fuhr, ließ bei Ver⸗ 
ſtreiken die Seidenſpinnerinnen und verübten gegen die noch 
thätigen Arbeiterinnen, die ſie am Eintritt in die Fabriken hindern 
wollen, Ausſchreitungen, ſo daß Militär einſchreiten mußte. — 


Eine Anzahl Führer von Streikenden wurden in London 


wegen Verlaſſens der Arbeit ohne Kündigung und vor! 


Ablauf der Dienſtzeit zu je 14 Tagen Zwangsarbeit 
verurtheilt. 

— [Bon einer Ratte angefallen.] In einer der letzten 
Nächte waren zwei Herren im Begriff, ſich in Mannheim von 
ihrer Kneipe nach Haufe zu begeben; plötzlich ſtürzte vom Dach 
eines Hauſes eine rieſige Ratte auf den Arm eines der Herren 
herab, der ſie mit ſeinem Stock eifrig bearbeitete. Die Ratte 
flüchtete, als fie getroffen wurde, über die Achſel des Angegriffenen, 
flog mit einem kühnen Satz dem andern Herrn, der den Vorgang 
aus unmittelbarer Nähe mit anſah, an den Hals und biß ſich 
an feinem Hemdkragen derart ſeſt, daß der Herr nur mit aller 
Mühe das wüthende Thier von feinem Körper herunterreißen 
konnte. Die Ratte wagte noch einen zweiten Angriff, wurde 
aber mit dem Stock ferngehalten, jo daß ſte ſchließlich in einer 


Kelleröffnung verſchwand. Glücklicherweiſe kamen die beiden Herren 


mit dem bloßen Schrecken davon. 


— Ein bedeutender Einbruchsdiebſtahl iſt in einem der 
letzten Nächte in Guben bei dem Lotterieeinnehmer Richter 
verübt worden. Die Diebe drangen ins Comptoir ein und entwendeten 
aus dem eifernen Geldſpinde, zu dem die Schlüſſel im Comptoir 
liegen geblieben waren, ſämmtliches Baargeld, gegen 7000 Mark. 
Auch nahmen die Diebe ſich noch die Zeit, aus Speisekammer, 
Küche und Keller Speiſen und Getränke herbeizuholen und im 
Comptoir ein üppiges Mahl einzunehmen. 


— [Der Narr vom Bullenwinkel.] Dieſer Tage iſt 
eines der immer ſeltener werdenden Aliberliner Originale geſtorben, 
ein Sonderling, der ein Menſchenalter hindurch täglich Vor⸗ und 
Nachmittags die Geſchäfte des Hausvoigtei⸗Platzes, in deſſen Nähe 
der fogenannte Bullenwinkel liegt, beſuchte und ſich durch Benehmen 
und Kleidung in den betreffenden Kreiſen den Beinamen „der 
Narr vom Bullenwinkel“ erworben hatte. Der alte Herr, 
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Namens Müller, trug auch bei der größten Hundstagsh ze 
ts einen Winde rberzleher, den Hals mit einem dicken Tuch 
umſchlungen, die Hände mit Wildleder ⸗ Handſchuhen bedeckt. 
Schweigend trat er, überall geduldet, in die Geſchäfte und beobachtete 
dort Stunden hindurch das rege Treiben, wobei er endloſe Hänfe- 
leien mit ruhiger Würde über ſich ergehen ließ. Die Anſichten 
und Thaten des „Narren“ wichen dabei von dem landläufigen 
Durchſchnitt erheblich ab. So paſſirte es — nun ſind darüber 
ſchon mehr als 15 Jahre vergangen, — daß der Inhaber eines 
Geſchäftes am Haus voigteiplatz dem Bankerott nahe war. Davon 
hatte auch bei einer Nachbarfirma der „Narr“ gehört und auf 
liebloſe Bemerkungen, die über den Unglücklichen gemacht wurden, 
trocken erwidert: „Der X. wird Euch noch Alle auslachen.“ Damit 
verließ der Alte den Laden und ging ſchuurſtracks zu X. Was 
er in dem Privatkontor des Bedrängten gethan, hat man erſt 
ſpäter erfahren, als der Letztere die Prophezeihung wahr gemacht 
hatte und in kürzerer Friſt, als zehn Jahre, ein „Markmillionär“ 
geworden war. Der Alte hatte ihm ein größeres Kapital geliehen 
und damit Herrn X. auf die Beine geholfen. Derartiges hat 
Müller des Oefteren unternommen, und fo mancher Kommis, jo 
mauche Konfektioneuſe iſt durch die Hilfe des ſonderbaren Maunes 
gerettet worden. Seine größte „Thorheit“ aber, die ihm in der 
„Konfektion“ nie verziehen wurde, war feine Heirath. Vor etwa 
10 Jahren wurde ein junges Mädchen, die Tochter einer blutarmen 
Wittwe, aus einem Konfektionsgeſchäft des Hausvogteiplazes 
Knall und Fall entlaſſen, weil ſie einen kühnen Griff in die Laden⸗ 
kaſſe gethan Hasen ſollte. Alles glaubte an die Schuld des 
Mädchens, nur der „Narr“ nicht; er ſtellte der Entlaſſenen einen 
Rechtsanwalt zur Verfügung, der für feine Klientin auf Klar⸗ 
ſtellung der Diebſtahlsſache klagte. Nichts konnte feſtgeſtellt werden, 
der Makel blieb an dem Namen des Mädchens hängen und deshalb 
that der Alte etwas, was ihn aus den Geſchäften des Hausvogtei⸗ 
platzes verbannte: er heirathete die junge Dame. Erſt nach 
mehreren Jahren ward die Kafſirerin des Geſchäfts, aus welchem 
die jetzige Frau Müller entlaſſen worden, als Diebin ermittelt. 
Seit ſeiner Hochzeit hatte der Alte die Beſuche an der Stätte 
feiner mehr als 25jährigen „Thätigkeit“ aufgegeben. Zärtlich 
gepflegt von ſeiner treuen Gattin, iſt er in hohem Alter geſtorben. 
— [Aus dem Kaſernenhof.] Unteroffizier: „. Kerls, 
ich laſſe Euch nachexerzieren, bis Ihr die Milchſtraße für eine 
königlich preußiſche Chauſſee anſeht!“ 


„Berlin, 7. Juli. Im Reichstage äußerte bel der 
Berathung der Militärvorlage der Reichskanzler, die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſeien mit ihren Forderungen bis auf 


auf die wirthſchaftliche und allgemeine Lage gegenüber dem 
Auslande und um die Verhandlungen abzuſchließen, welche 
im Auslande die Annahme hervorrufen mußten, als ob in 
Deutſchland nicht mehr der Sinn vorhanden ſei, der alles 
an die Sicherheit, Ehre und Zukunft Deutſchlands zu ſetzen 
bereit wäre. (Unruhe links.) 

K Berlin, 7. Juli. Der Börſenkurier meldet: Der 
Kaiſer gab nicht die Nordlandsfahrt auf, ſondern tritt ſie 
vielmehr am 14. d. Mts. an. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland trifft zu einem 
zweitägigen Aufenthalte am Dienſtag in Berlin ein. 

Auf der Fahrt nach den ungariſchen Manövern wird 
der Kaiſer mit dem Kaiſer von Oeſterreich nach dem eiſernen 
Thore einen Ausflug machen. 

Sternecker, der Beſitzer des altbekannten Berliner Ver⸗ 
gnügungsetabliſſements, iſt in Konkurs gerathen. 

! Paris, 7. Juli. In der Rue St. Maur find 
geſtern Barrikaden errichtet worden. Auf Poliziſten, welche 
die Ruheſtörer von dort vertreiben wollten, wurde aus 
Hotelfenſtern mit Revolvern geſchoſſen, auch Eiſenſtücke ge⸗ 
worfen. Einige der Poliziſten wurden verwundet. Auf 
dem Boulevard Voltaire iſt ein Pferdebahnwagen mit Pe⸗ 
troleum begoſſen und angezündet worden. 


— —¾—-¾ꝛʃä — 
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Danzig, 7. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.] 


Weizen (p. 745 Gramm Nat Termin Sept. ⸗Oktbr. 135,50 
Qual.⸗Gew.): unver, Trauſtt 103 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 154-155 freien Verkehr 130 

hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
ranſ. hochb. u. weiß 128 „ kl. (625-660 Gramm) 120 
„ hellbunt 126 afer inländiſch. . . „160 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 154 rbſen 9 6 „ 130 
Tranſtt 8 127 „ Trauſtt 105 
I e z. — 5 ar | 
eien Verkehr ohzucker inl. end. 218 
Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. * 
ual.⸗Gew.): matter Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 1129-130 Liter %) kontingentirt E 58,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tran. 102-103 nicht kontingentirt. . | 36,50 
Königsberg. 7. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


don Bortattus u. Grothe, Getreides, Spiritus: und Wolle⸗Kome 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,60 Brief, 
unkonting. Mk. 36,25 Geld. 


Berlin, 7. Juli. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Aer % frei Berlin, 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 37,10, mi 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,70, per Auguſt⸗September 35,7 
uw . 36/00, per Oktober⸗November 36,20 Mark 

ig. 


Berlin, 7. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,00, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publiku 
nicht verantwortlich. be RER 


Ein volles Haus dürfte Herrn Direktor Hoffmann ſicher feim 
wenn er an einem Sonntag das Stück 5 . 


Viele Auswärtige. 
Romatour⸗ 


Parmeſan⸗ 


empfiehlt in beſter Qualität (2130 
T. Geddert, 


5 Tabakſtraße 5. 
Sämmtliche 


| Golonialmanren 


Schweizer 
Tilſiter 
Niederunger 
Neuſchateler 
Nuſſ. Steppen⸗ 
Harzer⸗ 

Edamer 

Brioler Sahnen⸗ 


empfiehlt (8670) 


Hochfeinen 


| Niederunger Küſe J. de dungen Teng bi 
ini Jar Mett 11, rg 


2128) 5 Tabakſtraße 5. 


den Antrag Huene zurückgegangen und zwar mit Rückſicht 
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41 
11 


| 


ee ag 9 


an Abend 9 Uhr entſchli 
uufer — r Sohn — ng 


"Herrmann Weise 


im Alter von 9 Jahren na 
kumzem, aber fehr 1 


Dirk 8 zeigen, um ide Te Theil: 

nahme bittend, tiefbetrübt an 

raubdenz, den 7. Juli 1893. 
Die trauernden Eltern 

und Geſchwiſter. 

Die Beerdigung findet am 

n den 9.d. Mts., Nachm. 

Ran vom Trauethauſe aus 


Geſtern Abends derſchied nach 
197 0 Leiden unſer theurer, 


icher ige 


Bruder 
Ekwager * Königliche 
Baer ſter a. D. 


Wühelm Fetschrien 


im 69. Lebensjahre. (2027) 
Königsberg Opr., 
den 6. Juli 1893. 
Die tieſgebeugten 
Hinterbliebenen. 


Krieger: A Berein 
Graudenz, 

8 d. Mis, Abends 7 
Einzablung der Beiträge. Mit⸗ 
„welche mit ihren Beiträgen 

r als 3 Monate im Rückſtande 

eiben werden in der Mitglieder⸗ 
ul r Der Vorſtand. 


„Frankenkaſſe d. Tiſchler 


ah and. gewerbl. Arbeiter 
Sonntag, den 9. Juli er., Nachm. 
er you dh 8 bei Hein 


81) 
— Borſtand wahl 
au der Beiträge, [ 


li Tree 


Stiftungs- Feſt 


in „Neue Walkmühle“. 


Seſangs⸗ Vorträge von Sängern aus 
Ehriſtburg, Roſenberg und Rieſenburg. 


Jnſtrumental⸗Concert 
don der Kapelle des biefigen Küraſſier⸗ 
Regiments 
Abends Illumination. 
Billets für Nichtmitglieder: 2002) 
a) im Vorverkauf dei Herrn Smo⸗ 
linski bis 1 Uhr Nachmittags 
0,30 Mk. pro Perſon; 
d) an si Garten⸗ ⸗Kaſſe 6,40 Mt. pro 


Ge Uli e n r * SEEN 9 Po: 99 
ET e 3 Rs. 1.58 u Mc u N 0 2 
2 N x r 5 x 
. 5 2 8 0 


Sonntag, den 9. Juli 
findet e des Unterverbandstages ein 


== CONCERT = 


Fe von der Kapelle des Regts. Graf Schwerin Nr. 14 tt. 
Br 5 Uhr. Entrée 25 Pf. Maoſchinenbeſichtigung 2) At A sang 
ontag, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr findet das Arbeiten an den 
Maſchinen ſtatt, während deſſelben Concer t. Entrée 50 Pf. 
Um recht zahlrei 425 Beſuch bittet ergebenſt 
Die Schuhmacher - Innung. 


Sonntag, d. 9. d. M.: 


Garten⸗Concert 


‚Militär: Muſik). 

d: Tanz 2 
wozu sr a bean 2 (1917) 
. Garbrecht 
Gaſtwirth. 


Dorf Schweiz. 
Sonntag, den 9. Juli ). Js. 


findet auf meiner Wieſe unter WMeit⸗ 
wirkung der Kapelle des Feld⸗Ar⸗ 
e Nr. 35 


Großes 


Volks⸗Feſt 


er wozu freundlichſt einladet. 


Th. Daum. 
Abends: Feuerwerk. 


Bei ungünſtiger Witterun 
ug das Feſt 8 5 ſpäter ſtatt. y 


Flora. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., 


Tauzkränzchen. 
=, 3 (1900) 


Gewerbeausſtellung 


zu Konitz Weſipr. 

Anmeldungen nimmt bis 105 M. 
noch entgegen der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes Königl. Landrath Dr. Kautz 
in Konitz. 

Inſe rate für den Ausſtellungs⸗ 
katalog (Octavformat ½ Seite 6 Mk., 
½ Seite 4 Mk.) vermittelt und erbittet 
baldigſt die 8 von Th. 

ämpf in t; 

Der üb ende 1 


MPF MASCHINEN 
GAS- & PETROL.-MOTORE 
unter 3 8 eee 000 0 
Otte 10 Mela, % 1 5 i Miclan, S braudeüg. 


I 


N 


Hoflieferant / 
Hoheit der Frau 
Friedrich Carl 


Ihrer Königl. 
Prinzessin 


G. N eidlinge er | 
1 


von Preussen 


und anderer hoher Fürstlichkeiten, 
Singer's 
Original- Nähmaschinen 


ſind muſtergiltig in der Conſtruction, am leichteſten in der Hand⸗ 

Ang machen den ſchönſten Stich, arbeiten mit größter Accurateſſe 

in jedem Stoff und mit jedem Faden, ſind mit den vollkommenſten 

J. Apparaten verſehen und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und 

JDaue,, fie find daher die beliebteſten und am meiften bevorzugten 
Nähmaſchinen für 


Familiengebrauch und Hausinduſtrie 


ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 
Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für 
Herren-, Damen⸗Confection, Sattler 
Hut⸗ u. Mützeumacher u. Sackfabrikation. 


Am 9. und 10. Juli er. 
findet anläßlich des 


Verbandstages Deutscher Schuhmacher 


im Schützenhaus⸗Saale zu Graudenz eine Ausftelluug von 
ſämmtlichen Spezial⸗Nähmaſchinen flatt, welche zur Herſtellung 
von Schuhwaaren gebraucht werden. 

Sämmtliche Maſchinen werden am Montag, den 10. Juli, 
im vollen Betriebe vorgeführt. 


Bremer, Friedrichstr. 34. 


Niederlagen in Grandenz, Thorn, 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Briefen, 
Lauteuburg, Neu⸗Stettin. 


ann je Hallen 
Mauſen und Küchen 
ſchpaben. 
Weitgehendſte Garantie . 
für guten, ſicheren und 


prompten Erfolg. Billig: | 
Re Honorar. 


Fe gefälligen Nach⸗ = 
richt den Herren Gntd: 
—beſitzern, daß der Haupt⸗ 
— kammerjäger D. Citron E 
aus Sensburg in kurzer 
Zeit auf die Tour geht 
nu bittet, die Beſtellungen 
— ſobald wie möglich 
mit Angabe der nüch⸗ 


Per 8 
u it Bahnſtatio ch 
endet Bilets a 94 10 m Kaffe 2 —— 20 0 an 2 f - 
zu wollen. 1998) 
Molkerei Culmſce n zu ur 
E. G. w. u b. Fir Land wirthe, 


Tonnabend, den 22. Juli 1893, 
Nachmittags 5 übe 


Senerglverſammlung 


im Molkereigebände. 


Tagesordnung: 


1. un Bericht über das III 

narkal. 

2. Anfrage der Herren Walter⸗ 
Grzywna, Vorreyer- Sternberg 
und Lincke⸗Zelgno: „ob und zu 
welch: m peak die Molkerei 
an eine neu zu gründende Ge⸗ 
noſſenſchaft zu verkaufen wäre, 
und Beſchlußfaſſung hierüber. 

3. Beſchlußfaſſang über den Bau 
eines Eiskellers und Bewilligung 
der dazu erforderlichen 91995 

4. Geſchäftliches. (1984) 

Der Vorstand. 
G. Hertzberg. Oscar Welde. 
Julius Fiedler. 
Sonntag, den 9. Juli 1893, 
Nachmittags 3 Uhr, 
findet ein gemeinſchaftliches 


Sommer -Vergnügen 
beſtehend aus 
Suftenmental: und Vocal Concert 
des Gefangvereind Eichenhall 
und der Liedertafel Briesen 


im Dembowalonkger Walde 

(Forſthaus) (1665) 

Ratt, wozu auch Nichtmitglieder gegen 

ein Entree von 50 Pfg. (deren Kinder 

bis 14 Jahre freien Zutritt haben), 
freundlichſt eingeladen werden. 

Die Muſik wird von der Kapelle 

des Fuftartillerie Regmts. Nr. 11 

unter perfönlicher Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Schallinatus ausgeführt. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 9. Juli.: (2003) 
835” Tauzkränzchen. "98 


| ee! l 

27 

| BI, 7 
Pr 1% 7 1 

1 ; 7 ö 1 

le 1 TR 
. f 1 1 4 f 
. 7955 0 


| Molkerei⸗, Mahl- u und nd Sägcnühlenbeſtttt. 


Einige gebrauchte eden ausr 8 


Locomobilen 3 
von 3—12 Pferdekraft, ſowie div. 


E Dreschkasten 3 


mit olle Reinigung, haben billig und unter 4 Be⸗ 
dingungen abzugeben. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maſchinenfabrik. 


zum ee: gen a 
Verarbei ten, auch 
cz Wollſachen 


Wo Ile: werden umgearbeitet 


von an u und Kunſtwäſcherei 
C. A. Hiller, Thorn. (75) 


Schl Uß⸗ 
Ausverkauf 


von Schuhwaaren. 


Da mein Lokal an Herrn Sobolki 
vom 1. Auguſt vermiethet habe und ich. —_ nen 
dasſelbe bis zu dieſer Zeit räumen; 5 


muß, verkaufe von heute ab ſämmtliche 
Johnston Harvester Comp. 


noch vorhandenen Schuhwaaren zu 125 
Fabrik der weltbekannten 


und bedeutend unter dem Ein⸗ 
„Continentalen“ Mähmaschinen 


kaufspreiſe und bietet ſich ſomit 
Jedem Gelegenheit, Schuhwaaren zu 
noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Ph. Neumann 


y 3 25 
e en af bi eee Grasmäher 
W 8 Getreidemäher 


Neue Matties⸗Heringe 


Stahlrahmen - Getreidemäh - 
3 Stück 10 Pf., empfiehlt (2106) 
Gustav Schulz. 


2 und Bindemaschinen. 8 
daft eng, Leine 5. S ee Acl.-des. H. F. e Bromberg 5 
General n für Deutschland. i 
Kocherbſen. 
Heimat) Heimath Heimath 


wird an einem Sonntag zu ſehen 
ee cht. 
W. 8. O. M. E. Kl. A. N. 


Ei i - nden zur Niederkunft 
er eee ‚Damen m ſtrengſter Discretion 
zu verkaufen. Zu erfragen n. Nr. 1987 5 und 25 Aufnahme bei Hebeamme 


in der Exped. des Geſelligen. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


x vr 0 8 * 7 . 
* 5 f * . 
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veneſiz für 


= der heutigen Nummer liegt ein Profvel 


Waun wird Heimath gegeben? 
den Verband sfag 
Weſtpr. Schuhmacher 


beſuchenden Schuhmachern offerirt zu 
den billigſten Preiſen: 


Hyniſches Sohlleder 

Trierer Sohlleder 
Weſiphäliſche Sohlleder 
Berliner Brandſohlleder 
Holſteiner Braudſohlleder 
Vacheleder verſchiedeuer Art, 
Wild-, Roßſchuhleder 
deutſches Schmierleder 
ſüddeutſche Fahlleder 
Tilſiter Fahlleder 
Kipsbrandſohlleder 
Sohllederköpfe 

Abſatzleder 

Ruſſiſche Juchtenſchäfte 
Herrenſchäſten aller Art 
Dameuſchäften in allen Deſſins 


hauptſächlich macht auf ein. ar osten 
Poſten (2063) 


Dameuſchäſten 
in glatt eu. Marokkoleder a 18 Mk 


pro Dutzend aufmerkſam die Leder- 
Handlung von 


Fi. Czwiklinski. 


3 Damen⸗Mäntel, 

3 Jahuettes u. Um h“. 

8 werden der vorg era e 
Saiſon wegen zu jedem nur 

38 annehmbaren Preiſe aus⸗ 

3 verkauft. S. Loeffler. 

* 


538908833009380908882563 
Vorzüglſchen Niederunger 


Weide-Käse 


pro Pfd. 60 Pf. empfiehlt (21 0 
Gustav Sch: 


Maljes⸗Heringe 


hochfein, 0 hlt (2104) 
dwin Nax, 
Markt 11. 


Skückkglk 


E gelüſchten Kalk 2 


Cement 
Stud: u. Mauergyps 
Rohrgewebe 
Falzſäure, ſowie alle 
ander. Bauma'erialien 


offeriren billigſt (1999 


Gehr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Eulnfee, 
Nur Ueberzeugung macht wahr! 


Blonſen in Eaitın, Sat n, 
Mouſſelin, Tricottkleidchen in vera 
ſchiedenen Genres und gebe dieselben 

ſchon von 125 Mark ab. 
Schürzen in großer Auswahl. 

Strümpfe vou 20 Pfg an. | 
Cord⸗, Plüſch⸗ u. Lederpantoffeln. 

Strohhüte von 50 Pfg. an. 
Herren » Filzhüte in verſchiedenen 
Qualitäten findet man am billigſten bei 


David Chrzanowski, 
4 Unterthornerſtraße 4. | 


Sailer Wilhelm-Sommertbente 


Sonnabend, 8. Juli: „Zwei glückliche 


Tage“, neueſter Schwank in 4 Akten 
von Franz v. Schönthan u. Guſtay 
Kadelburg. 
Theater⸗Nachricht. 
Zeige einem bochpech: ten Publikum 
ganz ergebenſt an, daß am Sonntag, 


den 9. Juli, die letzte Aufführung von 


Heimath“ ſtattfindet. 
Porſtelan 
in den 
haben 


Billets zu dieſer 
find bereits von heute ab 
ekannten Verkaufsſtellen zu 


75 Hochachtungsvoll J Hoffmann. 


Montag, den 10. Juli: (2134) 


Elly Meeres. 


Lorelei auf d. Riff finet d. alte Lied⸗ 


Den durch die Pot zur Nus⸗ 
gabe gelangenden Exemplaren 


über landwirtbſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe von Carl Beere 
mann, Filiale Bromberg, bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Der Geſellige. 


— 


friſche, ſüße Milch verwenden. 


1 1 f K 
3 1 N 90 
3 * 


Grandenz, Sonnabend! 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Konſervirung von Stachelbeeren. 
Die eingemachten Stachelbeeren laſſen ſich in Blechbüchſen 
ganz vorzüglich aufbewahren. Man bereitet fie auf folgende 
eiſe: Nachdem man große, unreife, grüne Stachelbeeren von 
den Stielen und Blüthen befreit hat, (man kann auch einen Ein⸗ 
ſchnitt in die Beeren machen und Kerne herausnehmen), durch⸗ 
mengt man ſie mit etwas Salz und läßt ſie bis zum folgenden 
Tag ſtehen. Dann läßt man Waſſer ſieden, thut die in kaltem 
Waſſer gewaſchenen Stachelbeeren hinein, läßt ſie an der Seite 
des Feuers langſam ziehen, bis ſie anfangen weich zu werden, 
legt ſie mit einem Schaumlöffel in kaltes Waſſer, läßt ſie dann 
auf einem Siebe abtropfen und legt ſie dann behutſam in einen 
roßen Napf. Nun kocht man auf jedes Pfund Stachelbeeren 
500 Gramm Zucker mit ½ Liter Waſſer auf, ſchäumt ihn gut ab, 
läßt ihn ein wenig verkühlen, gießt ihn warm auf die Stachel⸗ 
beeren und bedeckt dieſe mit Papier. Am nächſten Tage gießt 
man den Zucker ab, kocht ihn unter Abſchäumen um ½ ein und 
gießt ihn heiß über die Stachelbeeren; am dritten Tage läßt man 
die Früchte auf einem Siebe abtropfen, kocht den Zucker ſo weit 
an, daß er breit vom Löffel tropft, legt die Früchte behutſam in 
den Zucker, läßt fie ſiedendheiß werden, füllt fie in die Büchſen, 
löthet dieſe zu und kocht fie ¼ Stunde im Waſſerbade. 


Erdbeerkaltſchale. 

Auf 1½ 1 ſauber gepflückte Erdbeeren miſche man 200 g ge 
ſtoßenen Zucker in einem Porzellangefäß und laſſe ſie eine Stunde 
lang ſtehen; dann gieße man 1½ 1 Weißwein, 1½ 1 Waſſer und 
den Saft einer Eitrone dazu. Man kann die Kaltſchale nach Bes 
lieben verſüßen. Aromatiſcher wird die Kaltſchale, wenn man 
zuerſt die Erdbeeren durch ein Haarſieb preßt, dann den Bcei 
mit Zucker verſüßt, Wein, Waſſer und Zitronenſaft zuſetzt und 
bis zum Serviren aufs Eis ſtellt. Man kann ſtatt Wein auch 
Man gieße die Milch auf die ge⸗ 
zuckerten Erdbeeren, und laſſe die Kaltſchale eine Stunde ſtehen, 
ehe man ſie ſervirt. 


Kleeſeidevertilgung. 

Jetzt iſt es Zeit, die Futterſchläge auf Kleeſeide zu prüfen 
Die erkraulten Stellen müſſen dicht am Boden abgeſchnitten 
werden. Alle grünen Theile müſſen dabei ſorgfältig geſammelt 
werden, weil jedes Stückchen Seide wieder vegetirt. Falls ſich 
Same noch nicht gebildet hat — derſelbe iſt aber bereits geraume 
Zeit vor der Reife keimfähig — kann man die Maſſe verfüttern, 
ohne dieſelbe durch Kochen vorzubereiten. Nachträglich gräbt man 
die erkrankten Stellen um, und beſät dieſelben mit Hafer und 
Gräſern oder anderen Pflanzen, die nicht der Seide einen Wirth 
bieten. Wo bereits Same ausgefallen, darf obige Methode nicht 
verwendet werden, weil derſelbe 10 Jahre und länger Keimkraft 
in der Ackerkrume behält. Hier iſt ein Abbrennen angezeigt, 
indem man die Neſter ca. 25 Ctm. hoch mit Stroh oder ähnlichem 
Material bedeckt und mit Petroleum tränkt. Nach dem Abbrennen 
hackt man die Seideſtellen — nicht umgraben — und beſät die⸗ 
ſelben mit Hafer und geeigneten Gräſern. K. G- ch. 


Zur Behandlung riechenden Fleiſches. 

Es wird bekanntlich eine Waſchung oder kurzes Einlegen in 
eine 2prozentige Löſung von übermanganſaurem Kali empfohlen. 
Dieſes Salz wirkt auch ſehr gut, hat aber den üblen Nachtheil 
im Gefolge, daß durch ausgeſchiedenes Manganoryd leicht eine 
Färbung eintritt. — Einen Erſatz ſoll Kamillenthee bieten, durch 
welchen eine Färbung des Fleiſches nicht ſtattfindet. 

— — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Juli. 


— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Genehmigung 
ertheilt, daß dem Ingenieur Eduard Münſter beim Weſtpr. 
Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln in Danzig 
die Berechtigungen, die ihm während ſeiner Thätigkeit beim 
Märkiſchen Verein zur Prüfung und Ueberwachung von Dampf⸗ 
keſſeln verliehen worden ſind, nämlich die Berechtigung zur Vor⸗ 
nahme: 1) der regelmäßigen techniſchen Unterſuchungen und Waſſer⸗ 
druckproben bei allen der Vereinsüberwachung unterſtellten Dampf— 
keſſeln; 2) der erſten Waſſerdruckprobe und der Prüfung der Bau⸗ 
art bei allen für und von Vereinsmitgtiedern erbauten Keſſeln; 
3) der Waſſerdruckprobe nach einer Hauptausbeſſerung bei allen 
für und von Vereins mitgliedern ausgedeſſerten Keſſeln; 4) der 
Abnahme⸗Prüſung von Dampfkeſſeln und 5) der Vorprüfung der 
Genehmigungsgeſuche widerruflich unter den üblichen Bedingungen 
auch für dieſen Verein ertheilt worden. 


— Die Regierung in Danzig hat angeordnet, daß in 
allen zweiklaſſigen Schulen mit zwei Lehrern die oberſte Abtheilung 
der die erſten drei Schuljahre umfaſſenden zweiten Klaſſe wöchent⸗ 
lich 28—30 Unterrichtsſtunden erhalte Die hierdurch für die 
bezeichnete Abtheilung gewonnenen Mehrſtunden ſind zum 
Unterricht in der Heimathskunde und vaterländiſchen 
Geſchichte und daneben, je nach dem Bedürfniſſe, zum Unterricht 
im Deutſchen oder im Rechnen zu verwenden. 

— Ju der letzten Verſammlung der Generaldeputation des 
Danziger Hypothe ken⸗ Vereins wurde als Mitglied des 
Auſſichtsraths an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Hendewert 


Herr Brauereibeſitzer Heinrich Glanbitz in Danzig und als 


ſtellvertretendes Mitglied an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns 
Hirſchwald Herr Kommerzienrath Stoddart in Danzig gewählt. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsrath Pedell in 
Glückſtadt iſt zur Eiſenbahn-Direktion Bromberg verſetzt; ihm find 
die Befugniſſe eines Direkttonsmitgliedes beigelegt worden. Er⸗ 
nannt iſt der Bureau-Diätar Broeske in Ragnit zum Betriebs- 
Sekretär. Verſetzt find der Eiſenbahn Bau- und Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor Storbeck in Bromberg nach Stettin unter Verleihung 
der Stelle eines Mitgliedes des Eiſenbahn-Betriebsamts; die 
Regierungs⸗Baumeiſter Preuſchoff in Oſtexode nach Bromberg, 
Reichow in Bromberg nach Oſterode, die Stations⸗Aufſeher 
Kutcezelis in Maldeuten nach Allenſtein und Schlecht in 
Puppen nach Maldeuten. 

— Dem Hauptmann und Kompagniechef Eidam vom In⸗ 
fanterie = Regiment Nr. 18 iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Herzoglich jachjen » erneitinifchen Haus⸗Ordens verliehen worden. 

— Dem in den Ruheſtand getretenen Diſtrikts-Kommiſſar 
Bürgel in Hammer, Kreis Bomſt, iſt der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor v. Tukowicz in Konitz iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Roſenberg ernannt. 

— Am Schullehrer ⸗ Seminar zu Tuchel iſt der bisherige 
Präparandenanſtalts ⸗ Hilfslehrer Schneider zu Rehden als 
Seminar-Hilfslehrer angeſtellt worden. 

— Der Adminiſtrator Keibel in Fronza iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Fronza und der Bürgermeiſter 
Noack zu Landeck zum Standesbeamten für den Standesamts⸗ 
bezirk Adl. Landeck im Kreiſe Flatow ernannt. 


— Herr Dr. Ozegowski in Oſtrowo hat auf ein Unter: 


waſſerſchiff ein Reichs patent angemeldet. 


n Aus dem Kreiſe Graudenz, 6. Juli. Geſtern fand in 
Nondſen unter dem Vorſitz des neuen Lokalſchulinſpektors Herrn 
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Prediger Gehrt⸗Paſtwisko die erſte Lokalkonferenz im neuen 
Kirchſpiel ſtatt. Herr Behnke⸗Weißhof hielt eine Lektion mit den 
Kindern der Mittels und Oberſtufe über die Peterfilie. Nach der 
Amtsthätigkeit vereinigten ſich die Theilnehmer im Gaſthauſe zu 
Miſchke zu einem Mittageſſen. — Im Anfange der Heuernte hatte 
es den Anſchein, als ob wenig Ertrag ſich ergeben würde. Dieſe 
Beſorgniß tit indeß an vielen Stellen geſchwunden. Einzelne 
Beſitzer ernten in dieſem Jahre ebenſo viel Heu, wie im vorigen, 
namentlich auf naſſen Wieſen. Man flieht täglich hochbeladene 
Wagen mit Heu nach dem Proviantamt in Graudenz fahren. 
Dort werden für den Centner Heu 3 Mk. gezahlt. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, €. Juli. Heute Morgen 
brach in der Königlichen Forſt, Belauf Rudnick, Feuer aus. 
Der Schaden hätte bei der großen Dürre unabſehbar werden 
tönnen, wenn nicht zur rechten Zeit Hilfe am Platze geweſen 
wäre. Der Beſttzer Friedrich Werner aus Rudnick war mit ſeinen 
beiden Brüdern zuerſt an der Brandſtätte. Nachdem noch mehrere 
Leute hinzugekommen waren, gelang es unter Anleitung des 
Förſters Herrn Grashof, dem weiteren Umſichgreifen des Feuers 
Einhalt zu gebieten, indem ſchnell Gräben gezogen wurden. 


h Aus dem Kulmer Kreiſe, 6. Juli. Kürzlich beſuchte 
Herr Oberregierungsrath Schwedler einige Schulen unſeres 
Kreiſes, um ihren Bauzuſtand in Augenſchein zu nehmen. Sein 
beſonderes Mißfallen fanden die alten Schulen zu Gogolin und 
Schönſee. Am nächſten Mittwoch finden daher in den genaanten 
Schulen Lokaltermine ſtatt, in denen über den Bau neuer Schul⸗ 
häuſer verhandelt werden ſoll. 


Thorn, 6. Juli. Der Fecht⸗Verein hat bei dem in der 
Ziegelei zum Beſten der Nothleidenden in Schneidemühl 
veranſtalteten Sommerfeſte einen Reinertrag von 279 Mk. 80 Pf. 
erzielt und das Geld heute der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Schneide⸗ 
mühl überſandt. 

Ju der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Stationsarbeiter Ernſt Schubach aus Schönſee wegen fahrläſſiger 
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges mit 2 Wochen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Er hatte am 7. März d. J. auf dem Bahnhof Schönſee 
Vorlegekeile, die auf dem Geleiſe zum Aufhalten der beim Rangiren 
in Bewegung geſetzten Wagen ausgelegt waren, bei Seite gelegt, 
wodurch 2 Wagen über ihr Ziel hinausgingen und mit einem 
Güterzuge zuſammenſtießen. Die Wagen wurden zur Seite ge: 
ſchleudert, und auch die Maſchine des Zuges ſetzte mit der Vorder⸗ 
achſe aus. Unfälle kamen weiter nicht vor. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg. 6. Juli. Am 1. Juli er⸗ 
legte Herr Förſter Knetſch in dem Forſtrevier Gr. Konojad einen 
gapitalen Hirſch mit Kroneugeweih von ſeltener Schönheit. 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 6. Juli. Während der letzten 
Nächte hat es hier derartig gereift, daß beſonders auf Moor- 
boden die Kartoffeln abgefroren ſind. Auch hat der Froſt den 
Bohnen, Gurken und anderen Pflanzen ſehr geſchadet. 

H Noſenberg, 6. Juli. Das Schul feſt wurde hier bisher 
von allen Klaſſen gemeinſam an einem Sonntage gefeiert, um 


auch den Eltern der ärmeren Schüler Gelegenheit zu geben, ſich 


mit ihren Kindern an dieſem Feſte zu erfreuen. Für dieſes 
Jahr iſt beſtimmt worden, daß je zwei Klaſſen an einem Werktage 
einen Sommerausflug machen ſollen. Zur Erquidung der Schüler 
hat die Stadt 100 Mk. bewilligt. Heute find die erſte Knaben⸗ 
und die erſte Mädchenklaſſe der Stadtſchule A nach Marienburg 
gefahren, um Schloß, Brücken ꝛc. in Augenſchein zu nehmen. Die 
Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn hat zu dieſem Zwecke 
ermäßigte Fahrpreiſe bewilligt. 

Marieuwerder, 6. Juli. (N. W. M.) In der General⸗ 
verſammlung des Krieger⸗Vereins wurde als Delegirter an 
Stelle des in den Kreis-Krieger-Verbands⸗Vorſtand eingetretenen 
Herrn Landraths Dr. Brückner Herr Hauptlehrer Buhſe für die 
Dauer von 3 Jahren und als fernerer Delegirter zum Kreis— 
Krieger⸗-Verbandstage der Logen⸗Oekonom Herr Krieger gewählt. 
Die Vorarbeiten zu dem am 30. Juli d. Is. ſtattfindenden Kreis⸗ 
Krieger-Verbandsfeſte find in vollem Gange. 


7 Konitz, 6. Juli. In der Verſammlung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der Gewerbeausſtellung erſtattete der Vorſitzende 
Bericht über die bisher eingegangenen Anmeldungen. Danach 
hat die Zahl der Anmeldungen eine recht erfreuliche Höhe erreicht. 
Damit auch den bisher noch zögernden Handwerkern und Gewerbe⸗ 
treibenden die Möglichkeit geboten werde, ihre Anmeldungen anzu⸗ 
bringen, iſt der Termin nochmals bis zum 10. d. Mts verlängert 
worden. An dieſem Tage werden die erforderlichen Bauten end⸗ 
giltig vergeben. Das Ausſtellungskomitee legt beſonderen Werth 
darauf, daß auch weibliche Handarbeiten noch zur An⸗ 
meldung gelangen. Die Höhe des bis jetzt gezeichneten Garantie— 
fonds beträgt 3300 Mark. Zu Prämiirungszwecken haben bewilligt, 
der Kreis Konitz 300 Mark, die Kreiſe Schlochau, Flatow, Tuchel 
und Dt. Krone je 100 Mk., Stadt Konitz 150 Mk., Stadt Dt. 
Krone 50 Mk. und Stadt Schlochau mehrere Medaillen. Außer⸗ 
dem ſtehen Geldbewilligungen in Ausſicht von der Regierung und 
vom Gewerblichen Centralverein zur Prämiirung von Lehrlings⸗ 
arbeiten und eine Anzahl Staatsmedaillen von den Herren Miniſtern 
für Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaft. Das Ein⸗ 
trittsgeld zur Ausſtellung wurde wie folgt feſtgeſetzt: Paſſepartouts 
2 Mk., Einzelkarten für den Tag 50 Pfg., Kinder 20 Pfg., Schüler, 
Lehrlinge ꝛc. in geſchloſſenen Gruppen unter Führung Erwachſener 
10 Pfg. Außer den tisherigen Kommiſſionen wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche die Plätze anweiſen und die Ausſtellung 
ordnen wird. In den engeren Ausſchuß wurde als Erſatz für den 
zurückgetretenen Herrn Bürgermeiſter a. D. Mühlradt der Herr 
Bürgermeiſter Eupel gewählt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 6. Juli. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Schrader zu Zechlau wird anf feinem Gute eine Stärke⸗ 
fabrik und Herr Rittergutsbeſitzer Zierold zu Kl. Konarzyn 
eine Molkerei und Käſefabrik errichten. 


Dt. Krone, 6. Juli. Die feierliche Enthüllung des im Bau 
begriffenen Kaiſerdenkmals findet am 18. Oktober d. J. ſtalt. 
Der Herr Oberpräſident wird vorausſichtlich der Einladung 
zur Theilnahme Folge leiſten. 

Danzig, 6. Juli. (W. V.) Nachdem der Privatbaumeifter 
Herr Berndts hierſelbſt wegen andauernder Kränklichkeit ſein 
Amt als Vorſitzender des Bezirksverbandes Weſtpreußiſcher Bau: 
Innungen, ſowie das als Vorſitzender der Sektion IV der nord⸗ 
öſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft niedergelegt hatte, und 
ihm ſeitens des letzten Bezirkstages zu Thorn die Würde eines 
Ehren-Präſes des erſtgenannten Verbandes verliehen worden 
war, iſt demſelben geſtern das Ehrendiplom ſowie ein Dankſchreiben 
der Sektion IV durch eine Deputation überreicht worden. 

Danzig, 6. Juli. (D. Z.) Herr Regierungs⸗Präſident von 
Holwede hat Danzig mit längerem Urlaub verlaſſen und ſich 
zunächſt nach Bad Kiſſingen begeben. — Die vorgeſtern von der 
Stadtverordneten -Verſammlung vollzogene Wahl des Herrn 
Garni ſon⸗Bauinſpektors Fehlhaber zum Stadtbaurath auf 12 
Jahre iſt vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. — 
Für die Stelle des Diakonus an der Oberpfarrkirche zu St. 
Marien iſt heute vom Magiſtrat Herr Pfarrer Brauſewetter⸗ 
Reichenberg gewählt worden. 

Da der Kultusminiſter die Bereitſtellung größerer Mittel zur 
Unterſtützung armer Gemeinden bei Schulbauten in 
Ausſicht genommen hat, hat die hieſige Regierung beſchloſſen, für 
den äußerſt dringlichen Bau der katholiſchen Schule in Ohra 
ein Gnadengeſchenk zu erbitten, 


Lokalvereine werden Anträge vermitteln. 
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Große Lagerſchuppen für Zuckerprodukte läßt eine 
Stettiner Firma hinter Legan am linken Ufer der Waichſel aufs 
führen, zu welchem Zwecke fie das Terrain vom Eiſenbahnfiskus 
pachtweiſe übernommen hat. Die Firma beabſichtigt, die Inlands⸗ 
produkte dort per Bahn anzufahren und direkt zum Export über 
See zu verladen und läßt, um das Anlegen größerer Schiffe zu 
ermöglichen, umfangreiche Baggerarbeiten ausführen. 

m Aus Oſtpreußen, 6. Juli. Im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg find für dieſes Jahr folgende Remonte⸗Märkte anberaumt: 
14. Juli Althof⸗Memel, 15. Juli Prökuls, 4. Auguſt Mehlauten, 
9. Nordenburg, 14. Rauſchen, Kreis Gerdauen, 15. Friedland a. 
Alle, 17. Korſchen, 25. Groß⸗Goldbach, 30. Biſchofsburg. — Da 
in verſchiedenen Bezirken eine beträchtliche Zahl von Pocken⸗ 
Erkrankungsfällen feſtgeſtellt worden iſt, deren Eniſtehung 
auf die Einſchleppung aus den anliegenden Grenzbezirken von 
Ruſſiſch⸗Polen zurückzuführen iſt, fo find die Ortspolizeivehörden 
von den Landrathsämtern aufgefordert worden, die in ihren Amts⸗ 
bezirken etwa ſchon beſchäftigten oder neu eintreffenden ausländiſchen 
Arbeiter ſorgfältig zu überwachen und dafür zu ſorgen, daß ſie 
nicht zur Arbeit angenommen werden, falls nicht eine wirkſame 
Impfung nachgewieſen iſt. Erforderlichen Falles muß ſofort 
die Impfung vorgenommen werden. 


Stallupönen, 6. Juli. Heute Vormittag wurde Herr Pfarrer 
Borowski⸗Bilderweitſchen während des Konfirmanden⸗Unterrichts 
von einem plötzlichen Tode ereilt. Ohne über Unwohlſein 
vorher geklagt zu haben, brach er gerade in dem Augenblicke, da 
er am Schluſſe der Konficmatiousſtunde die Kirche verlaſſen wollte, 
todt zuſammen. 


g Raſteuburg, 6. Jull. Bei dem am Donnerſtag abge⸗ 
haltenen König sſchie ßen errang Herr Kaufmann M. Sarus⸗ 
lawsky die Königswürde, erſter Ritter wurde Herr Bauunter⸗ 
nehmer Duddeck, zweiter Herr Konditor Küßner. — Vielleicht 
haben wir bald die Freude, in unſerer Stadt Militär zu haben. 
Vor einigen Tagen kam hier die Anfrage, ob unſere Stadt eine 
Garniſon aufnehmen kann. 

Poſen, 6. Juli. Dem landwirthſchaftlichen Brofß 
vin zialverein hat der Landwirthſchaſtsminiſter eine größere 
Summe überwieſen zur Einführung beſſerer Kulturmethoden, 
Anwendung künſtlicher Dünger und Einführung beſſeren Saat- 
gutes. Es ſollen deshalb Eigenthümer und Pächter bänerlicher 
Wirthſchaften bis zu 50 Hektar bezw. 600 Mik. Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertragzſowohl künſtlichen Dünger als auch guten Samen von 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln erhalten. Die 
Durch die Wansçer⸗ 
lehrer des Provinzialvereins wird das Ergebniß der Verſuche 
feſtgeſtellt werden. 


Verſchiedenes. 


— [Eine Jagd auf Lämmergeier.] Seit einiger Zelt 
machten ſich in der Göſchener Voralp in der Schweiz Lämmer⸗ 
geie r bemerkbar, welche den weidenden Schaf- und Ziegenheerden 
häufig Beſuche abſtatteten. Kürzlich gelang es nun einem kühnen 
Manne, Franz Z'graggen, das Neſt dieſer ſchädlichen Gäſte an 
dem äußerſt ſchwer zu beſteigenden Salbitſchyn zu entdecken. Im 
Augenblick, wo das Weibchen das im Neſte befindliche Junge 
füttern wollte, konnte Z'graggen dasſelbe mit einem wohlgezielten 
Schuſſe herunterholen. Das Junge, welches durch den Schuß 
erſchreckt, fi) an den Rand des Neſtes wagte, wurde ebe alls 
geſchoſſen, fiel jedoch in das Neſt zurück. Um dasſelbe nun zu 
heben und möglichſt gleichzeitig auch das Männchen zu erlegen, 
begaben ſich Z'graggen und drei andere Jäger aus Göſchenen 
nach einigen Tagen nochmals nach der betreffenden Stelle. Da 
der „Alte“ ſich nicht blicken ließ, wurde Z'graggen, der als ver: 
wegener Felſenkletterer bekannt iſt, an einem 340 Fuß langen 
Seile an ſenkrechter, oben etwas überhängender Felswand zum 
Neſte hin untergelaſſen. Eine kleine Tanne, die vor dem 
Felſenneſte ſtand und die er mit den Beinen erreichen konnte, bes 
günſtigte das Herankommen an das Neſt. Außer dem todten Thiere, 
das mit ausgeſpannten Flügeln 1,70 Meter mißt (das Weibchen 
mißt 2,35 Meter) fand ſich im Neſte noch eine Unmaſſe Knochen 
von Schafen, Ziegen, Gemſen, Murmelthieren, Schneehühnern ꝛe. 
vor. Nachdem die Beute in einem Sack gut verpackt war, wurde 
Z'graggen von den andern emporgezogen. Einige Schürfwunden 
an Händen und Beinen waren die einzigen Merkmale, die der 
kühne Kletterer auf dieſer granſigen Fahrt davongetragen. 

— In Poultou⸗la⸗Fylde in Lancaſhire, zwiſchen Preſton und 
Blackpool, iſt auf der London⸗ und North⸗Weſtern Eiſenbahn ein 
mit Ausflüglern beſetzter Perſonenzug entgleiſt und 
in die dort liegenden Petroleumbehälter hineingefahren. Die 
Bahn bildet auf der Stelle faſt einen Halbkreis. Die Behälter 
wurden zertrümmert und das Oel fing Feuer. Der Zug beſtand 
aus vier Waggons. Die Lokomotive bohrte ſich nach der Ent⸗ 
gleiſung in den Erdboden hinein und fiel dann nm. Der erſte 
Waggon wurde zerſplittert. Der zweite gerieth auf die Lokomotive, 
während der dritte auf ein Seitengeleiſe fuhr und gegen einen 
Kohlenwagen prallte. Der vierte Waggon endlich kam gleich zum 
Stehen. Der Lokomotivführer wurde todt bei der Maſchine 
aufgefunden. Der Schädel war ihm gebrochen. Außerdem 
wurden noch zwei Männer und ein Knabe todt unter den 
Trümmern hervorgezogen. Verletzt wurden 35 Perſonen. 


Die edelſte Freude über des Andern Beſſerung iſt im 
Me, e aherzen ſelten; die ſchändlichſte aber, wenn der G. e ein⸗ 
mal fehlt, iſt gemein. Tiſcher. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 6. Juli 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 28 — 57, Kalbfleiſch 28 —60, Hammel⸗ 
fleiſch 30— 50, Schweinefleiſch 48 — 55 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 


Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 3,20 — 4,50 per Stck., Enten 
—, Hühner 1,00—125 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50— 84, Zander 70-85, Barſche 
47, Karpfen 80, Schleie 61—69, Bleie 40—47, bunte 


Fiſche 38— 40, Aale 50 — 130, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—110, Forellen —, 
Hechte 32—47, Zander 55— 75, Barſche 26—29, Schleie 26—46, 
Bleie 31, Plötze 20, Aale 53—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 45 — 120 Pfg., 
Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 1,00 —5,00 Mk. p. Schek. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſion. Ja 100—105, 
IIa 93—98, geringere Hofbutter 80—90, Landbutter 70—80 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,30 —2,60 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 30—32, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 3,00 
runde weiße — Mk. ohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund 0,05— 0,10 Peterſilw. p. Schck. 1,75— 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0.60 — 1,00, Gurken pro Schock. 5,00, Salat pro 
Schock, 1/00 — 1,25, Bohnen 50 Ltr. 0,30. 

Magdeburg, 6. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl, 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,70. Still. 
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10 Uhr: Herr Eh Bi le 


Hr. cand. en Prinz. 
1 den 13. Juli, 8 Uhr: Herr 
Pfarrer mann. 


Alte l Graudenz. Sonntag, 
den 9 Juli, 8 Uhr Gottesdienſt in 
der n Herr Divifionspfarrer 

‚andt. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 9. Juli, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Adl. Wa Br Sonutag, den 9. d. M., 
3 Uhr Nachm: Gottesdienſt. 

Wofſarken: Sonntag, den 9. d. Mts., 
9½ Uhr, Predigt, darauf Einführung 
der gewäh sten e 85 

Die 

Nuduick: Sonntag, den 9. d. Mts. 
10 Uhr. Andacht. 

Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 
Dienſtag, den 11. Juli 1893, 
Nachmittags 5 Uhr 
Tagesordnung. 

A. Mittheilungen: 

1. Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe, 
2. Schülerfrequenz, 

3. Stadtrathwahlen, 

4. Gemeinde⸗Einkommenſteuer, 


5. Biandentſchädigung, 
6. Urlaub des Overbürgermeiſte IR 
Pohlmann. 


B. Anträge 
1. Butauf der Grundſtücke Markt⸗ 
platz 9/4, Beſtimmung des Ban⸗ 
platzes für das neue Rathhaus, 
2. Mehrkoſten für die Börgenbrücke, 
die Börgenſtraße und die Trinke⸗ 


ſtraße, 
8. Küunmereibautenim Jahre1898/94 
4. Das Theatergebäude Salzſtr. 17, 
— Anſtellung eines Bautechnikers, 


6. Herſtellung einer Gleisanlage auf 


dem Tuſcherdamm, 
7. Megrausgabe für Kanzleiarbeiten 

im Jahre 1892/93, 
Rathhaus⸗ 


8. Verpachtung der 

schwatten 
9. Bau eines Wirthſchaftsgebändes 

auf dem Vorwerk Boeslershöhe 
und Waldhof, 

10. Schalt des Hausmanns i im Kran⸗ 
kenhauſe, 

11. Anfuhrſtraße am Dampferlade⸗ 


12. Saler. 
13. Stadtuhren, 
14. Reichstagswahl. 
C. Wahlen: 
1. Wahl eines Armenvorſtehers. 
D. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Graudenz, den 7. Juli 1893. 
Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher. 
Schleiff. 
Bekanntmachung. 
Das Grundſtück, Schuhmacherſtr Nr. 9, 
fol vom 1. Oktober d. J. ab ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Offerten ſind 
uns einzureichen. Auskunft über 
ie Bedingungen ertheilt der Stabi 
merer Berkholz. 251) 
Graudenz, den 21. Juni 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem das Kataſter zur Feſtſetzung 
des Beitrags⸗Verhältniſſes der Genoſſen 
zu den Genoſſenſchaftslaſten nach 8 5/6 
des Statuts aufgeſtellt worden iſt, wird 

ternrit zur Kenntniß gebracht, = dieſes 
aſter zur Einſicht der Genoſſen 
lang vom Tage des Erſcheinens 
Bekanntmachung an gerechnet, 
der Wohnung des Unterzeichneten 

zu Tursnitz ausliegen wird. 

Abänderungsanträge müſſen inner: 
halb dieſer Friſt ſchriftlich bei dem Unter⸗ 
zeichneten angebracht werden. 

Grandenz, den 6. Juli 1893. 

Der Vorſteher der Genoſſenſchaft 
zur Regulirung des Maruſch⸗Tursnitzer 

Nen 
(2024) 


Befanntmachung, 
Sonnabend, den g. d. Nis. 


Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe 
in Hannowo (2076) 


2 Maſtſchweine 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. gr; 
Graudenz, den 6. Juli 1893. 


Heyke, Gerichtsvollzicher. 


Am 22. Juli er., 


Nachmittags 2 Uhr, 
oll beim Gaſtwirth Wordel in]! 
ofſowo per Gruczno 
der Kämpen⸗Kommunal⸗ 
Strauch gegen Niedwitz und 
Chriſtfelde, welcher dieſen 
Herbſt dreijährig wird 


aeg meiſtbietend verkauft werden. 


Die Flächen können vorher in Chriſt⸗ 


felde beim Gaſtwirth Schwanke dafelbſt 


und in Niedwitz von dem Kämpen⸗ 
wörter Neumann daſelbſt vorgezeigt 
werden. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. (1997) 

8 im Juni 1893. 
Kutſcher, Kämpeuvorſteher. 
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Die Erde und Maurerarbeiten zum 
Neubau eines Verheiratheten⸗Wohn⸗ 
gebäudes und eines Stabsgebäudes für 
das neue Artillerie⸗Kaſernement hier⸗ 
ſelbſt ſollen in öffentlicher Ausihreibung 
vergeben werden. (212 

Der Verdingungstermin wird 


am 18. Juli d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

im Geſchäftslokal des Unterzeichneten, 
Lindenſtr. 16 I, abgehalten werden. 
Daſelbſt liegen auch die . 
unterlagen zur Einſicht aus. 

Graudenz, den 7. Juli 1893. 

Der r NN: 

Herzfeld 


Pelauntmachung. 
An Nynlag, den I. Juli 1393 


Nachmittags 4 
werde ich dei dem 
kowski in Gr. Partenſchin (207 

eine Parthie Schirrholz und 
drei neue Wagenräder 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 6. Juli 1898. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


itte! 


Für einen Seminariſten, vaterloſe 
Waiſe, der ſich in großer Verlegenheit 
befindet, wird dringend um eine kleine 
Unterſtützung gebeten. Der Jüngling 
verpflichtet ſich den Betrag zurück 
erſtatten. Ueber eingehende Gaben werde 
öffentlich quittiren. (2032 
Fritſche, Lehrer emer., Iwitz (Poſt). 

1 Bettkaſten, faſt neu, auseinander 
zu nehm. u. 1 Petroleumkocher verkäufl. 
(1699 Mauerſtraße 9,1 Tr. 


Gelder kehr. 


einem che fenen 
Manne eine Darlehn von 

BE 2006-300 Mark DE 
gegen Zinſen. Gefl. Offerten unter 
J. K. 100 poſtl. Marienwerder erbeten. 


700 Mar find zu verborgen bei 


l ſicherer Eintragung. Zu 
erfragen del bei Wittwe Köppe und 
Buchbinder Arndt, Pr. Friedland. 


10000 Mark 


hinter N Darlehen innerhalb 
der hakben Feuertaxe geſucht 
Off. u. Nr. 1768 au d. Exp. d. Geſellig. 
Auf ein Gut. 850 Morgen guter 
Weizenboden, in guter Kultur, mit 
guten Gebäuden und Inventar, werden 
zur zweiten Stelle hinter 115000 Mk 
5 


15000 Mark 


mit 4— 5% verzinslich, zum 1. No⸗ 
vember geſucht. Offerten unter Nr. 1026 
an die Erpeditim des Geſelligen erb. 


tür höhere Beamte, 
Gelddarlehen Kaufleute, Induſtrielle, 
Gutsbeſitzer, Offiziere, Kavaliere x, 
von 1000 Mk. aufwärts, coul., discret⸗ 
ſolid. Höchſte Belehnung auf Werth⸗ 
papiere, Pretioſen und Effecten. 
A. Steiner's behördl. conzeſſ. 
— Budapeſt. — —.— 51 


Wer leiht 


| Dosckafle nn * 


7 stücks-Verkäufe 
eu und Pachtungen. 


Das Grundſtück Kl. Tarpen Nr. 19 
ſofort zu verpachten. Nachfrage bei 
Paul, Kantine I Feſtung. (1791) 


Eine wirklich gute 


Gaſtwirthſchaft 


verb. mit Material, Manuf, Kurzw., 
Glas, Eiſen, Bäckerei, RS, 5 Mg. 
Land, Boft Oſtſeebad, Meilen von 
Danzig, felten elntig. gelegen, ſeit 
vielen Jahren mit nachweislich gutem 
Erfolg betrieben, iſt anderer Untern. 
halber zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören ca. 6000 Thlr. Offerten unter 
Nr. 2045 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Eine rentable 


Hotelwirthſchaft 


nebit Schank, großer Ausſpannung, 
2 Wohnhäuſern u. 6 Morgen Land in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 
(Knotenpunkt) in einer Garniſonſtadt 

Wpr., ſoll wegen Krankheit des Beſitzers 
un werden. Näheres u. Nr. 1780 
durch die Exved. des Geſelligen. 


Grundſtück 
6 Mg. groß, vorzügl. in Kultur, un⸗ 


mittelb r an Bromberg gelegen, mit 


re Stall, Scheune, Remiſe, 
Mg. zur Gärtnerei eingerichtet, mit 
tragbaren Obſt⸗ und Zierſträuchern ver⸗ 
ſehen, auch vollſtändig zur Gärtnerei 
geeignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 


u erfragen unter Nr. 1953 durch 


die Expedition des Geſelligen. 
Ein flottes 


Bier⸗ und Küſegeſchäft 


5 einem ſehr. lebhaften Orte At vom 

1. Auguſt d. J. für 330 Mark zu ver⸗ 
pachten. 9 belieben ihre Adr. 
unter Nr. 2049 i. d. Expedition des 
Geſelligen abzugeben. 
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Ein ſeit er als 10 5 
am Markte lage ce 08 feines zur au, 


Reſtaurant 


iſt in Folge Todesfalls vom 1. Oktober 


1893 ab zu verpacht. Offert. erbitt. Frau 


M. Trempa in Neidenburg Oſt 


Nein Grundſtück 


in welchem ich ſeit nahezu 
20 Jahren ein Breun⸗ und 
Baumaterialien⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
treibe, beabſichtige ich unter 


p. 


Igünftigen Bedingungen zu 


verkaufen. 


Hermann Blumenthal, 
Bromberg ⸗Prinzenthal 


Hüuserverkanf J Bronberg 


gen 8 Alters bin ich 
entſchloſſen, meine in beſter Geſchäfts⸗ 
lage ſtehenden Grundſtücke Brücken 
ſtraßſe 3 und Schloßſtraße 18, 
welche durch zwei Höfe verbunden mit 
Gebäude das größte Territorium bilden, 
zu verka (1383) 

Bromberg, — 1. Juli 1893. 
Louis Seemann. 


Ein Grundſtück 


15 Morgen groß, nebſt Gebäuden, mit 
eingerichteter Schmiede, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt Zimmer, 
Linden buſch bei Iwitz. (171) 


Sichere Exiſtenz. 
Mein ſeit 40 ei mit nachweislich 
beſtem Erfolge betriebenes Material- 
Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft 
und Neſtauration iſt vom 1. Oktober 
d. Is. verkäuflich. (177 
Wwe. Krolzig, Hohenſtein. 


Ein ſehr günftiger Kauf 
eines Grundſt. v. 130 Mg. an Chauſſ., 
½ Std. von Graudenz, ca. 50 Mirg. 
Weizenbd. u. g. Wieſen verh., 23 Mg. 
g. beſt. Wald, Reſt Roggen⸗ u. Kar⸗ 
erg Revenüen jährl. 150 Mk., g. 

Gehd. u. Ind., 5000 Tolr. feſte Hypoth., 
(Heu ſind ſofort 300 Ctr. a 4 Mk. zu 
verkaufen), wegen Krankh. ſof. für 6500 
Thlr. mit 1000 Thlr. Anz. zu verkaufen. 
Käufer ru her. (1985) 

Blum, Blumenſtraße 20. 


mit 10 Dirg. gutem 

Haſtwirthſcaft, Boden, in einem 

Kirchdorfe, dei geringer Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Auskunft un 
Holzmann, Tuchel. 


Geſchäftsgrundſtücks⸗Verkauf. 


Mein ſeit 50 Jahren in einer kl. Stadt 
m. nachw. beſtem Erfolge betr. Material-, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft verbunden mit Gaſtwirthſchaft 
und guter Reſtauration iſt für 35 000 M. 
bei 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Waare darf nicht übernommen werden. 
Melde u. Nr. 2114 an die Exped. d. Gef, 


Eine Beſitzung 
in der Nähe der Stadt Rehden, Kreis 


Graudenz, 115 Morgen groß, iſt mit 
guter Ernte und vorhandenem Inventar 


— 
— 


preiswerth zu verkaufen oder gegen eine 


gute Gaſtwirthſchaft oder gutes Schmiede⸗ 
grundſtück in einer deutſchen Ortſchaft 
zu dertauſchen. Das Nähere durch 

Stapel, Graudenz, 
(1995) Getreidemarkt 12. 


1 Windmühlengrundſtück 


in einer ſehr reichlichen Mahlgegend, 
22 Morgen Land, dazu ſehr gute Ge⸗ 
bäude, Einrichtung der Mühle mit 
3 Gängen, nach neueftem Stil, iſt aus 
beſonderen Gründen ſehr et: 900 
verkaufen durch 996) 
Stapel, 8 
Getreide markt 12 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


die einztge im großen Dorfe, mit meh⸗ 
reren Morgen Land, iſt umzugshalber 
billig zu verkaufen. 

Offerten werden unter Nr. 2121 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ausgez. Ballhaus 


mit Materialw. ⸗ Geſchäft, gr. Hofpl., 
2 Auff., 3 M. Land und Wieſe, neues 
maſſ. 2ſt. Eckhaus m. Balk. u. Neben⸗ 
355 Miethe ꝛc. 650 Mk., Umſatz ca. 


anderen baldigſt ſehr preisw. m. 6000, 
auch ſch. 4000 Mk. Anz. zu kaufen d. 
C. Andres, Graudenz. Nur günſt. 
bitte gleich her, 2 Karte Ober⸗ 
thornerſtraße 4, 1 T (2109) 


Ein Frmdffi 


in einer Garniſonſtadt mit 2Regimentern, 


hart am Markte gekegen, in welchem ſeit 2 


40 . ein Reſtaurant flott im Gange 
nebſt Stall. und 
billig zu verkaufen. Offerten u. O. 8. 
poſtlagernd Gneſen erbeten. (2113) 


Einfahrt, iſt fofoxt = 


lukratives 


Herren. 


— 


Grundſtäcksverkauf 


51 Hectar 57 Ar, milder Lehmboden 
(Höhe) gute Gebäude und Inventar, 
günſtig zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 2047 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Beabſichtige mein im Kirchdorfe 
Mehlauken Kreis Labiau, r 
am Mork gelegenes 


Naterial⸗ und San il 


verbunden mit Reſtauration u. Ho 
wirthſchaft nebſt Saal von gleich — 
ſpäter zu verpachten. Angebote ſind mit 
direkt an mich zu richten. 

H. Neck, Gumbinnen, Gartenſtr. 


Bein Kruggrundſtück 


mit ca. 7 Mrg. Land nebſt Wieſe, bin 
ich Willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige mögen ſich bei mir 


2 Jacob * A (2046) 
l. Glemboczek b. Dt. Brzozie. 
Mein Hans 


in Bromberg, in dem ſich ein Fleiſch⸗ 
und ein Materialgeſchäft befindet, bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Tauſch: 
Land⸗ oder Gaſtwirthſchaft. 

Göritz, Bromberg, Johannisſtr. 10. 


Ein Kruggrundſtück 
mit ca. 12 Mg. gutem Acker, ſowie ein 
ſeparates Grundſtück 
von 205 Mg. (Wieſen, Wald, gut. Acker), 
in e. Kirchd. des Kreiſes Lyck bel., 
will ich vorgeſchrittenen Alters wegen 


im Ganzen oder getheilt verkaufen. 
Szecziuna, Piſſanitzen, Kreis Lyck. 


erkauf 
von Grundbeſitz vermittelt 


F. Wiese, Neidenburg Oſtpr. 


[Gartenpächter 


ſuche für meinen in Gr. Nedrau direkt 
am Weichſeldamm gelegenen, 7 Morgen 
großen Obſtgarten. Viel Kernobſt. 
Radensleben, Klein Nebrau. 


Die hieſige 


Gemeinde⸗Schmiede n 


iſt von Martini d. Is. zu verpachten. 
Alt Blumenan, den 6. Juli 1893. 
(2012) 


Eine kleine 


Land wirthſchaft 


von ca. 50—100 Mrg. ertragſich. Bod., 
m. gut. Gebäud., nebſt leb. u. tot. Inv. 
z. ſof. Uebern. z. pachten ev. eine noch 
kl. Wirthſch. m. gering. Anz. u. dem⸗ 
entſpr. Kaut. z. kaufen et Offert. 
u. Nr. 2048 m. genauer, ausführl. Dar: 
legung = näh. Verhältn. u. Bed. an d. 
Exped. d. Geſelligen in Grandenz. 


Ein Deſtillationsgeſchüft 


welches auch mit einem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft verbunden ſein kann, wird in 
einer mittleren Stadt zum 1. Oktober 
d. Is. zu gr geſucht. Offerten 
w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 1770 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


68 einen 
aſthof 


zum 1. Ga zu pachten. Offerten u. 
Nr. 1778 an die Exped. des Geſ. erb. 


Suche eine ſchöne 
Landbeſitzung 
von ca. 200 —250 Morg., mit guten 
Gebäuden und gutem Boden, bei 25000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. Ganz 
ausführliche Offerten unter Nr. 
an die nn — eee 


waaren⸗ e =. 


ze jllgereN 


welcher der polnischen Sprache 


dingt erforderlich. 


N 4 Et Ar al 2 N Fe 3 weten 
PTT 


ohne freie Station erbittet 


Geſchü its elan 


Mein 50 Jahre beſtehendes lebhaftes und nachweislich 


Tuch-, Manufacturwaaren- und 
Confections- Geschäft 


iſt Familienverhältniſſe halber zu en Gesel Das Geſchäft iſt das 
größte am Platze und bietet ſicheren Erfo 


Nöthigenfalls braucht nur das ſich in beſtem Zuſtande befind⸗ 
liche Grundstück übernommen zu werden. 


M. Jachmann 
Neuenburg in Weſtpr. 


T0 A 


Der Gemeindevorſteher. 


19 auch für zwei ſtrebſame 


Ker 


Meine ca. 201/, Hectar e Be⸗ 
* — . cbt Ziegelei 

Ringofen), an der Chauſſee gelegen 
— d ½ Stunde von Danzig entfernt, 
tin ich preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Danzig, Ren Nr. 23 
bei Willers. (2043) 


== Arbeitsmarkt für “ 
männl. Personen. 


4 100 —150 Mk. Belohuung 


— Demjenigen, der einem tüchtigen, 

beſten Zeugniſſen verſehenen, ev., 
ri Landwirth in beſten Jahren, mögl. 
felbftft., dauernde Beamten⸗ Stellung 
nachweiſt. Adreſſen unter Nr. 1905 an 


die Expedition des Geſelligen. 
100-120 Mark 
ahle Demjenigen, der mir in kurzer 
Seit eine Stelle für verheiratheten 
ner ſo nachweiſt, daß ich dieſelbe 
erhalte. Offerten unter Nr. 1858 an 
die Expedition des Geſelligen. 
Ein Landwirth, 28 Jahre alt, ev. 


der poln. ur. müchtin, Ne von 
ſofort oder 1. Auguſt Stellung als 


erſter od. alleiniger Inſpektor. 
Gefl. Offerten mit Aufſchrift Nr. 2117 
d. die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
30 J. alt, evang., poln. ſprechend, mit allen 
kun vrch e mung abb erg ; 
ſucht v. Fran Stellu erſter, allein. 


oder ſelbſtſtändiger Snfpektor. Gefl. Off. 
1 7 an Johann Heldt in Strauch⸗ 
hütte b. Marienſee einzuſenden. (1912) 
Ein mit der landwirtbfchafttichen 
Buchführung betr. jung. Amts⸗ und 
Gutsſchreiber 1100 gehn auf gute, 
Zeugniſſe, zum 1. Auguſt cr. indie 
Stellung. u. Nr. 1914 werden an 
die Expedition des Grſelligen er 
Suche für meinen Sohn 
Manufakturiſt 


Stellung. Refl. bitte an (1980) 
W. Kunz, Büchfenmacher, Marienburg. 


ch f. z. 1. Sept. er. > var e. a. ſelbſt 
au Eat er . 


Ein gedlld. erg We d. mit d. 
5 vertraut iſt, ſucht — 
15. Jult als zweiter Inſpe 
Stellung. Adrefien nebſt Gehaltsan⸗ 
gabe unter Nr. 1906 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Die Müllerſtelle 
Oſtaszewo iſt beſetzt. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, gr 
und Confections⸗ Geſchäft ſuche ee 
Auguſt cr. mehrere 

tüchtige Verkäufer 
die große Fenſter zu dekoriren verſtehen 
und der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. Zeugnißabſchriften, Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüche erbeten. 

Julius Bluhm, Allenſtein Opr. 

Für mein Glas⸗, Porzellan-, Eifen⸗ 
und Kurzwaarengeſchüft ſuche ich zum 
1. September oder 1. Oktober einen 
der Branche kundigen, gewandten 

Verkäufer. 
Militairfrei bevorzugt. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
mit Beifügung einer Pboiograpbie 


erbittet 
Albert Halle, 


[Tüchtige 


zuverläſſige Verkäufer 
Manufakturiſten, der polniſchen Sprache 


in 


nklam. 


2004 mächtig, finden günſtige Stellung bei 
. M. eie in * m 


Mk., in einer Kraft. Wpr., an 5 a ne 
den verkehrsr. Straßen, ſämmtl. Niede- | Die 


rungsverk. 2c., weg. Uebernahme eines | Suche zum 1. Anguſt für mein Herrengarderobe⸗ und Schuh⸗ 


Commis 


mächtig und mit ER der 


Schaufenſter vertraut iſt. Kenntniſſe der Schuhwaarenbranche unbe⸗ f 4 
Offerten nebſt Photographie, Referenzen und Gehalts anſprüchen 5 


S. Heumann 25 
Oſchersleben (Sachſen⸗Anhalt). WE 
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un möglich der polniſchen Sprache 
Ai tig, 115 per 15. Auguſt zu enga⸗ 
giren. Den Bewerbungen find Zeug⸗ 
uißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 2029) 
H. Kahnemann jun. 
Flatow Wpr. 
Manufaktur⸗ u. Modewaarenhandlung. 


Ein gewandter 


Verkäufer 


a für ein umfangreiches Geſchäft 
in Eiſenwaaren reſp. Küchen⸗ 
artikeln anf baldigen oder 
ſpäteren Eintritt (damerude 
Stelle) geſucht. Fachkeuntniſſe 
erforderlich. 

Offerten mit Zeugnißkopien 
unter 1978 au die Expedition 
des „Geſelligen“ (ohne Frei⸗ 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
Ffaktur⸗ u. Modewaarengeſchäft ö 
ſuche ich per 15. Juli reſp. 1. 8 
ei Auguſt einen tüchtig., zuverläſ⸗ fe 
Fall figen, im Decoriren gewandten | 


Verkänfer 


der poln. Sprache vollſt mächtig. 
Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
ö 80 und Photographie beizufügen. 
Gleichzeitig iſt die Stelle eines 
1 von ſofort zu beſetzen. (1755) 
| J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 
Suche für mein Wiaterial- und 
Deſtillationsgeſchäft einen tüchtigen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 
und beider Landesſprachen mächtig ift. 
025) J. Ilgner, Culm a. W. 
Ein tächtiger, junger Mann 
wird für ein größeres Colonialw.⸗Geſchäft 
per ſofort oder zum 15. d. M. geſucht. 
n 
8 Srlbiliänd. jung. Mann 
Caution geſucht. Offerten w. ® 
u. Nr. 1975 an die Expedition 
SSSesssssees 
Suche für me ene Dampfdeſtillation 
jungen Mann 
und einen Lehrling, ag zum 
J. M. Werner, Dt.⸗ Krone 
Ein junger Mann 
kann ſofort bei mir eintreten. (2070) 
R. Klavon, Weinhandlung, 

2 junge Leute 
durchaus tüchtige und ſelbſtſtändige Ver⸗ 
finden ſofort reſp. 15. Auguſt cr. 
dauernde Stellung bei (1918) 
Modewaarenhandlung und Confection. 

Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
einen Commis bei hohem Gehalt. 
(393) Albert Roſin, Eulm. 
per ſofort e. 
Commis und Lehrling. 
Per 1. Auauſt ſuche ich einen 
Commis 
3 sr Feltionsgefchäft, moſaiſch, der polniſchen 
Sihprache mächtig, der Prima⸗Zeugniſſe 
forderlich; auch wird von ſofort oder 
per September (1826) 
euch, A. Mendelfohn 
Re Zempelburg 
3 Materialwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
I Reſtaurationsgeſchäft einen tüchtigen, 
7 
a Commis 
4 u der polniſchen Sprache mächtig 


riften, Gehaltsan ſprüche 
Lehrlings 
jungen Mann 
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht 
der auch mit der Buchführung bekannt, 
Off mitRüdmarke an J. Entz⸗Elbing. 
8 für Deſtillation u. Schank mit = 
des Geſelligen in Graudenz erb. & 
u. Colonialwaarengeſchäft einen tüchtigen 
baldigen Antritt. 16) 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 14. 
käufer, der polniſchen Sprache mächtig, 
S. Loeffler, Pr. Stargard, 
lationsgeſchäft ſuche ich per ſof. od. ſpäter 
F. m. Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
(2006) 

B. Peſtachowski, Gneſen. 
für mein Manufaktur⸗, Hut⸗ und Con⸗ 
aufzuweiſen hat; Gehaltsanſprüche er⸗ 

eein Lehrling (moſaiſch 

RE Wir ſuchen von fogleich für unfer 

3 N ſoliden, jüngeren (1970) 
v. Pawlowski & Co., 


Strasburg. 


5 2 2 — . 
unen ennis oder Bolondair 


ſucht M. Eiſenſtaedt, Lo i 
„ Manufakturwaarenhandlung. haar 
˙4FWIk Suche f. m. Colonialw.: u. Delikat⸗ 
Beh. m. Deſtillation 1 älteren und 
I jüngeren Commis. Tücht. Be⸗ 
werber w. ihre Meld. m. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Ang. d. Gehaltsanſpr. poſtl. 
llenſtein 507 richten. (1775 
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Dranntwein-Brenuer 


werden für die Breunkampagne 


ke 3 


1893/94 geſucht. Näh. zu erf. d. b 
Dr 


W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraßze 46. (1703) 


Ein unverheiratheter, evangel. 


erfahrener Brennereiführer 
findet von ſofort Stellung. Gehalt 600 
Mark, freie Station exkl. Wäſche. 
Adreſſen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1888 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Maler 
und Auſtreicher 


ſucht Max Breuning. 
Für meine Dampfſchneidemühle mit 
Walzengattern ſuche ſofort (1976) 
tüchtigen Werkführer 
der auch kleinere Reparaturen felbft: 
ſtändig ausführt. 
A. E. Kardinal, Neidenburg. 


Kürſchnergehilfen 
auf Mützenarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. 8 
(1777) Lauenburg i. P. 


Friſeur⸗Gehilfe 
durchaus tüchtig im Salon und er⸗ 
fahren in Tiſchar beit u. Theaterfriſiren, 
findet per 15. Juli bei gutem Gehalt 
angenehme Stellung bei (1758) 
Guſtav Otto, Friſeur, Brombere. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann zum 14. d. Mts., eintreten bei 
F. Kalinowski, Barbier u. Friſeur, 
Schneidemühl. 
Ein erfahrener (2073) 
Buchbinder⸗Gehilfe 
findet von ſoſort dauernde Beſchäftigung 


bei Wwe. M. Sch wartzkopff, 
Loetzen, Lycker Str. Nr. 5. 


Für ein gr. Gut wird zu jojo ein 


tüchtiger, zuverläſſiger 


Wirthſchaftsmeier 
als Hofverwalter geſucht. Adr. unter 
Nr. 2101 bef. die Exped. d. Geſelligen. 


Ein Molkereigehilfe 
der die Führung der Dampfmaſchine 
mit übernehmen muß, findet zum 1. Aug. 
Stellung. Gehalt 20—25 Mk. monatl. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
an H. Pahl, Tran zau per Laptau 
(1759) tpreußen. 

Mehrere tüchtige 


Kupferſchmiede 
erhalten Arbeit bei 
Hecht, Dt. Eylau. 


(1882) 


— nn 


3-4 fichtige Tiſchlergeſellen 
finden Sommer und Winter über auf 
Bau und Möbel Beſchäftigung. 

A. Nadolny, Tiſchlermſtr., 
Oſterode Oſtpr., Beraſtraße 10. 
3 Tiſchlergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Babel, Tiſchlermeiſter, Culmſee. 


2—3 Ofenſetzer 


und 1 Scheibenarbeiter 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (1740 

F. Gilgenaſt, Dt. Eylau Wpr., 


Ofenfabrikant. 


Ein tüchtiger Ofenſetzer 

a und ein 5 
tüchtiger Werkſtelleuarbeiter 
finden in meiner Ofenfabrik ſofort 
danernde Beſchäftigung. Winter⸗ 
werkſtelle gefichert. (2017) 
R. Fiſcher, Ofenfabrik 


Lauenburg Pom. 


Ein Zieglergeſelle 


in Accord bei 1,50 Mk. pro 1000 kann 
ſich melden ſofort bei Zieglermeiſter 
F au in Pr.⸗Königsdorf bei Grunau 
in Weſtpreußen. (2115) 
üchtige verheirath. und unverheirath. 
C Gärtner, die jetzt 
und zum Oktober Stellung auf 
Gütern annehmen wollen, können ſich 
fortwährend melden, dieſelben erhalten 
gute Stellung mit hohem Gehalt. (2112) 
L. Dietrich, Handelsgärtner 
in Neufahrwaſſer. 
NB. Retour⸗Marke beilegen. 
Zu Martini d. J. findet ein (1878) 


unverheiratheter Gärtner 
Stellung in Hochzebren bei Garnſee. 
1 tücht. Klempnergeſellen 
für den ganzen Winter Arbeit, verlangt 

Johannes Glogau, Thorn. 


Auf Dominium Richnanu bei Schön: 


ſee findet ; (1714) 
ein Schmied 


bei hohem Lohn und Deputat Stellung. 


3—4 Schmiedegeſellen 


ucht die Wagenfabrik von (2014 
f Robert Adam, Kolmar i. P. 


Verheirath. Schmied 
verheirath. Stellmacher 
und Kuechte 


t Stellen in Chole witz 
erhalten noch 5 20550 


2 


3 tüchtige Banfchloffer 


und ein Schmied 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
ei J. Steinborn, Schloſſermeiſter 
(2005) Fordon. 


Einen Unternehmer 
für 20 bis 25 Arbeiter (Polen), 
ſucht von, ſofort gegen hohes Lohn für 
einige Monate (1890) 
Dampfziegelei C. Kunigk 

Wartenburg Oſtvpr. 
Ein unverh., erfahrener und feder⸗ 


gewandter Wirthſchafter 

deutſch und polniſch ſprechend, der ſeine 
Brauchbarkeit glaubwürdig nachweiſen 
kann, findet zum 15. Juli cr. unter 


2052) Leitung d. Prinzipals dauernde Stellung. 


Gehalt 600 Mk. und Dienſtpferd excl. 
Wäſche. Offerten unter Nr. 1855 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für Gut Wrotzk (Bofliation) wird 
ein unverheiratheter (1916) 

Juſpektor 
der ſchon in geſetzten Jahren, der voln. 
Sprache müchtig, energiſch und umſichtig 
iſt, per 1. Auguſt d. Is. geſucht. Gehalt 
400 Mark. Perſönliche Vorſtellung erw. 
Dom. Jeſtorken, Kr. Kom, 
ſucht 1. Okt einen zuverläſſigen (1827) 
JInſpektor 
der mit Gutsſchreibereien bewandert iſt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Familien⸗ 
anſchluß. 

Ein junger Mann aus guter Fa⸗ 
milit, welcher ſich bereits die Anfangs⸗ 
gründe der Landwirthſchaft angeeignet 
hat, findet ſofort Aufnavme (2007) 

als Eleve 
unter direkter Leitung des Prinzipals. 
Obne Penſion, ohne Gehalt. 
Dom. Podobowitz, Prov. Poſen. 


Einen evang. Wirth 


u. ev. Schmied mit Burſchen 
ſucht zu Martini (1889 
Gr. Thiemau b. Gottſchalk. 
Mehrere tüchtige (1862 


Inſtfamilien m. Scharwerkern 
ſowie auch Depntanten 


werden gegen hohen Lohn und Deputat 
zum Herbſt d. 
bei Drenafurt Oſtyr. geſucht. 
Em gut empfoblener, deutſcher (1521) 
Leutewirth 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet zu Martini cr. gute Stellung 
in Annaberg b. Melno, Kr. Grandeuz. 
Perſönliche Vorſtellung bedingt. 


tüchtigen, verheiratheten 5 
Stallſchweizer 
ſowie einen tüchtigen, nüchternen, verh. 
Schmied 
derſelbe muß namentlich im Hufbeſchlag 
erfahren ſein. (1893) 
Die Guts verwaltung. 
Suche per ſogleich oder ſpäter einen 
tüchtigen zuverläſſigen 8 
Schweizer 
welcher mit melken muß und das Vieh 
hütet, bei hohem Gehalt rep. Tantieme. 
Gefl. Offerten unter Nr. 1891 an die 
Exved. des Geſelligen erbeten. 
Ein ordend. verhetratheter 
Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen, der auch nebenbei 
kleine Arbeiten verrichten muß, findet 
zu Martini d. J. eine gute, dauernde 
Stellung. Alex Rieck, Rokittken 
(1456) per Dirſchau. 
Suche von fofort 
1 Hausmann. 
2. Hapke, Feſtung Graudenz. 
Einen ordentlichen, unverherratheten 
Hausdiener 
ſucht J. G. Adolph, Thorn. 
Suche für meine Konditorei 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Elteen, zum sofortigen 
Einritt. (2072 
Franz Hoffmann, 
Pr. Holland. 


RERRRIRRRERR 
Ein Kellnerlehrling 7 


wird geſucht (1973) 


(1898) 


SSS dd Nd dN NN 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗, 
Modewaaren- und Confectionsgeſchäft 
(en gros und en detail) einen (2102) 

Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, aus 
achtbarer Familie, zum baldigen Eintritt. 
Diejenigen, welche der poln. Sprache 
mächtig, werden bevorzugt. 

Julius Joſeph & Co., Filehne 


1 Kellnerlehrling 
ſucht von ſogleich (1969) 
Hotel Lehmann, Rehden. 


Einen kräftigen Lehrling 
aus achtbarer Familie ſuchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. (1724) 

Liebermann & Leß, 
Lederhandlung und Schuhfabrik, 
Tremeſſen. 


findet p. ſofort Stellung 


auf Gr. Blauſte in. 


| 


_— I nn — — — dl Br. Stargard, . 
Dom. Gr.⸗Malſau Kr. Dirſchau * Schuboaſſe 


thätig, m. Handcentrif. vertr., einige Erf. 
im Kochen h, fucht z. ihr. weit. Ausb. 
| e. ebenſ. Stell. a. mittl. Gut. z. 1. Aug. 


Allenftein. Hotel Kronprinz. 88 22 


2 
> 


a 


Lehrlin 


ei Marcus 
enius, Thorn, Dampf⸗Sprit⸗ und 
iqueur⸗Fabrik. (1723) 


2 ordentliche Lehrlinge 
von anſtändigen Eltern können ſof. eintr. 
bei E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für meine Med.⸗, Droguen⸗, Bar: 
fümerien⸗ und Farben ⸗ Handlung ſuche 
ich unter günſtigen Bedingungen per 
ſogleich oder ſpäter einen Lehrling. 

A. Lemme & Co. Nachſolger 
Dr. J. Thiele, Lauenburg Pomm. 
In der Dampfmolkerei Güldenhof 
(Vollbetrieb) wird zum 1. Auguſt. 
ein gewandter Lehrling 
geſucht zur gründlichen Ausbildung im 
Molkereifache nach jeder Richtung hin. 
Lehrzeit 2 Jahre bei freier Station. 
Hallier, Güldenhof in Poſen. 


2 Für Frauen und 
5 Mädchen. 2 


Geb. jung. Mädch. f. Stell. a. Stütze in 
g. Fam. Off. H. K. pſtl. Mewe erb. 


Suche für mein (1983) 


Wirthſchaftsfränlein 

aus guter Familie, ein Engagement zur 
ſelbſtſtändigen Führung des Haus 
haltes in der Stadt. Daſſelbe hat 
mehrere Jabre meinen ländlichen Haus⸗ 
halt zur größten Zufriedenheit geführt, 
ſtets reges Intereſſe für meine Familie 
bewieſen und für das Wohlbefinden 
meines Kindes in aufopferndſter Weiſe 
geſorgt, fo daß ich daſſelbe beſtens em⸗ 
pfehlen kann. Offerten mit Gehalts: 
angabe unter A. Z. poſtl. Stuhm. 


Für die Erzieherin 
meiner Kinder, die 9 Jahre in meinem 
Hauſe mit Erfolg thätig geweſen, ſuche 
zum 1. Oktober reſp. 1. Jannar oder 
1. April 94 Stellung in gutem Hauſe. 


); Offerten mit Gehaltsangabe unter Nr. 


2018 an die Expedition des Geſelligen. 

Ein j. gebl. Mädch. ſucht u. beſch 
Auſpr. Stell. a. Kinderfräulein; iſt i. 
Schneid. u. Handarb. erfahren. Offert. 
u. P. K. poſtl. Elb ing. (2039 


Ein junges Mädchen 
welches eben die doppelte Buchführung 
erlernt hat, ſucht, wenn irgend möglich 
in Graudenz, Stellung als Kaſſirerin 
oder jüngſte Buchhalterin. Offerten u. 
Nr. 2053 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Erſte Putzarbeiterin 
ſucht Stellung. Antonie Schmidt, 
(2119) 

Ein jung. Mädchen a. gut. Fam., 


ev. fr., kl. Geh. erw. Offert. u. Nr. 
2036 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein geb. j. Mädchen 
welches im Haushalt Erfahrung hat, w. 
paſſende Stell. Familienanſchl. Bed. 
Gefl. Off. erbitte u. Nr. 5118 an die 
Danziger Zeitung, Danzig. (2068) 


” * 2 

Tücht. Verkäuferin 
f. Weiß⸗, Putz⸗ u. Kur w., auch gleichz. 
erf. Bußarb., ſucht p. 15. Auguſt eventl. 
1. September Stell. Gefl. Off. bitte 
bis z. 14. d. M. unter H. S. poſtl. 
Putzig zu ſenden. (2051) 
Ein jung., anſt., gebild. Mädchen vom 
Lande, ſch. i. Geſch. geweſen, ſucht 
Stellung v. ſofort oder 15. Juli; auch 
in Schneiderei und Handarbeit geübt. 
Off. 3927 a. Exp. d. Culm. Ztg. erb. 
. FT EMETRICS EEE RR 


Eine tüchtige Schneiderin 
ſowie eine Wäſcheansbeſſerin können 
ſich melden bei (1869) 


Fr. Baumgart, Schießplatz⸗Gruppe. ku 


22222553 3833333222222 
22 Ich ſuche für mein Putz- 23 
2 Geſchäft eine 8 


22 lichtige Directrite 


2) 
6 
85 6 
von angenehmem Aeußern, die 8 
22 ſchon in großem Ort gearbeitet 23 
5 bat und im Verkauf firm iſt. & 

Bewerbungen mit Beifügung 2 
— der Photographie ſowie Zeug⸗ + 
ss nißabſchriften und Gehalts⸗ 88 
E anſprüchen unter Nr. 2098 an 2 
2 die Exped. des Geſelligen erb. 22 


22 
2522232322222227 232222222 


Modes. 


Für die Putz: und Modeabtheilung 
ſuche ich per 1. September od. Oktober 
eine durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 


Direetriee. 


Ferner: Für die Kurz⸗ u. Galan⸗ 
teriewagrenabtheilung eine gewandte 
tüchtige Verkäuferin 
Beide Damen müſſen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 2087 
F. C. Schenk, Pr. Stargard. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, welches Luſt hat die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen, kann ſich melden in 
Neſtempohl per Löbau. 


| rt oder 1. Augufß 
e 


Putzarbeiterin 
welche auch mit im Geſchäft thätig 
ſein muß. Stellung dauernd mit 
Familienanſchluß. Photographie ſowie 
Gehaltsanſprüche an die Exped. des 
Kreisblatts in Schlochau erbeten. 

Suche zum baldigen Eintritt eine 
Putzarbeiterin für Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Woll⸗ und Beſatzwaaren, ein Lehr⸗ 
mädchen oder Volontairin eb. 

Paul Schlegel, Pr. Holland. 

Geſucht. 

Für mein Manufactur-, Kurz⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche Bm ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine in dieſer Brauche 
bewanderte (1983) 


Verkäuferin 


(moſaiſch). Bewerberinnen wollen Ihre 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen ein⸗ 
ſenden. L. Mano ſſe, Gr.⸗Küdde. 


Noch eine tüchtige, brauche 
kundige 1829) 


( 
Verkäuferi 


die perfekt nolniſch ſpricht, und 


1 Lehrmädchen 


)Jraphie erbeten. 


per 1. Auguſt er. geſucht. 
Max Joelsohn 
Kurz⸗, Galauteric- u. Weiß. 
Brie ſen Weſtpr. 
SS SGS 
® 
S Für eine feine Conditorei 8 
3 wird ein junges Mädchen aus * 
25 achtbarer Familie als 
8 Verkäuferin 
geſucht. Offerten unter Nr. 8 
& 2103 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. & 
@EBEER3BHS 
(=) 
Verkäuferin | 
evang., zu fofort gefucht. Gehalt 120 
Mark pro Jahr und freie Station. 
Meldungen unter Beifügung von 
evtl. Zeugnißabſchriften und + | 5 
Centralmolkerei Schöneck Wpr. 
Suche zur Stütze der Hausfrau und 
Beaufſichtigung der Kinder p. 1. Auguſt 
ein anſtändiges, (2089) 
gebildetes Fräulein 
das in Handarbeiten und leichten Haus⸗ 
arbeiten firm iſt. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche an Frau Toni Berliner, 
Flatow Wpr. erbeten. 
Eine treue, anſpruchsloſe 
irthin 
im Kochen und Landwirthſchaft erfahren 
findet bei 150 Mark Gehalt von ſogleich 
oder ſpäter Stellung in 2069 


( 
Dom. Nieder⸗Schridlau 
per Gr. Liniewo Wpr. 


Eine ältere Wirthin 


in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
vertraut, wird zur ſelbſtſt. Führung der 
Wirthſchaft eines mittl. Gutes bei un⸗ 
verh. Herrn zum 15. Juli reſp. 1. Auguſt cr. 
geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts. 
anſprüche erbittet (2031) 

Rohrbeck, Lichtenhagen 

b. Schlochau Wpr. 


Eine mit Federvieh, Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertraute 
Wirthin 
gut empfohlen, evangel., mit Anfangs⸗ 
gehalt von 150 M. geſucht 


ucht. 
Off. w. m. Aufſchr. Nr. 2094 d. die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Fü ein kleineres Gut ſuche ich zum 
1. Auguft cr. unter der Hausfrau 
eine anſpruchsloſe (2019) 
ältere ſelbſtthät. Wirthin 
welche der deutſchen und poln. Sprache 
ndig, in der Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh durchaus er⸗ 
fahren iſt. Jahresgehalt 150 Mark. 
Braun, Borken bei Willenberg Opr. 


Geſucht wird für einen größeren 
Haushalt auf dem Lande ein wirth⸗ 
ſchaftlich erfahrenes, anſtändiges : 

junges Mädchen, 
Eintritt zum 15. Juli. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Off, werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2099 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort (2026) 


ein Mädchen 


das ſchon auf dem Lande Stellung Hatte, 
das Backen verſteht, auch ſonſt in der 
Wirthſchaft nicht unerfahren iſt; alice 
zeitig ein Kindermädchen zu 2 nicht 
ganz kleinen Kindern, das auch die 
Zimmer reinmachen hilft. Offerten w. 
unter Nr. 2026 an d. Exp. d. Geſ. erb. 

Suche per ſofort ein umſichtiges, 
jung. Mädchen aus achtbarer Familie 


zur Stütze der Hausfrau 
und Aushilfe im Laden ⸗Geſchäft. 
Gehaltsanſprüche und Photographie erb. 
Georg Arnd, Seifenfabrik, 
(1850) Cüſtrin J. 
: Geſucht 0 
zwei ordentl. Küchenmädchen 
welche nur gute Zeugniffe aufzuweifen 
haben, können wenn auch ſofort in 
Stellung treten. sei 
Schloß Leiſtenau. 
Preuß, Oberinſpektor. 
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Calw und Umgegend 


neu Salons zum 
Snarineiden, Friſiren, Raſtiren. 
Separat⸗Salons zum 
riſiren und Shamponiren. 
Steichzeitig empfehle ich mich zur 
rtigung von Perrücken, Toupets, 
n u. allen in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Haararbeiten. 
Lager von Parfümerien, Toilette⸗ 
feifen, Bürſten, Kämmen ze. c. 
Da es ſtets mein Beſtreben ſein 
wird, den Anforderungen des hoch: 
ge Publikums zu entfprechen, bitte 
mein Unternehmen gütigſt unter: 
ſtͤͤtzen zu wollen. 1886) 
Hochachtungsvoll 


Otto von Jentzkowski 


Coiffeur und Barfüneur 
Culm a. W., Grandenzerſtraße 27. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
dis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Aufgeyaßt! Neu! 


ecks Einführung und Ausnutzung 
sind von mir erfundenen Geräths, das 
Landwirthſchaft, beſonders aber für 
den eine „ Zukunft ver⸗ 
da es praktiſch, ſolid, billig und 
aus all in großer Maſſe leicht her⸗ 
Sera M und vorausſichtlich großen 
8 verfpricht, ſuche mit einem reellen 
Faß nten in Verbindung zu treten. 
ade in der Saen landw. Maſchinen 
große, praſtiſche Erfahrung u. kürzlich 
Une Buttermaſchine neueſter Conſtruktion 
geist, die don Mitgliedern des landw. 
ereins Podwitz⸗Lunau u. vielen anderen 
Kennern als praktiſch befunden wurde 
und die Proben mit derſelben ſehr gut 
ausſtelen. Bin daher Willens, die Land⸗ 
wirthſchaft aufzugeben und meine in 
der Schwetzer Niederung beleg. Grund: 
ücke, ca. 40 Morgen, mit vorz. Boden, 
guten Wieſen, mit oder ohne Inventar 
ünſtig zu verkaufen. Die diesjährige 
te ſehr gut. 
Friedr. Klamandt, Beſttzer, 
Edrenihal, Kreis Schwetz. 


Aufgepaft! u 
Ich bin morgen, Sonnabend, hier 
er Wochenmarkt mit hol. Matjes⸗ 
ingen, ſelbige find noch viel feiner wie 
die letzten, groß und delikat, 2 St. nur 
15 Pf., 6 St. 35 Pf., 12 St. 60 Pf.; 
auch bringe ich von den feinſten, ger. 
Lachsheringen, 3 St. nur 25 Pf., 6 St. 
45 Pf. J. Lachmann aus Danzig, 


Seeſiſchbandlung. (2038) 1 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


kiſern. Geloͤſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Größe und Preisangabe find zu richten 
an Joh. Theod. Küpke Nachfl. 
2085 Preuß. Stargard. 


—ů ———— -% ð 


Te zum 1. Oktober. 


Jufolge Geſchäfts⸗Ver⸗ 
kaufes ſetze ich meine Preiſe 
um ein Drittel herunter. Ein 
großes Lager, für alle Ein⸗ 
richtungen paſſend, ſteht zur 
gefälligen Verfügung. 


Möbel; Polſſerw⸗ Magazin | 
G. A. Abramowsky 


Oſterode 


nahe der Bahn. (2023) 


Kinder⸗2ilch 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Naddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts verſandt. 


B. Plehn, Gruppe. 


Hammellleiſch 


von jungen Lämmern, täglich zu haben. 
C. Hapke, Marienwerderſtr. 30. 


Oelkuchen 
und Gelkupenmehle 
fünmtlihe Futterfloffe 


offerirt billigſt (1168) 


F. Dalitzz, Danzig. 
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Bilanz pro 1892. 


ich Activa. | | Passiva. 
3 Geſchäfts⸗Antheile 5 0 „ e „ „ 392,921 
„„ e 
1948194 9 se % „ 
Depoſiten 207% ,45 
zugeſchriebene Zinſen 378,70 „ . « 21105,15 
Reſervefonds 131,83 
hierzu 10% vom Verdienſt 19.02 „ 8 150,85 
3065,.— e S 3 
Pegialreſerv een 6 184,35 
149,54 BEER Eee Baarbeſtand 
| Reingewinn zur Dispoſition der Generalv erfammlung 171,21 
22894,48 22894,48 
Die Generalverſammlung hat 6% Dividende beſtimmt. 
Graudenz, 12. Februar 1893. 
Der Vorſtand. 
Bank, E. G. m. u. Haftpflicht. 
V. Marchlewski, L. Sterz, J. Bona, 
Direktor. Kaſſirer. Controleur. 


Die 8. Diſtrikts⸗Schau 


des 


Centralbereins VPeſtpreuß. Landwirthe 


findet am 


1. August d. J. in Marienburg ſtatt. 


Die Ausſtellung zerfällt in: 1. eine Rindvieh-, 2. eine Pferde-, 


3. eine Schaf, 4. eine Sr ee eine Ausſtellung land- 1 


wirthschaftlicher Geräthe und Maschinen, aber nur ſolcher mit 
Schutzvorrichtung nach Vorſchrift der Deutſchen Landwirtbſchafts ⸗Geſellſchaft, 
fowie 6. eine Schau Jandwirthschaftlicher Produkte. — 
Rindviehſchau find 4100 Dik., für die Pferdeſchau 3800 Dit. an Prämien aus: 
geworfen. Für die Schaf- und Schweineſchau, Produkten⸗ und Maſchinen⸗ 
Ausſtellung gelangen nur Ehrenpreiſe zur Vertheilung. Für die veſte Kollektiv 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt eine ſilbernt Vereins⸗ 
medaille beſtimmt. 


Die Ausſtellung von Rindvieh und Pferden iſt nur West- 


preussischen Züchtern bezw. Beſitzern, und zwar ous dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und den weſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder 
geflattet. Auch Nichtmitglieder des Weſtprtußiſchen Centraldereins können um 
die in dieſen beiden Abtheilungen ausgeworienen Geld⸗ und Ebrenpreiſe 
1 jedoch unter ſtärkerer Heranziehung zur Deckung der Ausſtellungs⸗ 
oſten. 

Anmeldungen find bis zum 1. August er. an das General- 
sekretariat des Centralvereins Westpreussischer Land- 
wirthe in Danzig zu lichten, von dem auch die Programme und Ans 
meldungs formulare zu beziehen find. (2022) 


— — 


| 2 Photographiches Mair Rang 


* Vorstadt. 


v N \ 
dleben 8 Georg Fast, Danzig daben 3 % 


Anfertigung von Photographieen jeden Genres in vorzügl. Ausführung 
— — SPECIALITAT — fe 
Vergrösserungen, Kinderaufnahmen, Platinotypie SEE 
Für Aufnahmen geöffnet 
Wochentage von 9—5 Uhr Sonntags von 10—1 Uhr: 


Eisenmoor- und Mineralbad. 
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Muskau 


Fiehtennadelbad. 
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Luftkurort. 


Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blatarmuth, Nerven- 


krankheiten. Frauenleiden. Prospekte gratis durch 


Stellbare Patent⸗ 
Ketten⸗Jalonſien 


Deulſche Reichs⸗Patente Nr. 60 310, 
Nr. 62234, Nr. 63 024. 


Gegenwart und Zukunft. 


Prima Referenzen. eB 
Proſpekte gratis und franko. 
— 6 Billigſte Preiſe. — 


, 


Fabrik: Albertſtraße Za, 
Comptoir: Holzhofſtraße 6. 


gedämpftes Knocheumehl, 
Thomas ⸗Phosphatmehl feiner Mablung, 
Superphosphat⸗Gyps 


in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


Albert Ogrowsky, Breslau. 


Comptoir Gartenstrasse 23a. 


P TTP —— a 5 
0 — . . > 0 — a — * — — 2 — 2 — — ud . — u = N. 


Für die] 


Muskau. 


Anerkannt beſte Zug⸗Jalouſien der 


August Appelt, Bromberg | 
Syuperphosphate aller At ste 


2 


Gelegenheitstauf. 
60 eiserne Kipplowries von 


% ebm, 50 em S vur, 


40 eilerne Kipplowrits 


von 1 cbm. 75 em Spur, neuſt 
Schienengleiſen, dazu paſſend, 
find vollſtändig komplett reparirt fo: 
fort verkäuflich. Gefl. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 844 durch 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


AM 
Hähmaſchinen 


in 10 verſchledenen Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei anerkannt reellſter 
Garantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 


Haudlung und Werkſtalt von 


Franz Wehle, 


LKNircheuſtraße 12. 


— 


| Die ſo ſchnell beliebt gewordene 
Lauterbach'sche { 

Hühneraugen Seife 

eoerfettete Salicyl = Glycerin: 


Kali⸗Seiſe) befeitigt in wenigen 
Tagen ſicher und radikal Hübner: U 
augen und Hornhaut. — Armen: 
dung weit angenehmer als Pinſe⸗ 
lungen. — Preis 50 u. 75 Pf. 
pr. Stück, vorräthig in Graudenz 
i. d. Drog.⸗Hdlg. d. Löwen⸗Avoth. 


—— 
nr. Ast. 2 
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Alles zerbrochene 


Glas, Porzellan, Holz ze. kittet 


Piüss-Staufer Kitt 


Gläſer zu 30 und 50 Pfennig in 
Grandenz: E. Kuhn & Sohn, Frits 
Kyser Drog., R. Paglin i. F W Schnibbe 
& Co.; in Elbing: Th Warlies, Glas⸗ 
maler; in Neumark: Max Rother, Apth. 
in Ctzriſtburg: P. J. Balzereit, Drop. 

Schriftl. Aufträgen gefl. Betrag u. 
Porto beifügen. 


500 hochf. Cigarren 


kl. F con! ſehr beliebt u. woblſchmeckend !] d. 
nur 7,50 Mk. franko geg. Nachn. od. Einf. | verm. 
Ciafb. 8 R Tresp, Brauasberg Ostpr. | perition des Geſelligen. 


RZ EEE 
Rheinische 


Tuch-Niederlage 
in Aachen, 

86. Friedrichstrasse 86. 
Specialität: 
Cheviots u. Kammgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


W 


alle Zwecke, 


RR 
ieder Konstruktion, 
Var jeder Leistung. 


Weise & Konski Halle a. S. 


Dampfpumpenfabrik. 


Grimmnische 8 
Jesundheits- 


Kinder wagen! 
Rin Erfolg der Neuseit! 
Die Kinder⸗ u. 
Puppenwagen 

Fabrik von & 
| Grimmai.S2 
Jverſendet umſonſt u. frei ihren Ka-? 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u? 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
steht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
I ſtellte Kinderwagen v. 7½ —75 Mk. © 
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Photograph! 
Photogr Apparate ohne 

Zi alle Vorkenntnisse zu 
benutzen, von 22—500 Mk. Sämmtl. 
Bedarfsartikel für Fach- und Amateur- 
photographen. 


Fernrohre, Touristengläser 
mit feinsten achromatischen Gläsern 
von 8-100 Mark. 

Elektr. Glocken, Telephone, 
Experimentier - Kästen, 
Modeildampfmaschinen etc. 

Fabrikpreise. IIlustr. Cataloge. 


—— 


Waaren. 


Bielefeld. 


11 Wohnung! bern 


l. V. nohrülßt, 


Fabrik und Versand- 
haus electr.- optischer 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. gi 


Familien Wohnung von 2 oder 3 
Zimmern von fogleich geſucht. Offert. 
mit Preisangabe an die Exped. d. Gef. 
unter 2127 erbeten. (2127) 


Wohnung v 2 Zimm. nebſt Kabinet 


u. Zubeh. (Beletage) zum 1. October 

Oberbergſtr. 36 vis a vis Feſtungsſir.) 
zu vermiethen (1934) 

Schützenſtr. Nr. 14 iſt eine Wohnung, 

2Treppen, von 5 3 mmer nebn Zubehör 

auch getheilt, 3 und 2 Zimmer, vom 
1. Oktober zu ver miethen. (1901) 
N Kloſe, Graudenz. 


Mittl. und kleine Wohnung 
mit ſämmtl Zubehör zu vermiethen. 
Müßblenſtraße 8. 

Wohnungen zu 2 u. 3 Zimmern 
in der Feſtungs⸗ und Schlachtpoſſtr. 
zu verm. bei F. Krauſe, Feſtungs⸗ 
ſtraße 16 

Nonnenſtraße 3 dit die Balkon⸗ 
Wohnung mit 5—6 Zimmern zu vers 
miethen, auch eine mit 3 Zimmern 
(2108) F. Adlo f, Fdubmahrtt . 9 

1 Souterrain Wohnung, ocnechend 
aus 3 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung zu vermiethen bei 
(1943) A. Beutzki. 

Eine freundl. Parterrewohnung, 
4 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
IRRE ER 

Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. 
4 Zimmern, Küche u. Zubebör zu vers 
mieihen. Gieſe, Kulmerſtr. 3. (1986.) 

Die dom Oberſtabsarzt 

Dr. Kroker be⸗ 

wohnte Gelegenheit iſt Verſetzungshalber 
anderweitig zu vermiethen. (3143) 
E. Deſſonneck. 

Eine Wohnung, zwei Bimmer, 
Küche, Zubehör u. Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu ver miethen. 

(1795) Oberhergſtr. 18 a. 


[Eine herrſchaftl. Wohnung 
3 ſchöne Zimmer, Küche, Entree 2c zum 
1. Oktober zu vermiethen bei (1804) 
2 Schröder, Blumenſtr 7. 
2 Wohnungen, je? Studen u. Zubeh, 


zu 60 u. 50 Thir. zu verm Manerſtr 16. 


Ein möbl. Zimmer mit ſcparatem 
Eingang pierre, iſt zu vermiethen. 
Nävere Aust, wird ertheilt Oberthor⸗er⸗ 
ſtraße Nr. 6, im Bäckerladen. (2110) 


Fadenlofal zu vomith, J Götz. 


Möbl. Zimmer mit ep. Eingang zu 
verm. Ripenski, Overderaſtr. 53. (2001) 


2 gut möbl. Zimmer m. B. ß. i. 
Nähe der Feſtg. u. Art Kaſerne z. 
Zu erfr. u. Nr. 1566 i. d. Ex⸗ 


1 oder 2 Zimmer 
möbl. od. unmöbl. zu vermieth. Unttr⸗ 
thornerſtr. 27 im Laden. 

Eine große, helle Werkſtätte, 
großen Bodenraum, mit oder ohne 
Wosnung zu vermiethen; 2 s 
uungen zu 210, 250 M. (2051) 

Trinkeſtraße 5. 
Zu ſprechen Sonntag von 9—1 Uhr. 


— 


Den Bewervern zur gefälligen Nay⸗ 


richt, daß meine ſämmtlichen großen 


Wahnungen vermiethet ſind, eine kleine 
Hefwohnung ſt noch zu haben, be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern und Küche. 
C. Schmidt, Getreidemarfkt 30. 


Briesen Wpr. 


Nahrungsſtelle. 


Vom 1. Jannar 1894 habe ich 


in meinem Eckhauſe, beſte Lage, 


Hauptſtraſſe, im Mittelpunkt der 
Stadt, einen Laden nebſt dazu 
gehöriger Wohnung. groß. Keller: 
räumen ꝛc. billig anderweitig zu 
vermiethen. Su demſelben wird 
bis dahin ſchwungvoll eines der 
beſten Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waarengeſchäfte betrieben. 
Littmann's Sohn 
(8584) Briefen Wr. 


Reelle 
Heirath ag 


Fein gebildete, junge Dame, hoch 
und gemüthvoll, aus guter Familie, 3)0 
Bestie fl. ö. W. Vermögen, wünſcht ſich 
paſſeud zu verheirathen. Nur nicht 
anonyme, ernſtliche und hierzu berech⸗ 
tigte Selbſtreflektanten — aber bite 
ohne Voruitheil — wenden ſich an 


Julius Wohlmann, Breslau, 


Oderſtraße 3. 
Jedermann . dn en Gee 


2 


— — 
SS 
Junger Mann, evg., 28 J. X 
alt, mit gut gehendem Geſchäft, N 
60,000 Mk. Vermögen, möchte 4 

\ ſich ſehr bald mit einer Dame, * 

die über etwa 20000 Mk. ver⸗ 

\ fügt, verheirathen. Off. werden £ 
brieflich mit der Aufſchrit Nr. N 
1974 a. d. Exp. d. Geſ. erb. X 


Kaas” 
Da ich meine Beligung verkauft hade, 


ſucht mein Sohn, 32 J. alt, evang., 
ſtattliche Figur, ca. 5⸗ dis 6000 Mark 
vorläufiges Vermögen, in eine paſſende 
Wirthſchaft od. gute Gaſtwirihſchaſt 
mit Land hineinzuheirathen. Derſelbe 
iſt anerkannt tüchtiger Landwirth. Hierauf 
reflect. Wittwen ſowie Eltern von jungen 
Mädchen werden gebeten, ihre Offerten 
u. Nr. 1433 a. d. Exp. d. Gef. ofl. einzu", 
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Graudenz, Souuabeud! 


— 


15. Fortſ.] 


Der Erbe von Nemerow. (Nachdr. verb. 
Erzählung von B. von der Lancken. 


Im erſten Moment, nachdem Tempsky gegangen, ſtand 
Loewett und blickte wie geiſtesabweſend in's Leere, dann 
brach ein ſcharfes, kurzes Lachen von feinen Lippen. „So 
recht“, rief er, „ſo recht — das wahre Ende eines elend ber: 
geudeten Lebens, und noch zu gut — viel zu gut, wenn ſeine 
Kugel trifft, da, wo ſie treffen muß.“ 

Er ſank auf einen Stuhl und ftügte das blondlockige 
Haupt in die Hand. „Und wenn ſie nicht trifft? — Wenn 
— “ Ein Schütteln wie im Fieber packte ihn, feine Zähne 
ſchlugen aneinander — „wenn ſie nicht trifft? — Nun — 
den Weg zu ſeinem Herzen mag meine Kugel vielleicht fehlen, 
aber den Weg hierher“ — er ſchlug ſich mit der Fauſt auf 
die linke Bruſt —, „den fehlt ſie nicht. Im . 
ſollen fie keinen Loewett ſehen. O Gott im Himmel, er⸗ 
barme Dich — — —“7 

Er ſchlug die Hände ineinander, ſtreckte die Arme weit 
über den Tiſch und barg das bleiche, verzerrte Antlitz darein. 
In den Gängen des Hotels lief es hin und her — hier und 
da tönte eine Klingel — Fremde kamen — Fremde gingen 
— dazwiſchen hörte man lachende Stimmen fröhlicher Men⸗ 
ſchen. In der Friedrichsſtraße fluthete das buntbewegte 
Leben der Großſtadt, in der Luſt tanzten weiße, glitzernde 
Schneeflocken — die erſten im Jahr — Sekundengeſchöpfe, 
die, kaum ihres Daſeins froh geworden, ſchon wieder in 
Nichts zerſchmelzen. Drinnen im Zimmer, jenem Zimmer, 
wo Paul Ulrich von Locwett ſaß, war's todtenſtill, die 
Lichter brannten weiter — erhellten ſpärlich den gemüth⸗ 
lichen Raum, über dem es doch wie eine geheimnißvolle 
Weihe lag, geheimnißvoll und ergreifend, wie überall da, 
wo eine gefallene, irregeleitete Menſchenſeele in Reue und 
Selbſterkenntniß vor ihrem Gott im Staube nach Gnade und 
Frieden ringt — — — 

8 5 4 

Profeſſor Dr. Peter von Locwett ſaß in feinem Arbeits⸗ 
zimmer am Schreibtiſch mit der Abfaſſung eines Kapitels 
aus ſeinem neueſten Werk, „Die Tieſſee-Thiere“ beſchäftigt. 
Die fünf Jahre, ſeitdem er Nemerow verlaſſen, waren nicht 
ſpurlos an ihm vorübergegangan: fie hatten Silberfäden 
durch das reiche dunkle Haar gezogen und feine Linien in 
die hohe weiße Stirn gezeichnet. 


So viel äußere Erfolge das Leben ihm gebracht, ſo viel 


war es ihm doch ſchuldig geblieben an Allem, was ſein Herz 
beglückt hätte. Er wußte es längſt, daß er einſam bleiben 
müßte, ſeitdem er Charlotte kennen gelernt. Was Pflicht 
und Ehre ihm vorgeſchrieben, hatte er gethan; er war ge⸗ 
gangen, um ſie nicht eher wiederzuſehen, bis er ſein Herz 
überwunden, bis er aus vollſter, ehrlichſter Ueberzeugung 
ſagen konnte: „meine Schweſter.“ — Wann, wann aber 
würde dieſe Stunde kommen? — So oft er ſich fragte, noch 
fand er die Antwort nicht. 

Er hatte ſich in Bonn ein reizendes Heim geſchaffen, und 
die Mütter heirathsfähiger Töchter begegneten ihm mit aus: 
geſuchter Höflichkeit und Liebenswürdigkeit: ein adeliger Pro⸗ 
feſſor, „Weltumſegler“, bedeutender Gelehrter urd noch dazu 
im Beſitz eines großen Vermögens — wo iſt die Stätte 
in unſerem lieben deutſchen Vaterlande, da ein ſolches 
Menſchenkind unbegehrt „unter Eichen oder Tannen“ wandeln 
könnte? Peter Locwett ließ das Alles ungerührt; er duldete 
ſchweigend, was er nicht ändern konnte, trug aber eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung zur Schau, die ſich wie eine unſichtbare 
Grenze um ihn zog, über die es kein Hinüber gab. Er floh 
weder die Geſelligkeit, noch ſuchte er ſie, er paßte ſich einfach 
den hergebrachten Formen an, ſoweit dies ſeine Stellung 
gebot, gab jeden Winter ein bis zwei Herrendiners mit aus⸗ 
geſuchtem Menu und auserleſenen Weinen, machte im Herbſt 
irgend eine „kleine Tour“, wie er's nannte, in die Schweiz, 
nach Oberitalien oder in's kühle Schweden, fühlte ſich aber 
immer am wohlſten in ſeinem Arbeitszimmer, das groß und 
geräumig, mit vornehmer Behaglichkeit ausgeſtattet war. 
Reich geſchnitzte Schränke bargen ſeine werthvolle Bibliothek, 
die Wände ſchmückten Gemälde und Bildhauerarbeiten alter 
und neuerer Meiſter, und was er ſonſt von ſeinen Reiſen 
an Sehenswürdigkeiten mitgebracht, das Alles war, geſchmack⸗ 
voll geordnet, mit zur Ausſchmückung verwandt. 

Ju feinem perſönlichen Dienſt ſtand nach wie vor Sambo; 
ven Haushalt beſorgte eine ältere Wirthſchafterin, die eben jo 
wie ihr Herr und „der Schwarze“ eine entſchiedene Abneigung 
gegen die Ehe zu hegen ſchien; denn in der erſten Zeit ihrer 
gemeinſamen Dienſtbarkeit, wenn Sambo die noch ſtattliche 
Fran neckte, ſie würde doch wohl einen Mann nehmen, ver⸗ 
wahrte fie ſich gegen dieſe Zumuthung, ſich auf ihre fünf ge: 
ſunden Sinne beruſend, die fie vor ſolch „heilloſem“ Unſinn 
bewahren würden. Dank dieſem Grundſatze erhielt ſie ihr 
Herz ruhig, ihre Gedanken hübſch beiſammen und fand volle 
Befriedigung darin, für ihren „gnädigen Herrn Profeſſor“ und 
Sambo jo gut wie möglich zu ſorgen, wobei alle Theile zu⸗ 
ftieden waren, jo daß das Leben der Drei in der Vorſtadt⸗ 
Villa ſich ſtill und zufrieden abſpielte. 

Ohne Verbitterung hatte Peter das Geſchick der ſeeliſchen 
Vereinſamung auf ſich genommen, wenn auch gerade ſein Herz, 
das ſich immer nach Liebe geſehnt, tief darunter litt. Als 
er anfing, ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß 
von dem, was man Glück nennt und was hundert Anderen 
beſchieden, für ihn nichts da ſei, daß er nie ein treues Weib 
in ſeine Arme ſchließen, nie ein Heim in des Wortes ſchönſter, 
heiligſter Bedeutung fein nennen würde, da hatte es freilich 
Slunden gegeben, in denen er die Frage aufwarf: „Warum 
mir nichts — nichts — von alledem? Warum gerade muß 
ich entſagen und immer entſagen?“ 

Feſter Wille aber vermag viel, und Peter von Locwett 
hatte feſten Willen; er war Menſch und als ſolcher menſch⸗ 


lichem Irren und menſchlichen Leidenſchaften unterworfen; er 


hatte gekämpft, ſchwer und lange, aber er hatte geſiegt, und 
jetzt nach fünf Jahren war er ſo weit gelangt, daß er ohne 
bittern Groll in die Zukunft ſchauen konnte, obgleich er nichts 


wehr von ihr zu hoffen und zu erwarten hatte. 


Von Nemerow hörte er wenig; Paul Ulrich ſchrieb ſelten; 
jenes Zuſammenſein in Berlin hatte eine unſichtbare Scheide⸗ 
wand zwiſchen den Beiden aufgerichtet, mit Charlotte hatte 
er ja nie im Briefwechſel geftanden, fie nicht mit ihm. 

Au jenem Nachmittage, an dem der Profeſſor mit ſeinen 


= „Tiefſeethieren“ beſchäftigt am Schreibtiih ſaß, war's ein 
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klarer, kalter Wintertag. Der erſte Froſt hatte die grauen 
Novembernebel verdrängt und war ſcharf aufgetreten, hatte 
Bäume und Sträucher mit weißem, glänzendem Rauhreif 
überzogen, ſo daß ſie im Strahl der Sonne glitzerten und 
funkelten. Ein Sonnenſcheinchen lugte auch neugierig in des 
Gelehrten Stube, glitt üben deſſen reiches Haar und zitterte 
auf dem Papier hin und her. Den Profeſſor ſtörte das, er 
ſah auf, und da er von ſeinem Fenſter einen ſo weiten Blick 
über die Welt in ihrem neuen Winterkleide hatte, legte er die 
Feder einen Augenblick zur Seite, überließ die „Tieſſeethiere“ 
ſich ſelbſt und freute ſich an dem Landſchaftsbild da draußen. 
Juſt da fiel ihm Nemerow ein — ob ſie heute wohl auch ſo 
im Rauhreifſchmuck erglänzten, die alten Parlbäume, der Wald 
— das Erlengebüſch am See? Er ſeufzte. — Im Zimmer 
war's ſo ſtill — ſo ſtill — ſo einſam. 

„O Jugendzeit — o Heimath!“ Leiſe, kaum merklich, wob 
Erinnerung ihre Zauberkreiſe um den ernſten Mann, ein Bild 
reihte ſich an das andere, und lieb und vertraut grüßten ihn 
die Geſtalten jener Tage: der allezeit luſtige, leichtlebige Vater, 
der jüngere Bruder und daneben — eine tiefe Falte grub ſich 
zwiſchen ſeine Brauen — jene Frau mit dem kalten, haßer⸗ 
füllten Blick, vor dem er ſich ſo oft gefürchtet, ſeine Stief⸗ 
mutter. — — 

Aber auch an ein Paar anderer Augen dachte er; klare, 
glänzende Sterne, von dunklen Wimpern beſchattet; er ſeufzte 
tief, ſchmerzlich. — — 

Es klopfte. Der Profeſſor richtete ſich jäh empor und 
„Herein“ rief er mit feſter, klarer Stimme. a 

Sambo trat in's Zimmer und meldete Herrn van Velten. 
Peters Bankier, dem er, ſobald er nach Bonn übergeſiedelt 
war, die Erledigung ſeiner Geldgeſchäfte anvertraut hatte. 
Gern nahm ihn der Profeſſor auch heute an, da er überhaupt 
verſchiedene Angelegenheiten mit ihm erledigen wollte. 
Letztere fanden denn auch nach den erſten einleitenden Worten 
eine erſchöpfende Beſprechung und endlich ging der Bankier 
auf die eigentliche Veranlaſſung ſeines Kommens über. 

„Es iſt hier noch ein Wechſel bei mir domizilirt“, ſagte 
er, „über zwölftauſend Mark, von Ihnen angenommen und 
heute fällig. Iſt es Ihnen recht, ſo händige ich ihn Ihnen 
aus und verrechne den Betrag auf Ihr Conto.“ 

„Ich verſtehe nicht“, entgegnete Peter, das Papier aus 
van Veltens Hand nehmend, „ein von mir zu zahlender 
Wechſel —“ 

„Ja, mir geſtern zum Inkaſſo zug “ 

Der Profeſſor war erdfahl geworden. Richtig, auf dem 
Wechſel ſtand ſein Name als derjenige des Acceptanten; aber 
— geſchrieben hatte er denſelben nicht; gefälſcht war der⸗ 
ſelbe, und Derjenige, der dies gethan, war Paul Ulrich — 
es war ſein Bruder; — eine ganz beſonders charakteriſtiſche 
Kleinigkeit, die Art, wie der Unglückſelige das „L“ in ſeinem 
Namen ſchrieb, und die er in verhängnißvoller Verblendung 
auch auf den Namenszug ſeines Bruders übertragen hatte, 
verrieth dieſem das Entſetzliche jofort. 

Kaum vermochte er ſeiner Aufregung Herr zu werden, 
und doch klang ſeine Stimme noch ziemiich feſt, als er zu 
dem Baukier ſagte: „Die Sache hat ihre Richtigkeit! Haben 
Sie die Güte, die Summe zu verrechnen!“ 

Als dann aber der Geſchäftsmann gegangen war, da 
brach der willensſtarke Mann faſt zuſammen, und eine gar 
geraume Zeit währte es, ehe er einen Entſchluß faſſen konnte. 
Sein Bruder ein Fälſcher! Der Sproß eines alten, vor⸗ 
nehmen Namens zum Verbrecher geſtempelt; von allem 
Schweren, was er durchlebt, meinte er doch, dies ſei das 
Schwerſte, und es bedurſte langer Zeit, ehe er klar darüber 
zu denken und das Unglaubliche zu ſaſſen vermochte. — — 

5 
(Fortſetzung folgt.) 
VERRAT ET 
Verſchiedenes. 
— [Vom arteſiſchen Brunnen in Schneide mühl.] 


Nach einem vom Landesbauinſpektor Chudzinski im „Centralbl. 


der Bauverw.“ veröffentlichten Artikel zeigen die über die aus⸗ 
gebrochenen Waſſermaſſen aufgeſtellten Maßtabellen, daß in der 
Zeit vom 4. Mai bis 21. Juni d. J. im Ganzen etwa 132000 
Eon. Waſſer aus der Quelle abgefloſſen find, in welchem 
im Durchſchnitt 4,4 Prozent feſte Beſtandtheile ſich befunden 
aben. 
Dei worden. Da die ausgeſpülten Bodenmaſſen annähernd 
dem Inhalte der Bodenſenkung entſprechen, jo dürfte anzunehmen 
ſein, daß größere Höhlungen im Erdinnern ſich nicht ge⸗ 
bildet haben und weſentliche Nachſenkungen, ſo lange die 
Quelle verſtopft iſt, nicht auftreten werden, daß der Baugrund 
vielmehr in kurzer Zeit ſeine frühere Sicherheit zurück⸗ 
gewinnen wird. 

— Mehr als 1200 Veteranen aus dem däniſchen 
Kriege 1848/50, darunter General Freiherr v. Wrangel 
und zahlreiche im deutſchen Reiche zerſtreut wohnende Offiziere 
der ehemaligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee waren 
kürzlich in Friedrichſtadt verſammelt, um das zur Erinnerung 
an den Ausgang des unglücklichen, aber glorreichen Kampfes gegen 
die däniſche Fremdherrſchaft errichtete Denkmal zu enthüllen. 
Der ehemalige Lieutenant der ſchleswigholſteiniſchen Armee, jetzige 
Baftor Harder » Hemmingitedt hielt die Weihrede, worauf 
Lieutenant Goſch aus Hamburg das prächtige granitene 
Denkmal enthüllte. Außer den Freiheitskämpfern betheiligte ſich 
die Bevölkerung aus Stadt und Land an dem patriotiſchen Zeite. 

— Gegen den vor einigen Wochen in Mainz wegen Verdachts 
des Meineids verhafteten Millionär, Weinhändler Heinrich 
Arenz, iſt jetzt auch die Unterſuchung wegen bedeutender Steuer⸗ 
defraudationen, durch die die Stadt Mainz und der preußiſche 
Fiskus benachtheiligt find, eröffnet worden. Arenz bot für ſeine 
Freilaſſung eine Kaution von 100000 Mark; das Geſuch 
wurde aber abgelehnt. 


— [Eigenartiges Hochzeitsgeſchenk.] Die erſte Solo⸗ 


tänzerin des Mailänder Scalatheaters, Frl. Virgina Zu chi, 
hat ſich in Petersburg mit dem Fürſten Baſertſchikow vermählt 
und der Bühne für immer Lebewohl geſagt. Zur Hochzeit haben 
die Freunde des Ehemannes der jungen Fürſtin Baſertſchikoww 120 
aus Silber gefertigte Taſſen geſchenkt, welche die Form 
von zierlichen Ballſchuhen haben. 

— [Ein neuer Blondin.] In Gegenwart einer großen 
Volksmenge hat am Dienstag ein gewiſſer Cal verly den 
Niagarafall auf einem Drahtſeil überſchritten. Er ſchob vor 
ſich her einen Karren mit einem Kochapparat, hielt auf halbem 
Wege an, zündete ein Feuer an und kochte ſich eine Mahlzeit. 

— [Muſikaliſche Veranlagung.] „Iſt Ihre Frau auch 
muſikaliſch?“ — „Gewiß. Um eine Neuigkeit auszupoſaunen, 
trommelt fie gleich die ganze Nachbarſchaft zuſammen!“ 
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18. Juli 1893. 


Brieftaſten. 


F. P. in L. Nach s 27 des Penſionsgeſetzes ruht das Recht 
auf den Bezug der Penſion, wenn und fo lange ein Benfionär im 
Reichs⸗ oder Staatsdienſte ein Dienſteinkommen bezieht, inſoweit , 
als der Betrag dieſes neuen Dienſteinkommens unter Hinzurech⸗ 
nung der Penſion den Betrag des von dem Beamten vor der 
Penſionirung bezogenen Dienſteinkommens überſteigt. Im Falle 
vorübergehender Beſchäftigung im Reichs- oder Staats dienſte gegen 
Tagegelder oder eine anderweite Entſchädigung wird die Penſion 
für die erſten 6 Monate dieſer Beſchäftigung unverkürzt, dagegen 
vom ſiebenten Monate ab nur zu dem nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zuläſſigen Betrage gewährt. Da Ihre jetzige Be⸗ 
ſchäftigung als eine rein mechaniſche Dienſtverrichtung anzuſehen 
fein dürfte, bei welcher eine Kürzung bezw. Einziehung der Benfton 
nicht ftattfindet, jo wollen Sie ſich an Ihre jetzige Dienſtbehörde 
mit der Bitte wenden, darüber zu entſcheiden, ob der letzte Abſatz 
des Miniſterialreſkriptes vom 19. Auguſt 1880 (Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatt Seite 214) bei Ihnen zutrifft. 

A. 1) Nach 5 35 der Schulordnung haben die zu einem 
Schulverbande gehörigen Gemeinden den Schulinſpektoren bei ihren 
Geſchäftsreiſen entweder die Fuhren zu ſtellen oder die Reiſekoſten 
zu vergüten, und geben die Schulmatrikeln hierüber Auskunft. 
2) Werden die von den Schulreviſoren zur ihrer Abholung und 
Abſendung beſtellten Fuhren eniweder gar nicht beſtellt oder treffen 
dieſelben nicht zur gehörigen Zeit ein, oder werden Fuhrwerke 
geſtellt, welche nicht mit einem anſtändigen Sitze verſehen ſind, ſo 
ſind die Schulreviſoren berechtigt, auf Koſten der verpflichteten 
Gemeinden die nöthigen Fuhren anzunehmen und die dafür er⸗ 
wachſenden Koſten bei dem Kgl. Landrathsamt zur ſofortigen Ein⸗ 
ziehung von den verpflichteten Gemeinden zu liquideren. 3) Auch 
hierüber dürfte die Schulmatrikel Auskunft geben; ſollte dieſes 
nicht der Fall ſein, ſo wollen Sie ſich um Auskuuft an das Kgl. 
Landraths⸗Amt wenden. 

v. W. in P. Beſten Dank für die Zuſchrift. Soll nächſtens 
benutzt werden, wenn die Deckungsfrage für die Militärkoſten 
wieder erörtert wird. 

D. C. Hat der Miether kontraktlich das Reinigen der Dung⸗ 
grube, in welche ein Kloſet mündet, das er und noch andere Mit⸗ 
bewohner gemeinſchaftlich benutzen, übernommen, ſo hat er damit 
auch die Verpflichtung, dieſes Kloſet zu reinigen. Sind aber 
mehrere lediglich für andere Mitbewohner eingerichtete Kloſets in 
dem Hauſe vorhanden, ſo wird man ihn nicht ohne Weiteres dazu 
verpflichten können, auch dieſe rein zu halten, wenn der Kontrakt 
ſich lediglich auf die Reinigung der Dunggrube erſtreckt. 

3. Wette Thorn. Seit März 1889. 

— ũ ũ —ſ—bʃ UPẽQÜ—9U——œ ——ũ———õ 
Eingeſandt. 
Strasburg, 5. Juli. 

Mau hat ſich in letzter Zeit mehrere Male im „Geſclligen“ 
unter „Eingeſandt“ darüber beklagt, daß Aerzte des hieſigen 
Kreiſes ihre Hilfe in dringenden Fällen verſagt haben. Man hat 
ihnen in Folge deſſen Mangel an Humanitätsgefühl und andere 
Untugenden vorgeworfen, ohne ſich darum zu bekümmern, ob dieſer 
Vorwurf gerecht war oder nicht. Ich möchte nun einen Fall an⸗ 
führen, den ich ſelbſt erlebt habe, und der vielleicht geeignet iſt, 
derartige Unterlafjungsfünden in etwas milderem Lichte erſcheinen 
zu laſſen. Am 30. Juni wurde ich durch einen Zettel des Ge⸗ 
meindevorſtehers W. aufgefordert, nach dem etwa zwei Meilen 
entfernten Dorfe Gr. Gl. zur Entbindung einer Ortsarmen zu 
fahren. Ich erklärte mich ſofort bereit, ſetzte mich „ohne vorher⸗ 
gehende Anzahlung“ auf den Wagen, und auch der Herr Apotheker 
war ſo menſchenfreundlich, die zu obigem Zwecke erforderlichen 
Medikamente leihweiſe zu geben. Nachdem ich an Ort und Stelle 
meiner Pflicht genügt hatte und nach Hauſe fahren wolte, da 
gab es kein Fuhrwerk. Der Schulze ſchickte von dieſem zu jenem 
Bauern, aber der eine fuhr Klee, der andere Heu, jeder indeſſen 
weigerte ſich, für mich Pferde zu ſtellen. Nachdem ich lange Zeit 
in dem Käthnerhauſe gewartet, nahm ich meine Sachen unter den 
Arm und ging ſelbſt zum Herrn Gemeindevorſteher. Ich erſuchte 
ihn, da er mich habe holen laſſen, mich umgehend abzufſenden, da 
in der Stadt mehrere Patienten meiner warteten; aber er ers 
klärte, es wolle Niemand fahren, und er könne Niemand dazu 
zwingen. Auf meine Entgegnung, er hätte doch ſelbſt Pferde, er» 
widerte er mir, von dergl. Gemeindelaſten als Schulze frei zu 
fein. Schließlich blieb mir nichts anderes übrig, als für 10 Mk.! 
ein Fuhrwerk anzunehmen, falls ich nicht den weiten Weg zu 
Fuß zurücklegen oder bis nach Feierabend auf das Mitleid eines! 
Ortsangeſeſſenen warten wollte. Ich habe in derartigen Fällen 
noch nie meine Hilfe verſagt, aber nach Gl. fahre ich nicht mehr, 
und das wird mir nun wohl Niemand verargen. Dr. K. 

Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb.] 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. Juli. Wärmer, meiſt heiter, ſchön. Lebhaft windig. 
9. Juli. Meiſt heiter, warm, friſcher Wind. 
witterregen. 8 
10. Juli. Warm, heiter, ſtarker Wind. 
regen. 
11. Juli. Warm, heiter, wolkig, windig. 
regen. 
—— —— . —— —— — —— 


Berliner Cours-Bericht vom 6. Jult. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,90 B. Deutſche Reichs Anl. 
31½% 100,90 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 107 % 8 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,20 bz. G. Staats⸗Anleche 40%. 
101,40 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½0¼ 99,90 G. G. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗Obligationen 3½⅝ 96,10 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3% 96,50 bz. B. Oſtprß. Pfandb 3½% 97,70 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 99,10 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,50 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,80 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,75 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3¼% 
97,75 bz. Preuß. Rentenbr. 40% 103,20 bz. G. Preuß. Rentenbr. 
3½j% 98,80 B. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼% —,— —. 
Danzig. Hyp. Pfdbriefe 3½½% —,.— — Danzig. Hyp. Pfand⸗ 
briefe 4%. —,—. 

Thorn, 6. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130pfd. bunt 142 Mark, 132pfd. hell 
146 Mk., 135/36pfd. hell 147/48 Mk. — Roggen unveändert, 
124/128 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Hafer nur zum Kon⸗ 
ſum, 155/60 Mk. 

Bromberg, 6. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 145— 150 Mk., feinjter über Notiz. — Roggen 
126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nominell 122 
bis 128 Mk., Brau- ohne Handel. — Erbſen Futter: 128—135 
Mk. — Kocherbſen 160-170 Mk. — Hafer nominell 154—162 
Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. 

Poſen, 6. Juli. Spiritusbericht. Loco ohn Faß (50er) 
54,70, do. loco ohne Faß (70er) 35,00. Still. 

Stettin, 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
150—156, per Juli 156,00, per September⸗Oktober 161,00: 
Mark. — Roggen loco matter, 133—138, per Juli 
140,50, per Septemb⸗ Oktober 145,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 161—168 Mk. 

Stettin, 6. Juli. Spiritus bericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 36,00, per Juli⸗Auguſt 84,30, 
per Auguſt⸗September 34,80, 
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| baden, 
10 Fr gu 15. an 1893 bei dem 
jetzigen Beflger des Gaſthauſes „Zum 
Pelikan“, behufs Erledigung der Sachen, 
zu melden, andernfalls auf gerichtlichem 


Wege vorgena Ir werden muß. | Grösste 


dez 
N lag an 


ar na der 12 


gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwe ‚ keine 


inneren Lager mehr. 


aba Frs 


zwei vollkommen a —— fichene 

und nnen 1 (1754 
even, 

Major im rn Nr. 12 


Ernst Braatz, Gaſtwirth, Einfachste 


ere Freu fab Wer, : Ersparniss Konstructi on. | Danzig, Gr. Schwalbengaſſe Nr. 18, IL, 
a 0 \ an Schmiermaterial, JLeichtigkeit das Ganges f 400 Sjährige Saumwoll 
Kapilals⸗Aulagen 3) Reparaturen und Geringer Hammel 
empfehlen Kraftverbrauch. 


150 zur Zucht geeignet 
Jeilmütter 
100 ältere Muttermerztz 


verkauft Dominium Januſchau 
(1458) per Roſenberg Wpr. 


Preuſßziſche Sonfols, 
Weſipr. 3½ 0 70 Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% Bio. 
Vommerſche 4% dito. 
Stettiner 4 90 dto. 
Deutſche 4 % Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei dilligſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelborn, 


DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


— 12 

Suche eine gebrauchte 879 FR 
Drainröhren⸗Maſchine 
zu kaufen. Gefl. Offerten ſind an die 


Expedition des Schwetzer Kreisblatts 
und Zeitung zu richten. 


— 


25 
„ 


26500 Locomobilen 
| und Dreschmaschinen verkauft 
— u. e e mit vielen Tausend Zeugnissen stehen zu Diensten. 


— — — — — ́ꝙ—Aw—M—— — — 


Glogowski & Sohn, Inowrazlan 
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Das Sool bad Juseevaglar 1. e 


braune Stute, 6 Jahre alt, zu verkaufen 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai cr. 65 größere Anzahl Wohnungen ſtehen in Dom. Sartowitz b. Schwetz. (1884) 
im ſtädtiſchen Kurhauſe zur Dae Anfragen, Brfellungen : ꝛc. find an d 
15 


2 H | — dbwDade⸗Inſpektor Herrn Woydt zu richten. Hodverfanf, 


Se: 2) 
5 Die ftäbsifege Verwaltung des Soolbades. 
kauft das Königl. Se b Stark entwickelte 


eee See- und Sool-Bad Kolberg. gut gebaute e 


Heu sa Ankauf. Eiſenbahn⸗Sommer⸗ Fahrkarten. Beſuch 1892: 8368 Badegäſte ohne die Uugsböcke, die l — 
Suche größeren Poſten gutes Wieſenhen Durchreiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See: und natürliche geboren find verfänftich in Annaberg 
in Waggonladungen zu kaufen. Abnahme Jo Sool⸗Bäder bietet. Starker Welleuſchlag; ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. bei Melnd, Kreis Graudenz. (8623) 

Ort und Stelle gegen Caſſe. [Warme Seebäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. | ͤ«4c „! 


in . Waldungen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Concert⸗ 
ke, Ber lin M.-W. Invalidenſtr. 89. platz mit geräumigen Strandhallen und einem geſchnrackvoll angelegten Kur Rambonillet-Stammbeerde 


Vollllnt⸗Rambonillet⸗ 
Kammwoll⸗ 
Stammheerde 
Annafeld. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor Schmidt. 
Bahn- u. Poſtſtation Ge Weſtpr, 


Anm Sonnabend, d. 5 0 e th 


| garten neben dem Strandſchloſſe. Hochgelegene Dünengänge, 2 km lang, vom 
i Butter Hafen bis zur Waldenfelsſchanze. Weit ins Meer hinausführender Seeſteg, Sullnowo \ Mittnge 1 1 
von Gütern und Molkereien bei regel: | Hochdruck Waſſerleitung und Kaualiſation. Vorzügliches Theater und beginnt der 


Zuchtrichtung: Gdle Kammwolle auf 
großen tiefen Körpern 
Bahnſtation: Schwetz, ½ Std., Las- 
kotwuitz ½ Std. Chauſſee, Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation: Schwetz (Weichſel). 
Der XVIII. Bockverkauf 


mäßiger Lieferung kauft zu höchſten Kapelle. Diesfte Fernſprech⸗ Verbindung mit Berlin und Stettin. 
Preiſen gegen ſofortige Caſſe Hotels: und Sommer: Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Wochenweiſe 
Paul Hiller, Buttergroß handlung, Miethung möglich. Miethspreiſe mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn⸗ 

Berlin W., _ Beriin W., Lützow! Ufer ler 15. Teunies⸗Spielplätze. Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder 


Mi dh 0 . einige Tage früher. Proſpekte und Pläne überſendet berektwilligſt 


Bol Pethal 


zu zeitgemüß billigen Preiſen. 


Die — — — 


jährigen Ausſtellung der Deukſchen 
Landw. ⸗Geſellſchaft zu Königsberg 
prämiirt. 


B. — 


muga 
Kren ngslänmer 


fofort en in (174 
Adl ad bei — 


zu Preiſen — 75 bis 200 Mk. Bei 
Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 

Die Heerde, vielfach prämtirt, erhielt 
zwei Mel den orsten Staatspreis, 


Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Breiten von: 
100 und 120 Mk. 2086) 

Bei rechtzeitiger Anmeldun Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. F. Rahm. 


Engliſche Eberferkel und 
Ihrunglähige Bullen 


SE verkauft Dom. Hofteben 
(19230 p. Schönſte. 


— ——— 5 beginnt 4 Bel rechtzeitiger Beſtellung ſtehen 
. EEE BEER | 2 Dienſtag, — 1. Auguſt er., Wagen auf Bahnhof Flatow bereit 
Die Milch von ca. 100 Kühen mit Küuirsberger Maschinenfahrik achmittags 2 Uhr, Die Heerde wurde auf der vor 


Döpel⸗Centrifugenbetrieb iſt zu ver⸗ 
pachten. Dom. Koſelitz 
(2010 b. Klahrbeim. 


— 1 n, En i. Pr. 
er ee N 1% 


brauner Hengſt, arg von Herrn von 3 
Simpfon⸗Georgenburg deckt für 16 Mk. 
Der Stationshalter von Kries. 


E 


„Barbarossa“ 


Rohjirappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für ir a 13 
13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge: | 8 für alle Maſchinenbeniebe Br ſpeciell er eleltr. Beleuchtungs⸗ 
funde Stuten in Vietorowo. anlagen. Höthſter Nutzeffekt garantirt. Bor cat aängiger are n. 
Deckſtunden: Morgens 7-8, Nach⸗ 5 re ER nu a Be rn es Re FE . R FERN 
gg 4—5 Uhr. — ä 
Das Deckgeld iſt beim erſten 
Buführen der der Stute eventl. zu entrichten 


Tapeten! 


t nd Se tember d. 3 F 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an, eee Monaten Auguf u p 
Glanz⸗Tapeten von 30 Pfg. an, 


7 LITER Ardenner u. Sunnaveriche 
Muſterkarten überall hin franko. 6 & Fohlen n 


um Export. a Thiere ſind in den beſten Zuchten * und ſowohl 5 
1 Nepoſitorium mit Öl Insiceiben ii Zucht⸗ wie auch zu Arbeitszwecken zu empfehlen. g 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 


und 21 Schubkaſten | Jos. Israels & Sohn, Werner (Offriesland). der Domäne Friedrichswerth. 8. -Ooburg-&otha, Station Fried- 


5% Meter lang und dazu paſſender Unſer Vertreter Herr M. Hardt iſt bis zum 14. in Thorn, „Thorner 1 
Ladentisch Hof“, anweſend, man wolle gefällige Anfragen an denſelben richten. D. O. 1 a >) 152 5 Preise. 1885 Breslan 6 Preise 1889 Magde- 


6 Mitir log, MSlllig of. au verlanf] Weiperee Tom Take hamuortäfint Wammıthte Tähnnsonmaninmm ktnee 24 P 1890 Strassburg i E. 12 P B 25 Preise. 
Offer e. it. Ne DR > er: Mehrere 1000 Joche transvportables | Wasmıt hr Hühneraugenuringe urg reise. rassburg i reise. Bremen So.» 


Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Exped. des Geſelligen erbeten. Felöbahngleis in der Uhr a 1,00 Mark verſendet die 
i n 


Staats- E hrenpr eis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
Nordhäuser din. . Apotheke | in — 


stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
j (Patentades Culturtechniker S chweder), EEE Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
Tornbranntwein! ir 660 aur Sr 
Versandwaare, 40— 480% zum bil- 


ist ar Erhaltung einer derben EN en eee Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
5 7 . . 1 
a. 8 * 1 2 3 kleinen onen [8 Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
‚Beinere Qualitäten, je nach Alter und] ue zur Miethe billie ‚abzugeben. Weft. . ̃ ˙— EEE nt 
ere ee ee 1. Offerten werden brieflich mit Auſſchrift, 2 ausgesucht u. versandt. arantie gesun kunft au 
gehalt, aM. — P. 11 Ltr. exc Nr. 174 durch die Expedition des Ge⸗ jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
us 3 e 3 Gone) 3 ien e e tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 3 Monate | 
Flas i 8; alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und ver-! 
Barantirt reiner, alter Korn (feiner wie stehen sich ab Friedrichswertk unter Nachnahme des Rechnungs- 
Cognac) a M. 3.— p. ½ Liter inel. | betrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. | 
Flasche Kiste und Packung. Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 
Preise verstehen sich „ab hier 
netto Cassa“, bei — | 


3—4 80 
uchithiere 1 Ax. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
nach Uebereinkunf. ’ 1 Aber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 


55 dne | — — A) um d. Boran 1 
Nordhausen am Harz. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Landſee⸗Aal 


| Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
III 1 sender und werden während der Wintermonate die 
3-5 ? d. ſch 1 Pf Tische * 10 Monat Eh beinahe 
— wer, 7 ger. 4 Litr. b. 50 ‚engl. Matjes 3,10, 0 Alm Dogan a 5 
55 — u 9 a 7 Ia. fette neueſte Salzheringe kk 


Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 3 | 
14 Otto. hodies Johann 11 5 ee oß. Mk. Mk. 6 gegen Nachn. (Rüde), ſchwarz m 
1 an 18 ung * . eaener. Fiſcherti. wine uude. Toͤuflich⸗ kenn en d, 
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RE N N 


3 >; 


bringen ES einen’ “ 
(1896) J 


Gebrd. Ziegler, Lüneburg. 


— * — - i 1 
Eber ao“ erhielt TEE 1E. einen. nei einen A 19 


Viehverkäufe. 


— hochtragende Kuh 
n. 2 friſchmilchende a. 5 


ſind zum Verkauf bei (207 
Thriſtian Templin, Billifaß 


Auch iſt daſelbſt ein Dreſchkaſten 
billig zu haben. 


Sendzice 
r. hat 


ee 

Eitienm ilih-Seiſe 

A 9 (mit der Schutzmarke: „Zwei 

1: et; re von Bergmann & Co. 
in Dresd 


I@: St. 50 Pf. b. Fritz Kyser. Drag. 
Poſtk. dickfteiſch. Flundern 2,60, 


2½ Jahr alt, zum Verkauf. 


Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind, 
Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 


In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Dt und BEE 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen ans hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
Aucht“, Verlag von Faul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Bach ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


